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ein ereignisreiches Jahr neigt sich dem Ende ent-

gegen, stand es doch ganz im Zeichen des 100-jäh-

rigen Firmenjubiläums. Vieles hat sich in dieser Zeit 

verändert. Aus der Bezirksbaugenossenschaft wurde 

die Kreisbaugenossenschaft Kirchheim-Plochingen 

eG, Namen von handelnden Personen änderten 

sich, aber unser Anliegen und unsere Motivation sind 

über die Jahre gleichgeblieben. Traditionell und in-

novativ steht die Kreisbaugenossenschaft Kirchheim-

Plochingen eG damals wie heute zu ihren Aufgaben 

und Leistungen. Die Förderung der Mitglieder steht 

bei unserem Handeln dabei stets im Vordergrund. 

Uns ist es gelungen, sowohl in Kirchheim als auch 

in Plochingen Wohnraum für breite Bevölkerungs-

schichten zu fairen Nutzungsgebühren zu schaffen. 

Manche Quartiere werden von Wohnanlagen der 

Kreisbau geprägt, stellvertretend hierfür genannt sei 

das Quartier Eichendorffstraße, welches im Mai die-

ses Jahres feierlich eingeweiht wurde. 

Mit unseren Kreativnachmittagen, den Mitglieder-

veranstaltungen in Kirchheim und Plochingen, dem

Sommerfest in der Silbernen Rose, unserem Festakt

sowie einer Beiratsveranstaltung feierten wir gemein-

sam mit unseren Mitgliedern und Geschäftspartnern

den 100. Geburtstag unseres Bestehens. 

Passend zum Jubiläumsjahr, steigen wir wieder in 

den geförderten Wohnungsbau ein. Sowohl im 

Bodelschwinghweg 7 als auch in der Schöllkopf-

straße 103 und 105 werden neben frei finanzierten

Wohnungen auch geförderte Wohnungen unseren 

Mitgliedern zur Miete angeboten. Durch die Spaten-

stiche erfolgte der symbolische Start von insgesamt 

67 neuen Genossenschaftswohnungen. 

Zur Optimierung der Geschäftsprozesse haben wir

die zweite Führungsebene neu aufgestellt und neu

geordnet. Auch musste der Aufsichtsrat frühzeitig 

die Nachfolge des technischen Vorstandes Georg

Hörmann regeln. Er wird nach über 25 Jahren in

verantwortlicher Position zum 30. Juni 2020 in den 

Ruhestand gehen, sein Nachfolger wird Stephan 

Schmitzer.

Nun wird es auch für uns Zeit für Ruhe und Besinnung. 

Wir wünschen Ihnen allen ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes neues Jahr und freuen uns auf ein er-

eignisreiches 2020.

Der Vorstand 

v. l. n. r.: Georg Hörmann und Bernd Weiler

LIEBE KREISBAUMITGLIEDER, LIEBE LESERINNEN & LESER,

Grußwort MEINE KREISBAU
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SIE SIND EINE LESERATTE?
Perfekt dafür ist unser Bücherregal. Das Prinzip ist ein-
fach: nehmen und geben. Geben Sie uns Ihre ge-
lesenen Bücher. Unser Bücherfundus hält für Sie jede 
Menge neuen Lesestoff bereit. 

KEINE LUST AUF KOCHEN ODER LIEBER IN 
GEMEINSCHAFT ESSEN?
Dann genießen Sie einfach jeden Dienstag 
und Donnerstag von 12-13 Uhr unsere Mittags-
angebote. Für jeden ist etwas dabei. Und wer
sein Essen lieber mit nach Hause nehmen möch-
te, der bekommt dieses bei uns auch to go. 
Bringen Sie einfach ein Behältnis mit, das spart viel 
Müll. Aktuelle Speisepläne finden Sie online unter 
www.wir-rauner.de

ENGAGEMENT-BÖRSE
Sie möchten sich gerne mit Ihrem Talent in einem
tollen Umfeld einbringen, neue Mensche kennen-
lernen und viel Freude dabei haben? Das
wirRauner-Team braucht Sie als Helfer für den
Mittagstisch, Rikscha-Fahrer, Lese-Pate oder das 
Repair Café. Melden Sie sich einfach bei mir.

UND AUSSERDEM BEI UNS
Trinken Sie gern Kaffee oder Tee? 
Mittwochs, 14.30-16 Uhr:
„Nachbarschafts-Café“ 

Weihnachtlicher Dämmerschoppen
Freitag, 13.12.2019, 18 Uhr: „Wir wollen das Jahr 
gemeinsam ausklingen lassen“

Treffpunkt wirRauner, Eichendorffstraße 73 

EINFACH HINGEHEN – SIE VERPASSEN SONST WAS!

Neues im Rauner

Vorbeischauen lohnt sich bei uns im Treffpunkt immer. Genießen Sie Kaffee und Kuchen. Wir laden
Sie ein, sich in unseren Räumen wohlzufühlen, sich zu entspannen, Freunde zu treffen oder einfach 
mal in Ruhe ein gutes Buch zu lesen. Überzeugen Sie sich einfach selbst von unseren Angeboten.
Ich freue mich auf Ihren Besuch bei uns. Ihre Barbara Decker (Quartiersmanagerin)

Barbara Decker, Quartiersmanagement wirRauner

MEINE KREISBAU
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EIN TEAM FÜR ALLE FÄLLE.

Hausservice

Unser Hausservice-Team hilft Ihnen und Ihrer
Hausgemeinschaft bei allen Fragen und Service-
themen rund um die Immobilie. Egal ob die Pfle-
ge von Innen- und Außenanlagen, Reinigung 
und Instandhaltung oder Kehrwoche und Winter-
dienst. Über das Jahr verteilt erhält unser Team 
Anfragen, die wir Ihnen gern in dieser und allen 
folgenden Ausgaben beantworten möchten.

THEMA: PFLEGE VON GRÜNANLAGEN:
Warum werden von den Kreisbau-Gärtnern in man-
chen Liegenschaften beim Rasenmähen immer 
wieder einzelne Flächen nicht gemäht?
Wir möchten damit einen Beitrag gegen das 
Insektensterben leisten. Unsere Mitarbeiter beurteilen 
bei jedem Mähdurchgang die zu mähenden Flä-

chen und lassen besondere Punkte mit blühenden 
Wiesenblumen als Nahrungsquelle für die Insekten 
stehen und unberührt. 

THEMA: STELLPLATZKENNZEICHNUNG: 
Unsere Stellplatzmarkierung ist nicht mehr erkenn-
bar. Wann wird diese erneuert?
Bis zum Jahresende werden in sämtlichen Liegen-
schaften die Stellplätze durch die Hausservice-
Mitarbeiter neu gekennzeichnet. 

Bei weiteren Fragen und Wünschen wenden 
Sie sich bitte direkt an Michael Haller unter
der Rufnummer 07021/800795 oder per E-Mail an: 
haller@kbkp.de

MEINE KREISBAU
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KENNEN SIE
NÜRTINGEN?

Römer und Kelten
Römer und Kelten besiedelten einst das Nür-
tinger Gebiet. Noch heute sind Spuren von 
ihnen sichtbar.

Brunnen
Das Stadtbild Nürtingens und seiner 
Stadtteile ist durch zahlreiche Brun-
nen geprägt. Bei einem gemütlichen 
Stadtbummel eröffnen sich manch 
neue Perspektiven darauf.

6
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200
Vereine
In über 200 Vereinen freuen sich 
Zwei- wie Vierbeiner über abwechs-
lungsreiche und manch tierische 
Begegnungen

291m üNN
liegt die Stadt und die 42.048 Einwohner 
leben auf einer Gesamtfläche von 46,9 
km². Die Jahresdurchschnittstemperatur 
liegt bei 9 Grad.

7

59 Spielplätze

Persönlichkeiten
Nicht nur die Namen der großen Dichter Friedrich Hölderlin und  Eduard 
Mörike sind fest mit der Stadt verbunden. Auch der Schriftsteller Peter 
Härtling und der Entertainer Harald Schmidt werden in einem Atemzug 
mit der Neckarstadt genannt.

5 Stadtteile
5 Stadtteile gehören zu 
Nürtingen: Hardt, 
Neckarhausen, Raidwangen, 
Reudern und Zizishausen



Fachwerkhäuser und Barockgebäude, das alte Rat-
haus mit moderner Erweiterung, das rege Treiben 
auf dem Wochenmarkt und in der Fußgängerzo-
ne – in Nürtingen ist gewachsene Stadtkultur erleb-
bar. Die malerische Altstadt zu Füßen der gotischen 
Stadtkirche ist allein schon einen Besuch wert. Klei-
ne Geschäfte und Cafés laden zum entspannten 
Bummeln ein. Nürtingen ist aber auch eine moder-
ne, lebendige Stadt. Berühmte Dichter wie Friedrich 
Hölderlin und Eduard Mörike lebten in Nürtingen und 
wurden hier zu vielen Ihrer Werke inspiriert. Der Ne-
ckar, die Streuobstwiesen des Albvorlands und der 
markante Albtrauf prägen das Landschaftsbild der 
Stadt und ihrer Umgebung. 

LEBENDIGE KULTURSZENE UND MANNIGFALTIGE 
FREIZEITANGEBOTE
Die Neckarstadt bietet ein breites Freizeitangebot. 
Zahlreiche Sehenswürdigkeiten, Museen und Stiftun-
gen, Schwimmbäder und ein abwechslungsreiches 
Veranstaltungsprogramm sorgen für einen interes-

santen Aufenthalt in Nürtingen. Seit über 400 Jahren 
wird der Nürtingen Maientag – das traditionelle Fest 
der Schulen mit Maiensingen, Festumzug, Spielen 
und Rummelplatz gefeiert. Das alle zwei Jahre statt-
findende Neckarfest, das Altstadtfest, die Nürtinger 
Musiknacht unter Leitung der städtischen Kulturab-
teilung oder das Weindorf sind weitere feste Termi-
ne im Veranstaltungskalender der Stadt. Besondere 
Höhepunkte im kommenden Jahr sind der 250. Ge-
burtstag von Friedrich Hölderlin sowie der 50. Ge-
burtstag des Hölderlin Gymnasium, zu deren Ehren 
zahlreiche Veranstaltungen geplant sind. 

RADELN AM NECKAR:
Der Neckartalradweg gehört zu den abwechs-
lungsreichsten und interessantesten Radwegen in 
Deutschland. Die Wegstrecke verläuft, genau wie 
die Württembergische Weinstraße, direkt durch die 
Stadt. Insgesamt erstreckt sich die Route über 365 
km entlang des Neckars, von Villingen-Schwennin-
gen bis nach Mannheim. Dieser interessante und 
abwechslungsreiche Radweg kann in vier Tages-
etappen abgefahren werden. Auf dem 7 km lan-
gen Streckenabschnitt in Nürtingen treffen Natur 
und Stadt in einer harmonischen Weise aufeinander. 
Nürtingen liegt auf der etwa 100 Kilometer langen 
Etappe von Rottenburg am Neckar bis nach Bad 
Cannstatt, in der Mitte der Wegstrecke.

WANDERWEGE IN NÜRTINGEN
Nürtingen ist eine Stadt, die sich ideal in die Natur 
einbettet. Daher ist es auch nicht verwunderlich, 
dass man im Stadtgebiet viele Strecken mit schö-
nen Aussichtspunkten erwandern kann. Sehr beliebt 
ist die Oberensinger Höhe, in unmittelbarer Nähe zur 
Sammlung Domnick, mit einem herrlichen Panora-
mablick. Auch Wanderungen auf dem Galgenberg 
und im Bauernwald lohnen sich.
Neben den schönen Wanderwegen lädt auch der 
Lehr- und Versuchsbetrieb Jungborn der Hochschu-
le für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen 
zu einer Besichtigungstour ein. Dort werden Studien 
über Nutztiere wie Schafe, Gänse, Ziegen oder Enten 
angefertigt. 

Spurensuche

LEBENSWERTE STADT UND WIRTSCHAFTSSTANDORT MIT ZUKUNFT.

Nürtinger Altstadt

8

MEINE KREISBAU



FRAGE 1: WELCHE DIESER STÄDTE IST KEINE PART-
NERSTADT VON NÜRTINGEN?
a) Oullins  b) Zerbst/Anhalt
c) Dresden   d) Soroksár

FRAGE 2: WIE HEISST EIN BERÜHMTER WANDER-
RUNDWEG?
a) Auf Müllers Höhen
b) In Hölderlins Landschaft
c) In Merlins Wunderlampe
d) Mörikes Waldidyll

FRAGE 3: WIE HEISST DIE STADTEIGENE APP?
a) Zeitreise Nürtingen b) Nürtingen aktuell
c) Nürtingen 2.0  d) Entdecke Nürtingen

FRAGE 4: WIE HIESS DIE BERÜHMTE FERNSEHSHOW
HARALD SCHMIDTS, DIE ER GEMEINSAM MIT 
HERBERT FEUERSTEIN MODERIERTE?
a) Feuer & Schmidt
b) Feuersteins
c) Mach‘s Schmidt, mach‘s nach.
d) Schmidteinander

FRAGE 5: WELCHE AUSZEICHNUNG ERHIELT NÜR-
TINGEN 1999 VON DER BERTELSMANN-STIFTUNG?
a) Kelten und Römer Medaille
b) Bürgerorientierte Kommune
c) Möricke Sonderpreis
d) Goldene Härtling-Nadel

WIE GUT KENNEN SIE NÜRTINGEN?

Lösung: 1c | 2b | 3a | 4d | 5b

ZAUBERHAFTE WEIHNACHTSSTIMMUNG
Vom 6.-15. Dezember 2019 heißt es wieder herzlich 
willkommen auf dem Nürtinger Weihnachtsmarkt. 
Dank vieler fleißiger Hände, Elektriker, Gärtner, 
Schreiner und vieler Mitarbeiter des Nürtinger Bau-
hofs entsteht rund um die Stadtkirche ein heimeliges 
Weihnachtsdorf. Schon der Weg zum Markt ist ein 
Erlebnis, denn das „Weihnachts-Wäldchen“ geleitet 
die Besucher direkt auf das Marktgelände. Am 14. 
und 15. Dezember von 11 bis 20 Uhr sind in der Nür-
tinger Altstadt wieder die Elche unterwegs. Hunderte 

Kerzen erleuchten den stimmungsvollen Advents-
markt in der Altstadt. Liebevoll geschmückt sind die 
40 ausgewählten Stände mit ihren kunsthandwerk-
lichen Angeboten. Zur Dämmerung ab ca. 17.00 Uhr 
gibt es einen wunderschönen Umzug der schwedi-
schen Lichterkönigin Lucia mit ihrem Gefolge. Be-
gleitet wird der Zug vom Julbock und immer wieder 
kann es sein, dass die Trollfamilie unterwegs ist. Ein 
Erlebnis, das man nicht verpassen sollte.

Neckartalradweg an der Fischtreppe

9Ausgabe 54/Dez2019
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Fragt man Peter „Pete“ Raizner nach seinen Höhe-
punkten der vergangenen Saison, so muss er nicht
lange nachdenken. Die Qualifikation des U16-Teams
für die Jugendbasketballbundesliga (JBBL) war für
den 25-jährigen Co-Trainer ein ganz besonderes Er-
lebnis und eine Bestätigung für seine Arbeit. Ein weite-
res Ereignis hat aber eine ganz ähnliche Bedeutung 
für den sympathischen Stuttgarter: Im Mai erhielten 
die Kirchheim Knights die positive Nachricht, dass 
Pete Raizner ein Stipendium für die Nachwuchstrai-
nerausbildung erhalten wird. Er ist damit einer von 
acht Jugendtrainern, die das sehr anspruchsvolle und 
hochwertige Ausbildungsprogramm der ersten und 
zweiten Basketballbundesliga durchlaufen – finan-
ziert vom Ausbildungsfonds der Ligen. Der Kirch-
heimer Basketball darf sich so auf eine neue Qualität 
im Jugendtrainerbereich freuen. 

Wie erfolgreich Pete Raizner agiert, war nicht zuletzt 
an der Qualifikation der JBBL-Mannschaft zu sehen. 
Aber auch abseits des Basketballfeldes nimmt er eine 
wichtige Funktion ein. Der studierte Sportmanager 
hat seine sportliche Heimat beim MTV Stuttgart und 
war im vergangenen Jahr einer der wichtigen „Ma-
cher“ bei der Gründung der Jugend-Spielgemein-
schaft S.E.K. (Stuttgart – Esslingen – Kirchheim), unter 
deren Dach aktuell drei Teams angesiedelt sind. 
Als Vorsitzender der Spielgemeinschaft liegt ihm na-
türlich die Weiterentwicklung des Jugendbasketballs 
auch auf höherem Spielniveau am Herzen, wofür er 
sich mit vollem Engagement einsetzt. Als Trainer der 
U16-Oberligamannschaft und Co-Trainer des JBBL-
Teams übernimmt er zudem zwei verantwortungsvol-
le Positionen im Coachingbereich.
Darüber hinaus wird sich Pete Raizner in Kirch-
heim um die Projekte Ritterliga und Kreisspar-
kasse School-Tour kümmern und somit einmal mehr 
seinen Beitrag dazu leisten, Jungs und Mädchen für 
den Basketballsport zu begeistern.

Aktiv

VfL Kirchheim Knights:

JUGENDCOACH PETER RAIZNER ERHÄLT STIPENDIUM 
FÜR NACHWUCHSTRAINERAUSBILDUNG.

MEINE 
KREISBAU:
ENGAGEMENT

Die Kreisbau engagiert sich regel-
mäßig mit Spenden in der Region. 
Unter anderem gingen Spenden der 
Kreisbau in Höhe von 250 € an den 

Rauner-Kindergarten sowie 250 € an 
den Rauner-Chor als kleines Danke-
schön für ihre Auftritte zur Einweihung.

JBBL Teamfoto Qualifikation 2019-2020

U16 Team beim Turnier in Wien Ostern 2019

Pete Raizner mit seinen Jungs beim Turnier in Wien Ostern 2019
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Dank einer sehr erfolgreichen Saison 2018/2019 
und den abschließenden Relegationsspielen spielt 
die 1. Handballmannschaft des TV Plochingen nun 
in der 3. Liga (Männer Süd) und zählt damit zu den 
Top 100 in Deutschland. Nach dem Motto: „Ge-
kommen, um zu bleiben!“ wird die in einigen Posi-
tionen neu besetzte Mannschaft und das eben-
falls neue Trainerteam um Michael Schwöbel alles 
daransetzen, den Klassenerhalt als oberstes Ziel zu 
erreichen.  Auch bei der 2. Mannschaft stehen die 
Zeichen mit einigen neuen Spielern und einem neu-
en Trainerteam auf Veränderung. Gute Vorausset-
zungen also, um den glücklichen Klassenverbleib in 
der Bezirksklasse in der neuen Saison stabilisieren zu 
können. Um auch in den kommenden Jahren in den 
oberen Ligen mithalten zu können, setzt der TV Plo-
chingen konsequent auf die Nachwuchsförderung.
In 20 Plochinger Jugend- und Minimannschaf-
ten trainieren aktuell über 230 Plochinger Jungs
und Mädels den Handballsport. Die aktiven 
Spieler werden konsequent in die Jugendar-
beit eingebunden, unterstützen die zahlreichen
ehrenamtlichen Trainer und sorgen zusätzlich
für eine Extraportion Motivation. Ferientrainings, 
das innerhalb kürzester Zeit ausgebuchte und sehr 
beliebte Handball-Ostercamp sowie das Hand-
ballsommerfest finden stets großen Anklang,

fordern und fördern den Nachwuchs. Die Erfolge die-
ser engagierten Arbeit spiegeln sich in den Ergeb-
nissen der Kinder- und Jugendmannschaften u. a. 
beim Bezirksspielfest wieder. Um weitere Kinder und 
Jugendliche für den Handballsport zu begeistern, 
führt der TV Plochingen jährlich einen Grundschul-
aktionstag durch. Außerdem kann beim „Girl‘s Day“ 
Handballluft geschnuppert werden, und die Koope-
ration mit einigen Plochinger Kindergärten weckt das 
Interesse schon bei den Kleinsten.

Weitere Informationen und Spieltermine finden Sie 
auf der Website https://tvp-handball.net

Handballabteilung TV Plochingen: 

AKTIVE MIT ERFOLGREICHEM START IN DER 3. LIGA.

Die Niederlage im Relegationsspiel gegen Köngen 
besiegelte den Abstieg in die Bezirksliga. Trotz einer 
fulminanten Rückrunde mussten Trainer Benny Gei-
ger, Spieler und Fans Abschied von der Landesliga 
nehmen. 

In der neuen Saison steht der TSV Weilheim mit rund-
erneuerter Mannschaft auf dem Spielfeld und  zu 
den Topfavoriten für den Wiederaufstieg. Die Abgän-
ge der Offensivkräfte Daniel Dominkovic, Dogukan 
Dogan und Matteo Stefania stellen eine Herausfor-
derung dar. In ihre Fußstapfen treten die zwei Neu-
zugänge Toni Carfagna (Calcio Leinfelden-Echter-
dingen) und Driss Majid (TSV Denkendorf). Kapitän 
Benjamin Schmitz fällt aufgrund eines Kreuzbandris-

ses noch bis Ende des Jahres aus. Der Findungspro-
zess wird bis in die neue Saison hineinreichen. Trainer 
Geiger ist sich aber sicher, dann wieder mit einer 
schlagkräftigen Mannschaft überzeugen zu können. 

Nach dem erfolgreichen Wiederaufstieg in die Kreis-
liga A setzt die zweite Mannschaft des TSV Weilheim 
auf Kontinuität. Neu im Team ist der vielversprechen-
de 19-jährigen Ruben Garcia aus der eigenen A-Ju-
niorenabteilung. Das Team konnte sich in der ver-
gangenen Saison enorm weiterentwickeln. Trainer 
Robert Walter ist sich aber bewusst, dass diese Leis-
tungen noch weiter gesteigert werden müssen, um in 
Liga A zu bestehen.

TSV Weilheim: 

DER LETZTE SCHLIFF FEHLT NOCH.
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Mit dem traditionellen Spatenstich und im Bei-
sein von Kirchheims Oberbürgermeisterin 
Angelika Matt-Heidecker wurde am 11. Juli 2019
der Grundstein für das Bauvorhaben Bodel-
schwinghweg 7 in Kirchheim/Teck gelegt. 

Es ist ein in vielerlei Hinsicht besonderes Bauprojekt: 
Da ist zuerst die enge Kooperation von Stadt und 
Kreisbau zu nennen. Die Stadt benötigt dringend 
kostengünstigen und bezahlbaren Wohnraum, wid-
mete dazu ein als öffentliches Grün- bzw. als Spiel-
fläche ausgewiesenes Grundstück für den sozialen 
Wohnungsbau um.

An zweiter Stelle steht ein Novum in der Geschichte 
der Kreisbaugenossenschaft. Erstmalig wurden die 
komplette Planung und der Bau an ein Generalunter-
nehmen, die Firma Mörk Bau aus Leonberg, verge-
ben. Aufgrund der Fülle an Bauaufgaben, verspre-
chen wir uns einen zuverlässigen Partner gefunden 
zu haben, der uns bei der Umsetzung unserer Ziele 
hinsichtlich Kosten- und Terminsicherheit unterstützt.

Besonderheit Nr. 3: Mindestens 15 % der auf dem 
ehemaligen städtischen Gelände entstehenden 
Genossenschaftswohnungen müssen mit Auflagen 
aus dem Landeswohnraumförderungsgesetz umge-
setzt werden. Die Kreisbau erweiterte diese Vorgabe 
und Beschloss ein Drittel aller Wohnungen danach 
umzusetzen. Sechs Zweizimmer- und zwei Dreizim-
merwohnungen sowie eine Vierzimmerwohnung mit 
insgesamt 501 qm Wohnfläche werden durch die L-
Bank Baden-Württemberg gefördert und zu entspre-
chend günstigen Konditionen vermietet. Somit steigt 
die Kreisbaugenossenschaft mit diesen Bauvorha-
ben, erstmals seit 1990, wieder in den geförderten 
Wohnungsbau ein. Bei dem Bauvorhaben wird die 
Gebäudehülle mit hochdämmendem Mauerwerk 
und entsprechenden Fenstern aus Wärmeschutzglas 
ausgestattet. Das Flachdach erhält eine extensive 
Begrünung. Wärmeerzeuger wird eine Holzpelletsan-
lage mit einem zusätzlichen Gaskessel zur Spitzen-
lastabdeckung sein. Ein modernes Treppenhaus mit 
Aufzug und Laubengängen im Umfeld gehört eben-
so zum Projekt.

Traditionelle Spatenstiche und Besonderheiten im Jubiläumsjahr 

BODELSCHWINGHWEG 7, KIRCHHEIM UNTER TECK.

Bauen

v. l. n. r.: Annette Barbara Fink (Mörk), Henrik Evers (Mörk), Thomas Hermann (ars Architekten), Peter Jakob 
(L-Bank), Georg Hörmann, Angelika Matt-Heidecker, Bernd Weiler
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In unserem Jubiläumsjahr setzen wir von der Kreis-
baugenossenschaft Kirchheim-Plochingen eG
ein weiteres Achtungszeichen für den Mietwoh-
nungsbau: 40 Genossenschaftswohnungen sol-
len bis 2022 auf dem Grundstück Schöllkopfstra-
ße 105 in Kirchheim errichtet werden. Attraktiv, 
individuell, barrierearm und mit nachhaltigem 
Energiekonzept.

Am 30. September 2019 erfolgte der traditionelle 
Spatenstich im Beisein von Kirchheims Oberbürger-
meisterin Angelika Matt-Heidecker, dem Ersten Bür-
germeister Günter Riemer und Andreas Schwarz, 
Grünen-Fraktionsvorsitzender im Landtag Baden-
Württemberg. Die Besonderheit des auch architekto-
nisch gelungenen Bauvorhabens: Jede vierte Woh-
nung ist mit Landeswohnraumfördermitteln errichtet. 
Das ist mehr als die Sozialbauverpflichtung der Stadt 
vorsieht und bedeutet, dass mit rund 7,50 € je Quad-
ratmeter Wohnfläche die Mietpreise der geförderten 
Wohnungen rund ein Drittel unterhalb der ortsübli-
chen Vergleichsmiete liegen. 

Nach einer siebenjährigen Projektierungspha-
se gibt es jetzt den Startschuss für das Bauvor-
haben: „DUO – modernes Wohnen am Kege-
lesbach“. In zwei Gebäuden, die durch einen 
Zwischenbau verbunden werden, entstehen fünf 
Vierzimmer-, 22 Dreizimmer- und 13 Zweizimmerwoh-
nungen auf einer Wohnfläche von 2.915 qm, davon 
732 qm öffentlich gefördert.

Für die Fassaden kommen vorwiegend vorgefer-
tigte aus Holz bestehende Elemente oder wärme-
gedämmte Stahlbetonfertigteile zum Einsatz. Beide 
Gebäude erhalten begrünte Flachdächer und ne-
ben der Wärmedämmung auch Einbauteile, die das 
Niederschlagswasser aufnehmen, um es dann zeit-
versetzt an das  öffentliche Kanalnetz abzugeben.

SCHÖLLKOPFSTRASSE 103/105, KIRCHHEIM UNTER TECK.

v. l. n. r.: Günter Riemer, Angelika Matt-Heidecker, Andreas Schwarz, Georg Hörmann, 
Bernd Weiler, Joachim Hölzl, Ulrich Maier
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Es riecht herrlich nach gebrannten Mandeln und heißem Glühwein. 
Warm eingepackt genießen wir die Weihnachtsstimmung. Diese Zeit mit 
seinen Liebsten zu verbringen ist das größte Geschenk, das man sich 
selbst machen kann. Doch wohin mit der Familie oder den Freunden? 
Welcher Markt ist der schönste und passt am besten zu Ihnen? 

Wir haben für Sie die Märkte in Stuttgart, Esslingen und Ludwigsburg
genauer angeschaut.

Das große Weihnachtsmarkt-Special: 

WOHIN IN DER SCHÖNSTEN
ZEIT DES JAHRES?

& A
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Stuttgarter Weihnachtsmarkt 
© Stuttgarter Weihnachtsmarkt in.Stuttgart_Wilhelm Mierendorf

27. November bis 23. Dezember, Verkaufsstart 17 Uhr, 
Montag-Donnerstag 10-21 Uhr, Freitag-Samstag bis 22 Uhr, 

Sonntag 11-21 Uhr, 
Entfernung in Kilometern: ca. 35
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Kind und Kegel

Esslinger Mittelalter & Weihnachtsmarkt
26. November bis 22. Dezember, Verkaufsstart 16 Uhr, feierliche Markteröffnung 16.30 Uhr

Täglich 11-20.30 Uhr, Donnerstag-Samstag bis 21.30 Uhr
Entfernung in Kilometern: ca. 22 

STUTTGARTER 
WEIHNACHTSMARKT

Ein Weihnachtsmarkt der Superlative: Der Stuttgar-
ter Weihnachtsmarkt zählt zu den ältesten, schöns-
ten und größten Weihnachtsmärkten Europas. Vor 
allem Kinder kommen in Stuttgart auf ihre Kosten: 
jede Menge weihnachtliche Mitmachaktionen, eine 
echte Mini-Dampflok und lebendige Tiere in einer 
Krippe sorgen für strahlende Augen bei unseren Klei-
nen. Es gibt ein Märchenland, diverse nostalgische 
Fahrgeschäfte und natürlich die köstlichsten Lecker-
eien. Die Gäste des Stuttgarter Weihnachts-
markts können auch selbst aktiv werden: An ei-
nem Lebkuchenstand darf jeder sein Lebkuchen-
herz nach Lust und Laune verzieren und nach 
30 Minuten Backzeit fertig verpackt mit nach Hause 
nehmen. Und wer schon immer mal seine eigene 
Kerze herstellen wollte, kommt ebenfalls zum Zug: 
An 24 Wachsbecken können die kleinen Künstler aus 
Kerzenrohlingen einzigartige Weihnachtsgeschenke 
kreieren.
Ein weiterer wesentlicher Programmbestandteil des 
Stuttgarter Weihnachtsmarkts sind die vielen und viel-
fältigen Konzerte im Innenhof des Alten Schlosses 
sowie auf der Treppe vor dem Rathaus. Chöre und 
Musikgruppen aus der Region Stuttgart erfreuen die 
Zuhörer mit einem weihnachtlichen Repertoire.

UNSER FAZIT: Ein Weihnachtsmarkt mit Aktivcha-
rakter – neben den herausragenden traditionellen 
Verkaufsständen und Fahrgeschäften sind die Mit-
machangebote besonders verlockend. Die vielen 
tollen Konzerte unterstreichen den Anspruch, ein 
Weihnachtsmarkt der Superlative zu sein. Außerdem 
bietet dieser Markt eine durchaus gelungene und 
abwechslungsreiche Kinderbetreuung an.

ESSLINGER MITTELALTER-
UND WEIHNACHTSMARKT

Von einer Fachjury zur schönsten Weihnachtsstadt 
Deutschlands in der Kategorie Mittelstadt gewählt, 
verwandelt sich Esslingen jedes Jahr zur Weihnachts-
zeit auf bezaubernde Art und Weise und erwacht im 
15. Jahrhundert. Das mittelalterliche Marktvolk be-
mächtigt sich für vier Wochen der Stadt. Gaukler, 
Feuerschlucker, Märchenerzähler und Musikanten 
halten Einzug. Zinngießer, Zundermacher, Besenbin-
der und Glasbläser zelebrieren alte Handwerkskunst 
aus fernen Tagen. Mittelalter zum Fühlen, Anfassen, 
Schmecken, Riechen, zum Dabeisein und Mitma-
chen. Die perfekte Kulisse und der ureigene Charme 
liefern die traditionellen Fachwerkhäuser der Altstadt.

UNSER FAZIT: Ein Weihnachtsmarkt mit Erlebnischa-
rakter – 500 Programmpunkte sind garantiert und 
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beim Abendbesuch kommt die gesamte Kulisse 
beeindruckend zur Geltung. Besonders empfeh-
lenswert ist die Fachwerkbaustelle zum Mitbauen. 
Tauchen Sie ein in die Welt der mittelalterlichen 
Handwerkskunst und erlernen Sie die Kunst des 
Fachwerkshausbaus.
.

LUDWIGSBURGER 
BAROCK-WEIHNACHTSMARKT

Die Stände der kleinen Weihnachtsstadt sind nach 
barockem Vorbild angeordnet. Überall finden sich 
die Symmetrie und Geradlinigkeit der Ludwigs-
burger Straßen sowie der Gartenanlagen des be-
rühmten Ludwigsburger Residenzschlosses wie-
der. Die Gassen sind angenehm breit und lassen 
den Besuchern viel Platz für ihren Adventsbummel. 
An den 180 Ständen gibt es ein hochwertiges Ange-
bot: Handwerker und Kunsthandwerker verkaufen tra-
ditionelle und mit viel Liebe zum Detail hergestellte 
Waren. Zu entdecken gibt es zum Beispiel Puppen-
stuben, mundgeblasenes Glas, edle Keramik und 
antiken Christbaumschmuck. Die gastronomischen 
Angebote überzeugen durch Klasse statt Masse.

Der Ludwigsburger Barock-Weihnachtsmarkt punktet 
außerdem mit einem vielseitigen, täglichen Büh-
nenprogramm für Kinder und Erwachsene. Musiker 
sorgen allabendlich mit klassischen Weihnachtslie-
dern, Gospels, Chansons oder Swing für feierliche 
Stimmung. Für die Kinder sind Zauberer, Clowns 
und Figurenspieler zu Gast. Außerdem haben die 
Kleinen Spaß bei spannenden Mitmachaktionen. 
Ein besonderes Erlebnis für jedermann ist es, wenn 
sich der württembergische König Friedrich I. – wieder 
zum Leben erwacht – unter die Weihnachtsmarkt-
besucher mischt. In seinem prächtigen Gewand 
schreitet der Regent mit seinem Hofstaat über den 
Weihnachtsmarkt, hält Audienz und begutachtet das 
Angebot an den Ständen. 

UNSER FAZIT: Ein Weihnachtsmarkt mit Traditions-
charakter – König Friedrich I. verbreitet den Geist der 
Vergangenheit über der schönen Barock-Altstadt, 
leckeres Essen und der beste Glühwein der Region 
sorgen für das leibliche Wohl, während viele Kunst-
handwerker beeindruckende Waren anbieten.

Ludwigsburger Barock-Weihnachtsmarkt 
© Tourismus & Events Ludwigsburg
6. November bis 22. Dezember, täglich 11-21 Uhr
Entfernung in Kilometern: ca. 60
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GÄSTEWOHNUNG IN DER EICHENDORFFSTR. 71 
IN KIRCHHEIM UNTER TECK
Ihren Gästen steht eine gut ausgestattete Gäste-
wohnung für maximal vier Personen zur Verfügung. 
Die 2,5-Zimmerwohnung mit 67 qm ist komplett mit 
einer Einbauküche mit höhenverstellbaren Herdplat-
ten, Kaffeemaschine, einer ebenerdigen Dusche, 
Geschirr, Internet- und SAT-TV-Anschluss ausgestattet. 
Sie verfügt über eine Terrasse und überzeugt zudem 
mit ihrer Zentrumsnähe. Der Zugang erfolgt über den 
Zugangscode.

GÄSTEZIMMER FREIWALDAUSTRASSE 51
IN KIRCHHEIM UNTER TECK
Geeignet für ein bis zwei Personen mit Doppel-
bett, Kabel-TV-Anschluss sowie Dusche und WC.
Der Zugang erfolgt über den Zugangscode.

GÄSTEZIMMER STUTTGARTER STR. 205 UND 211 
IN KIRCHHEIM-ÖTLINGEN
Ihren Gästen stehen hier vier Einzelzimmer in der 
Nummer 205 und fünf Doppelzimmer in der Num-
mer 211 mit Kochzeile, ebenerdiger Dusche und 
WC, Internet- sowie Kabel-TV-Anschluss zur Verfü-
gung. Der Zugang erfolgt über den Zugangscode.

Gästewohnung

Wie buche ich eine Gästewohnung?

UNSERE ANGEBOTE AUF EINEN BLICK.

Einzelbelegung je weitere Person

Kosten 1. Nacht 60 € 5 €

Kosten jede 

weitere Nacht
45 € 5 €

Einzelbelegung Doppelbelegung

Kosten 1. Nacht 40 € 45 €

Kosten jede 

weitere Nacht
25 € 35 €

Einzelbelegung Doppelbelegung

Kosten 1. Nacht 45 € 50 €

Kosten jede 

weitere Nacht
30 € 35 €

Sie sind auf der Suche nach Übernachtungsmöglichkeiten in Ihrer Nähe für Familienangehörige
oder Freunde? Dann sind Sie bei uns genau richtig. Wir bieten Ihnen unsere Gästezimmer und Gäste-
wohnungen zu fairen Konditionen an – egal ob Einzel- oder Doppelbelegung. 

UNSER ANSPRECHPARTNER FÜR SIE:
Alexander Polzer ist der Experte rund um das Thema Gästezimmer und
Gästewohnungen. Unter der Rufnummer 07021/80 07 66 oder per
E-Mail polzer@kbkp.de steht er Ihnen gern für Rückfragen zur Verfügung.
Buchungen sind selbstverständlich jederzeit auch über unsere Homepage 
möglich.

Die Marketinginitiative der Wohnungsbaugenossenschaften Deutschland e. V. hat einen Gästezimmer-
katalog herausgegeben, der Mitgliedern von Genossenschaften über 130 Gästewohnungen in 45 deutschen 
Städten anbietet. Schauen Sie gern auf der Website, ob für Sie das Passende dabei ist und genießen Sie die 
Vorteile: www.wohnungsbaugenossenschaften.de/gaestewohnung-finden.
Gern können Sie die Broschüre bei uns auch persönlich abholen.

MEINE KREISBAU
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AUFENTHALTSRAUM FREIWALDAUSTRASSE 51 IN KIRCHHEIM UNTER TECK 
EINZELN ODER IN VERBINDUNG MIT DEM GÄSTEZIMMER MIETBAR. 

Der ideale Raum für kleinere Events wie Geburtstage oder Besprechungen für 10-15 
Personen. Für 10 € pro Tag sowie einer einmaligen Endreinigungspauschale in Höhe von 
15 € stehen Ihnen auf den knapp 27 qm eine vollausgestattete Küche, drei Tische und ca. 
15 Stühle, eine Garderobe sowie eine getrennte Damen- und Herrentoilette zur Verfügung.

TIPP:
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Meine Kreisbau erleben: 

RAUSCHENDE FESTE
IM JUBILÄUMSJAHR

Christoph Sonntag – Kabarettist und Moderator
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Der Auftakt im 100. Jubiläumsjahr der Kreisbau-
genossenschaft Kirchheim-Plochingen eG war 
die feierliche Einweihung des umgestalteten 
Stadtteils Rauner am 3. Mai 2019. Es ist das größ-
te Bauprojekt, das die Kreisbaugenossenschaft 
in den vergangenen sechs Jahrzehnten entwi-
ckelt und realisiert hat. 

Ein Quartier für Jung und Alt, das ein Wohnen und Le-
ben miteinander und nicht nebeneinander ermög-
licht. Ein lebendiger Ort des Wohnens und der Begeg-
nung, zudem altersgerecht und familienfreundlich. 
Im Gebäudeensemble aus den 50er-/60er-Jahren 
des vorigen Jahrhunderts in der Eichendorffstraße 
53-73 liegt die Nutzungsgebühr für Mitglieder zwi-
schen 7,50 € bis 9,30 € je qm Wohnfläche. Aus ehe-
mals 72 Wohneinheiten mit einer Wohnfläche von 

4.520 qm sind durch die zukunftsorientierte Moder-
nisierung 95 Wohnungen mit einer Wohnfläche von 
7.522 qm entstanden. Die bereits im Sommer 2014 
eröffnete Begegnungsstätte „Treffpunkt wirRauner“ ist 
das Herzstück des Stadtteilprojekts und Service- und 
Beratungsbüro für alle im Quartier. 

Rund 18 Millionen Euro kostete das Projekt. Die Frei-
räume zwischen den Gebäuden wurden gestalte-
risch aufgewertet. Zudem wurde ein effizientes und 
modernes Energiekonzept, z. B. durch den Einsatz 
einer Holzpelletsheizung mit Gasunterstützung, um-
gesetzt und es wurden Haustafeln mit digitaler Infor-
mation installiert. Um das anvisierte soziale Konzept 
umzusetzen, sodass die Genossenschaftsmitglieder 
und Bewohner bis ins hohe Alter in ihrer gewohnten 
Umgebung bleiben können, wurde ein Koopera-
tionsvertrag mit der Paul Wilhelm von Keppler-
Stiftung, die das benachbarte Seniorenzentrum
St. Hedwig betreibt, abgeschlossen. Der besondere 
Tag klang mit einem bunten Anwohnerfest aus.

Einweihung des fertiggestellten
Stadtteilprojektes Rauner 

„UNSER RAUNER“ – MEHR ALS 
NUR EIN DACH ÜBER DEM KOPF.

Georg Hörmann, Bernd Weilerv. l. n. r.: Hubert Romer, Dr. Alfons Maurer, Bernd Weiler,
Georg Hörmann, Günter Riemer, Jan Benzing, Dirk Braune

Eine der zahlreichen Aktionen für die Kinder

Erleben
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Mehr als 200 Mitglieder waren der Einladung
zur Mitgliederversammlung der Kreisbau in die
Stadthalle Kirchheim/Teck gefolgt. Die erfolgrei-
che Entwicklung im zurückliegenden Geschäfts-
jahr würdigte Kirchheims Oberbürgermeisterin 
Angelika Matt-Heidecker. 

Einen Ausblick auf die Wohnungsgenossenschaft
in zehn Jahren gab auf unterhaltsame Weise
Mirja Dorny vom Spar- und Bauverein Solingen
eG in ihrem Gastvortrag. Unter dem Titel „Sun-
shine statt Deadline“ skizzierte sie Chancen in Zeiten 
der Digitalisierung und Visionen für Wohnungsgenos-
senschaften im Jahr 2029. 

Bernd Weiler, Vorstandssprecher der Kreisbau, sagte: 
„Mit ihren Geschäftsfeldern Vermietung, Verwaltung, 

Verkauf, Hausservice und Energieerzeugung ist die 
Kreisbau heute ein starkes Unternehmen mit allen 
Leistungen rund um die Immobilie, aber auch eines 
mit Traditionen und Werten.“ Den 3.844 Mitgliedern 
biete man 1.640 Mietwohnungen mit einer Wohnflä-
che von 106.380 qm zur Miete an. Und das zu einer 
durchschnittlichen Nutzungsgebühr von 6,32 € je qm 
Wohnfläche. „Mit all unseren Geschäftsfeldern erziel-
ten wir Umsatzerlöse in Höhe von rund 16,1 Mio €. 
Mit 1.507.674 € konnte im Jubiläumsjahr ein wahrlich 
guter Jahresüberschuss präsentiert werden.“ 

Georg Hörmann, technischer Vorstand der Kreis-
bau, ergänzte eindrucksvolle Beispiele, wie die
Stuifenstraße in Plochingen, wo 36 Genossenschafts-
wohnungen umfassend modernisiert bzw. durch
Aufstockung neu geschaffen wurden, oder die Fertig-

Rückblick Mitgliederversammlung 2019 

WOHNUNGSUNTERNEHMEN MIT TRADITION UND SOZIALEN WERTEN.
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stellung des Rauner-Quartiers in Kirchheim, wo in der 
Eichendorffstraße aus 72 alten 95 moderne Miet-
wohnungen nebst Umfeld bei Gesamtkosten von 
unter 18 Millionen Euro entstanden und kürzlich ihrer 
Bestimmung übergeben wurden. 

Im Laufe der Mitgliederversammlung, die in bewähr-
ter Weise durch den Aufsichtsratsvorsitzenden Dieter
Helber geleitet wurde, kam es zur Wiederwahl von 
Marianne Gmelin sowie Dietmar Ederle und zur Neu-
wahl von Dr. Natalie Pfau-Weller in den Aufsichtsrat. 
Andrea Scheffe stand nach 15-jähriger Tätigkeit aus 
persönlichen Gründen nicht mehr zur Wiederwahl. 
Für ihr langjähriges Wirken im Aufsichtsrat überreichte 
Gerhard Schorr – Vorstand und Prüfungsdirektor im 
Verband baden-württembergischer Wohnungs- und 
Immobilenunternehmen e.V. (vbw) – Frau Scheffe 
eine Urkunde sowie die silberne Ehrennadel des vbw.
Bei einem gemeinsamen Buffet diskutierten die Mit-
glieder und Gäste der Kreisbaugenossenschaft Zah-
lenwerk und Bilanz, tauschten ihre Alltagserfahrun-
gen aus – und zeigten ihre Anerkennung für die gute 
Entwicklung „ihrer“ Kreisbau.

v. l. n. r.: Bernd Weiler, Georg Hörmann, Marianne Gmelin,
Dieter Helber, Dr. Natalie Pfau-Weller, Dietmar Ederle

Georg Hörmann – technischer Vorstand der Kreisbau

Mirja Dorny – Spar- und Bauverein Solingen eG

Erleben

v. l. n. r.: Bernd Weiler, Andrea Scheffe, Gerhard Schorr (vbw), Dieter Helber, Georg Hörmann
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Rückblick Mitgliederfest Plochingen 2019 

MITGLIEDERFEST ZUM
JUBILÄUM IN PLOCHINGEN
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Wenn einer 100 wird, gibt es natürlich Anlass zum
Feiern. Familie und Freunde kommen zusam-
men, um in gemütlicher Runde lustige Anek-
doten zu erzählen, über gemeinsam Erlebtes und
den Alltag zu plauschen, den Stolz auf Erreichtes 
zu teilen. 

Nicht anders war es am 18. September 2019 in der 
Stadthalle Plochingen, als rund 150 Mitglieder das 
Jubiläum der Gründung ihrer ehemals gemeinnüt-
zigen Baugenossenschaft Plochingen eG im Jahre 
1919 begingen. Seit der Verschmelzung 2012 ge-
hen Kirchheimer und Plochinger Mitglieder der Kreis-
baugenossenschaft den Weg gemeinsam – und 
dennoch ließen es sich die Verantwortlichen nicht 
nehmen, an die lange Tradition des Stumpenhof-
fests anknüpfend speziell für ihre Plochinger Mieter 
ein Mitgliederfest zu veranstalten.
Die hervorragende Wirtschaftsbilanz der Kreisbau-
genossenschaft Kirchheim-Plochingen im Jubiläums-
jahr bot allen Grund, allen Mitgliedern ein großes 
Dankeschön für das Vertrauen und Engagement 
zu sagen. Ein buntes Programm, unterhaltsam mo-
deriert von Hubert Romer, sorgte allseits für gute 
Laune und viel Beifall – ob bei den musikalischen 
Klängen der Blaskapelle „Herbstwind“ oder den 
akrobatischen und tänzerichen Showdarbietungen 
der  „Rocking Stars“ Plochingen. 

Besonderer Höhepunkt des Abends: Comedian
LinkMichel, die schwäbische Schwertgosch‘, erhei-
terte mit Auszügen aus seinem Best-of-Programm 
die anwesenden Kreisbau-Mitglieder. Bei reichhal-
tigem Buffet und kühlen Getränken nutzten alle die 
Gelegenheit, sich über Neuigkeiten und den Alltag 
im Wohngebiet auszutauschen. „Ein schöner, gesel-
liger Abend und bleibendes Erlebnis“, so die einstim-
mige Meinung der Plochinger.

Senioren-Blasorchester Herbstwind

Comedian LinkMichel

RRC Rocking Stars Plochingen e. V.
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VERANSTALTUNGEN AB JANUAR 2020

28.01.2020 um 14 Uhr: Bildernachlese | 18.02.2020: Kloster- und Schloss Bebenhausen | 24.03.2020: 
Alb-Gold Trochtelfingen | 28.04.2020: Lagerhaus Dapfen Seifen- und Schokoladenmanufaktur | 
20.05.2020: Wala Bad Boll | 30.06.2020: Landesgartenschau Überlingen | 28.07.2020: Sommerfest 
Silberne Rose

Rückblick Sommerfest Silberne Rose 2019 

ÖTLINGER SENIORENBEGEGNUNGSSTÄTTE FEIERT 100 JAHRE.

Am 23. Juli 2019 fand unser traditionelles Som-
merfest im Garten der „Silbernen Rose“ statt. 

Das herrliche Wetter lockte über 100 Bewohner 
der Seniorenanlage und vom Haus „Sonnen-
schein“ sowie Mieter aus Kirchheim, Plochingen 
und Nürtingen an. Wie es sich für ein 100-jähri-
ges Jubiläum gehört, gab es tolle Überraschun-
gen. Dank der Blaskapelle „Herbstwind“ sowie Kaf-
fee und Kuchen war die Stimmung prächtig. Der 
Höhepunkt des Tages war ganz klar die Kabarettistin 

„s´ Mariele von dr Alb“. Ihre humorvolle und ausge-
lassene Art sorgte für jede Menge Lacher unter den 
Gästen. 
Das Fest wurde abgerundet mit einem köstlichen 
Grillbuffet der Familie Hepperle. Wieder einmal war 
unser Sommerfest ein wunderschöner und abwechs-
lungsreicher Nachmittag.

s´ Mariele von dr Alb

26

MEINE KREISBAU



Die traditionellen Kreativnachmittage wurden er-
neut mit der Unterstützung der agentur kmr aus 
Stuttgart durchgeführt. 

Den Anfang machte am 11. Juni 2019 die Wohn-
anlage in den Badwiesen, es folgten die Wohn-
anlagen Freiwaldaustraße am 27. August und 
im Gräfenbergweg am 3. September 2019. Die 
Kreativnachmittage kamen bei den Bewoh-
nern der verschiedenen Wohnanlagen sehr gut 
an, was sich in der hohen Teilnehmerzahl wider-

spiegelte. Großer Andrang herrschte beispielsweise
an der Hüpfburg, beim Kinderbasteln, beim Air-
brush-Tattoo-Stand und am Glücksrad. 

Für das leibliche Wohl bei Groß und Klein sorgten die 
Metzgerei Frick sowie Küblers Wursthaus. Wir freuen 
uns auf die neuen Kreativnachmittage 2020!

Rückblick Kreativnachmittage 2019 

KREATIVES MITEINANDER UND „SCHWÄTZE“ MIT DEM NACHBARN.
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Gut 200 Gäste feierten am 17. Oktober 2019 das 
100-jährige Jubiläum ihrer Kreisbaugenossen-
schaft Kirchheim-Plochingen eG ausgiebig – mit 
Sekt und leckerem Essen, unterhaltsamem Show-
programm und vor allem vielen anerkennenden 
Worten für Geleistetes beim Bauen und Erhalten 
von Wohnraum in der Region.

Kirchheims Oberbürgermeisterin Angelika Matt-
Heidecker lobte in ihrer Rede das Wirken der Kreisbau-
genossenschaft: „Ohne die Kreisbau hätten wir es
z. B. nicht geschafft, den rund 7.000 Flüchtlingen, 

die nach dem Krieg in Kirchheim hinzukamen, ein 
Zuhause zu bieten. Mit Projekten wie ‚wirRauner‘ hilft 
die Kreisbau seit Langem, dass das soziale Leben in 
unserer Stadt funktioniert. Und mit dem kürzlich be-
gonnenen Neubau von Wohnungen wie im Bodel-
schwinghweg und der Schöllkopfstraße unterstützt 
sie das ehrgeizige Ziel, in Kirchheim insgesamt 1.300 
Wohnungen neu zu schaffen.“ 
Für Dirk Braune, Vorstand des Verbandes baden-würt-
tembergischer Wohnungs- und Immobilienunterneh-
men, steht die Jubilarin für vorbildliche Kontinuität bei 
soliden, wirtschaftlichen Ergebnissen gepaart mit so-

Feierlicher Akt mit stolzer Brust 

MITGLIEDER UND VORSTAND
FEIERN 100 JAHRE KREISBAU.

v. l. n. r.: Bernd Weiler, Angelika Matt-Heidecker: Oberbürgermeisterin der Stadt Kirchheim unter Teck, Georg Hörmann,
Dirk Braune: vbw Verband baden-württembergischer Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V.
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zialer Verantwortung. „100 Jahre Kreisbau heißt 100 
Jahre Leistung – diese Genossenschaft ist ein Motor 
bei der Wohnraumversorgung hier.“ 

Mit Stolz verwiesen die Vorstände auf Wohnprojekte 
wie den Dettinger Weg, die Badwiesen und aktuell 
die Eichendorffstraße in Kirchheim sowie den Stum-
penhof in Plochingen. „Alle diese Quartiere bieten 
den Mitgliedern Wohnraum zu fairen Mieten – und 
ohne Risiko der Eigenbedarfskündigung.“
Seit Jahren engagiert sich die Kreisbau auch in 
sozialen, kulturellen und sportlichen Bereichen

durch Spenden, Sponsoring oder Mitgliedschaft.
Ein Beispiel: die aktive Unterstützung für die DESWOS
Deutsche Entwicklungshilfe für soziales Wohnungs-
und Siedlungswesen e. V., die – inzwischen auch
seit 50 Jahren – Wohnungsnot und Armut in 
Entwicklungsländern bekämpft.  Aus den Händen 
der Kreisbau-Vorstände nahm DESWOS-Generalse-
kretär Gerhard Müller einen Scheck über 10.000 €
für die Sanierung, den Neu- und Ausbau von Wohn-
bauten in den Anden von Ecuador in Empfang.

Kabarettist Christoph Sonntag

Martin Stark & Friends

Erleben
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MEINE KREISBAU
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Schlierbach. „Wir dürfen heute ins-
gesamt 120 Jahre Gemeinderat eh-
ren“, meinte Schlierbachs Bürger-
meister Sascha Krötz angesichts 
der Tatsache, dass er gleich acht 
Ehrennadeln des Gemeindetages 
zu verleihen hatte. Ausgezeichnet 
wurden für zehnjährige ehrenamt-
liche Tätigkeit im Ratsrund Sabi-
ne Hiedels, Heiner Buchele, Marco 
Emmert und Ralf Dreizler. Dabei 
ist zu bemerken, dass Sabine Hie-
dels und Marco Emmert eigent-
lich schon seit 15 Jahren dem Gre-
mium angehören – die Ehrung zum 
Zehnjährigen wurde aber damals 
schlicht versäumt. Bereits auf 20 
Jahre im Rat zurückblicken kann 
Jörn Feldsieper. Und noch län-
ger mit dabei sind Klaus Buche-
le und August Leins: Sie erhielten 
die Auszeichnung für 25 Jahre eh-
renamtliches Engagement im Ge-
meinderat. Volkmar Schreier

Acht Ehrungen in Schlierbach
Ehrenamt 120 Jahre Gemeinderat sind eine Auszeichnung wert.

Ausgezeichnet wurden Sabine Hiedels, Heiner Buchele, Jörn Feldsie-
per, August Leins, Ralf Dreizler, Gabriele Kuch, Klaus Buchele und 
Marco Emmert von Bürgermeister Krötz (von links). Foto: Schreier

Mit Spaten gegen die Wohnungsnot
Auftakt Bis Anfang 2021 lässt die Kreisbaugenossenschaft 27 neue Mietwohnungen im Kirchheimer Bodel-
schwinghweg erstellen, neun davon nach den Bestimmungen der Landeswohnraumförderung.  Von Andreas Volz

A
uch nach hundert Jah-
ren scheint sich die Lage 
nicht wirklich geändert 
zu haben: 1919 war die 

heutige Kreisbaugenossenschaft 
Kirchheim-Plochingen gegründet 
worden, um die herrschende Woh-
nungsnot nach dem Ersten Welt-
krieg zu beheben. Und 2019 „ist 
die Situation am Wohnungsmarkt 
kaum anders“, wie Vorstands-
Sprecher Bernd Weiler gestern 
beim Spatenstich in der Kirch-
heimer Bohnau feststellen musste.

Im Bodelschwinghweg 7, an 
der Ecke zur Tannenbergstraße, 
hat die Kreisbau nun ihr neuestes 
Bauprojekt begonnen: Auf 1 744 

Quadratmetern Wohnfläche sollen 
bis Ende 2020 / Anfang 2021 ins-
gesamt 27 neue Wohnungen ent-
stehen. Neun dieser Wohnungen, 
mit zusammen 501 Quadratmetern, 
werden durch Mittel der Landes-
wohnraumförderung bezuschusst. 

Kreisbau beschreitet neue Wege
Für mindestens 15 Jahre sollen 
diese neun Wohnungen für rund 
7,50 Euro pro Quadratmeter ver-
mietet werden, was um ein Drit-
tel günstiger ist als die ortsübli-
che Vergleichsmiete. Bernd Weiler 
hob deshalb hervor: „Mit diesem 
Bauvorhaben steigt die Kreisbau-
genossenschaft wieder in den ge-

förderten Wohnbau ein – erstmals 
seit Aufhebung der Wohnungs-
gemeinnützigkeit im Jahr 1990.“ 
Auch sonst geht die Kreisbau hier 
neue Wege: Erstmals wird ein sol-
ches Bauprojekt einem General-
übernehmer übergeben, der Fir-
ma Mörk aus Leonberg.

Georg Hörmann, Technischer 
Vorstand der Kreisbaugenossen-
schaft, ging auf die Geschichte des 
Bauprojekts in der Bohnau ein, 
wobei er die Kooperation mit der 
Stadt Kirchheim lobte: Innerhalb 
kurzer Zeit habe man sich geeinigt, 
dass die Kreisbau zwei Grundstü-
cke – das eine im eigenen, das an-
dere zunächst im städtischen Be-

sitz – zusammenlegen kann, um 
dort einen Neubau zu erstellen.

Eine der Bedingungen der Stadt 
war ein Mindestanteil von 15 Pro-
zent geförderter Wohnungen. Die-
ser Anteil wurde mehr als ver-
doppelt. Das Projekt im Bodel-
schwinghweg soll aber nicht das 
einzige seiner Art bleiben. In der 
Schöllkopfstraße folgt im Herbst 
der Startschuss für weitere 40 
Mietwohnungen der Kreisbau in 
Kirchheim. An dieser Stelle dankte 
Georg Hörmann der Stadt Kirch-
heim für die besonders schnel-
le Zusammenarbeit: „Am 17. Ap-
ril haben wir das Baugesuch für 
die Schöllkopfstraße eingereicht, 

und heute kam bereits die Geneh-
migung. Schneller geht es nicht.“

Kirchheims Oberbürgermeis-
terin Angelika Matt-Heidecker 
machte deutlich, dass sich in hun-
dert Jahren für die Kreisbau so ei-
niges wiederholt, dass man aber 
auch „als Hundertjähriger noch 
neue Ziele ins Visier nehmen kann 
und noch lange nicht aufstecken 
muss“. Dass es sinnvoll war, die 
Grundstücke im Bodelschwingh-
weg zusammenzulegen, habe der 
Gemeinderat von Anfang an er-
kannt. Erfreulicherweise würden 
aber auch die Bauträger inzwi-
schen erkennen, dass die Sozial-
bauverpflichtung kein Nachteil ist.

Aus dem Schlierbacher Gemeinderat

Neue Geräte für Spielplatz
Der Spielplatz der Gemeinde am 
Schlierbacher See soll aufgewer-
tet werden. Das hat der Gemein-
derat beschlossen. Neu hinzukom-
men sollen ein Klettergerüst und 
eine Slackline. Ob es auch noch 
eine kleine Kletterstelle aus Na-
tursteinen geben wird, prüft die 
Gemeindeverwaltung noch, denn 
hier sollen noch die Haftungsrisi-
ken genauer geklärt werden. Ins-
gesamt sollen die neuen Spielge-
räte inklusive Montage 12000 Euro 
kosten. Eventuell könnte bei den 
Aufbauarbeiten gespart werden, 
wenn der Bauhof mithelfen wür-
de. Angesichts der hohen Arbeits-
belastung der Bauhofmitarbeiter 
beschloss der Gemeinderat aber, 
die Arbeiten fremd zu vergeben.

Stühlerücken im Ratsrund
Der neu gewählte Gemeinderat 
von Schlierbach ist zu seiner ers-
ten Sitzung zusammengekommen. 
Wie in der letzten Wahlperiode 

teilen sich CDU und Freie Wäh-
ler wieder die vierzehn Plätze im 
Ratsrund, auf jede Partei entfallen 
sieben. Nicht mehr dabei sind bei 
der CDU Heiner Buchele und Mar-
leen Weil, bei den Freien Wählern 
Sabine Hiedels und Ralf Dreizler. 
Neu im Ratsrund sind Marco Höf-
le und Silke Kolbus (beide CDU) 
und Michael Neumann und Mar-
tin Lutz bei den Freien Wählern. 
Zum ersten stellvertretenden Bür-
germeister wählten die Räte Peter 
Rapp (CDU), Jochen Maurer wur-
de zum zweiten Stellvertreter be-
stimmt. 

Zum neuen Gemeinderat gehö-
ren nun Jörn Feldsieper (FUW), 
Martin Lutz (FUW), Peter Rapp 
(CDU), BM Sascha Krötz, Marco 
Höfle (CDU), Klaus Buchele 
(CDU), Michael Neumann (FUW). 
Florian Henzler (FUW), Jochen 
Maurer (FUW), Gabriele Kuch 
(FUW), Silke Kolbus (CDU), Au-
gust Leins (FUW), Mario de Rosa 
(CDU), Kurt Moll (CDU). vs

Open-Air-Konzert unter dem Motto „Zauberwelten“
Notzingen. Am morgigen Sams-
tag findet in Notzingen ab 18 Uhr 
das Sommer-Open-Air der Jugend 
des Musikvereins statt. Das Motto 
heißt „Zauberwelten“. Zwischen 
Gemeindehalle und Grundschu-
le präsentieren sich die Bläser-
klasse der Grundschule Notzin-
gen, das Vorstufenblasorchester, 
das Jugendblasorchester Notzin-
gen-Wellingen, die Jugendkapel-
le Owen und das Big Band Pro-
jekt 2019. Daniela Hofmann und 
Thomas Ringhoffer haben ein Pro-
gramm erarbeitet, das in Zauber-
welten entführt. Bei schlechtem 
Wetter finden die Konzerte in der 
Gemeindehalle statt. pm Das Open-Air-Konzert hat in Notzingen eine gute Tradition. Foto: pm

Vereine
Filmclub ändert 
sein Programm
Dettingen. Im Laufe eines Jahres 
kann nicht alles nach Plan verlau-
fen, auch nicht beim Film Club 
Teck. So gibt es für den letzten 
Clubabend vor der Sommerpause 
am Donnerstag, 18. Juli, eine Än-
derung des Programms. Für einen 
erkrankten Kollegen springt Wer-
ner Rothenöder ein und hat dafür 
Filme aus dem Landesarchiv des 
Bundes Deutscher Filmautoren 
(BDFA) herausgesucht. Beginn ist 
um 19 Uhr im Clubraum der katho-
lischen Kirche auf dem Dettinger 
Guckenrain. pm

Neue Bänke in den Plochinger Wiesen
In Plochingen  laden seit Kurzem gemütliche Liegebänke in den Plochinger 
Streuobstwiesen und am Feldrand zu einer kleinen Auszeit ein. Die Bestände sind 
durch rund 40 Apfelbäume der Sorte „Plochinger Apfel“ angereichert worden.pm
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Eine Nacht für 
die Königin der 
Instrumente

Kirchheim. Nach dem großem Er-
folg der vergangenen Jahre findet 
am Samstag, 20. Juli, von 20 Uhr 
bis Mitternacht in der St. Ulrich-
Kirche die „19. Kirchheimer Orgel-
nacht“ statt. Bei diesem außerge-
wöhnlichen kirchenmusikalischen 
Ereignis werden vier Konzerte an 
der Göckel-Orgel stattfinden. In 
den Pausen werden Getränke und 
feine Häppchen gereicht.

Die „19. Kirchheimer Orgel-
nacht“ steht unter dem Motto „Or-
gel plus. . .“. In den vier Konzerten 
wird die ganze Klangvielfalt der 
Orgel ausgelotet. Die „Königin 
der Instrumente“ tritt sowohl so-
listisch in ihrer vollen Klangpracht 
als auch als Begleitinstrument mit 
ihren wunderbaren Stimmen in Er-
scheinung.

Den Auftakt der Orgelnacht 
bildet in diesem Jahr die Kombi-
nation „Orgel plus Posaune und 
Orchester“. Im Mittelpunkt des 
Programms steht das „Concer-
tino“, op. 45, Nr. 7 für Posaune 
und Streichorchester des schwe-
dischen Komponisten Lars-Erik 
Larsson. Auf dem Programm ste-
hen außerdem Jan Sibelius, Anto-
nio Caldara und John Williams‘ 
„Princess Leia‘s Theme“. 

Um 21 Uhr folgt das zweite 
Konzert „Orgel plus Chor“. Den 
roten Faden bildet hier das The-
ma „Frieden“. Mit großer musika-
lischer Bandbreite von Heinrich 

Schütz bis zum zeitgenössischen 
lettischen Komponisten Peteris 
Vasks bietet der Chor der Katho-
lischen Hochschulgemeinde an 
der Universität Tübingen ein A-
cappella-Programm. 

Mit Spannung kann das dritte 
Konzert des Abends ab 22.15 Uhr 
erwartet werden: „Orgel plus 
Trompete“. In einem vielfältigen 
Konzertprogramm erklingen Wer-
ke von Giuseppe Tartini, Giuseppe 
Torelli, Oskar Frederik Lindberg, 
Eugène Bozza. 

Den krönenden Abschluss bil-
det ab 23.15 Uhr das Konzert un-
ter dem Motto „Orgel plus Schlag-
zeug“. Jonathan Frey, Schlagzeug, 
und Paul Theis, Orgel, musizie-
ren zu mitternächtlicher Stunde 
Werke von Enjott Schneider und 
Maurice Ravel. Der Eintritt ist frei 
und jederzeit möglich, um Spen-
den wird gebeten. pm

Konzert „orgel Plus“ heißt 
das Motto bei der Kirch-
heimer orgelnacht am 
20. Juli mit vier musikali-
schen schwerpunkten. 
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beim Spatenstich in der Kirch
heimer Bohnau feststellen musste.

Im Bodelschwinghweg 7, an 
der Ecke zur Tannenbergstraße, 
hat die Kreisbau nun ihr neuestes 
Bauprojekt begonnen: Auf 1 744 

mietet werden, was um ein Drit
tel günstiger ist als die ortsübli
che Vergleichsmiete. Bernd Weiler 
hob deshalb hervor: „Mit diesem 
Bauvorhaben steigt die Kreisbau
genossenschaft wieder in den ge

15 Kirchheim und umland Mittwoch, 18. September 2019

Kleins haben mehr als einen Vogel
Tierliebe Eine Familie in Dettingen hat seit Kurzem ein „schwalbenfreundliches Haus“. Der Naturschutzbund hofft 
auf viele Nachahmer, die den Vögeln eine Heimat bieten wollen.  Von Maik Treder

E
s zwitschert und flattert 
unter dem Dach der Fami-
lie Klein in Dettingen. „Wo 
Schwalben sind, wohnt das 

Glück“, sagt eine alte Volksweis-
heit – das genau scheint hier der 
Fall zu sein. 

Ganze zwölf künstliche Schwal-
bennester kleben an der Haus-
wand der Kleins. Keine Frage: 
Dies ist ein „schwalbenfreundli-
ches Haus“. Als solches wurde es 
jetzt auch ausgezeichnet durch 
den Vorsitzenden des Dettinger 
Naturschutzbundes, Heinz Schött-
ner. Wie auf Wolken schwebend 
nahmen die Vogelfreunde die Pla-
kette entgegen, im Wissen, etwas 
Gutes geleistet zu haben. 

Mehr als vier Jahrzehnte ist 
Heinz Schöttner nun schon Mit-
glied des Dettinger Naturschutz-
bundes (Nabu). Seine Liebe zu 
Tieren ist sofort spürbar. Beson-
ders am Herzen liegen ihm die 
zwitschernden Flattergeschöpfe: 
„Schwalben sind zwar beliebt, aber 
nur wenige Hausbesitzer möchten 
sie an ihren Häusern haben. Dabei 
sind sie stark auf menschliche Hil-
fe angewiesen.“

Schon lange stehen die Mehl-
schwalben, um die es sich in Det-
tingen handelt, auf der Roten Lis-
te bedrohter Tierarten. Nicht nur 
auf dem Weg in den Süden kom-
men viele um, auch zur Sommer-
zeit sind die Artgenossen nicht si-
cher. Wenn die Jungen größer und 
schwerer werden, können Natur-
Schwalbennester oft auf Dauer 
nicht an glatten Hauswänden haf-
ten bleiben. Der Schwalbennach-
wuchs stürzt in den Tod.

Doch wie finden Schwalbennes-
ter überhaupt an Häusern Halt? 
„Die Schwalben erzeugen einen 
Klebeffekt, indem sie ihren Spei-
chel mit nassem Lehm vermischen“, 

klärt 
Experte Schött-
ner auf. Das notwendi-
ge Material lässt sich je-
doch nicht überall finden. 
Heute sind Feldwege 
oft asphaltiert, so-
dass sich kei-
ne Pfützen 
bilden 
können. 
Deswegen 
freuen sich die Flat-
tertiere über jede künstliche 
Alternative. Junge Nabu-Mit-
glieder haben kürzlich eine 
Zählung durchgeführt. An ins-
gesamt 37 Häusern in Dettingen 
sind 207 Nester angebracht. Da-
von sind nur 20 echte Naturnes-
ter, also weniger als zehn Prozent. 

„Einfach tun!“, ist Anton Kleins 
Rat für alle Hausbesitzer, die mit 
dem Gedanken spielen, Schwal-
ben eine Heimat zu bieten. Die 
Zugvögel kommen im Frühjahr 

an, paaren sich und ziehen zwei-
mal im Jahr Junge groß. So kann 
ein Schwalbenpaar jedes Jahr um 
die acht Junge bekommen. Anton 
Klein genießt es, den jungen Vo-
gelfamilien unter seinem Dach zu-
zuhören und sie beim Anflug auf 

sein Haus zu beobachten. 
Wer selbst 
Gastgeber für 

Schwalben 
werden 

möchte, 

muss den 
Aufwand nicht 

fürchten. Was 
man braucht, hat ei-

gentlich jeder zu Hau-
se. Ein Brettchen, das mit 
Kaninchendraht überzogen 
wird, reicht den Vögeln völ-
lig aus. Es wird unter dem Dach-
vorsprung befestigt. Daran kön-
nen die Tiere ihre Nester prob-
lemlos befestigen. Auch der Är-
ger mit dem Schwalbenkot lässt 
sich leicht beheben: Einfach ein 

zweites Brettchen etwa 60 Zen-
timeter unterhalb der Nester an-
bringen. Es fängt den Schmutz zu-
verlässig auf und ist zudem leicht 
zu reinigen. 

Während die Mehlschwalben 
an den Außenwänden von Gebäu-
den Nester bauen, nisten ihre et-
was größeren Kollegen, die Rauch-
schwalben, in Ställen. Für sie gibt 
es dort genug Fluginsekten, die 
ihre Bäuche füllen. Viele Bauern 
wissen diese Art der ökologischen 

Schädlingsbekämpfung zu schät-
zen. Manche versehen ihre Stalltü-
ren sogar mit viereckigen Öffnun-
gen, um den Schwalben den Zutritt 
zu erleichtern.

Mehlschwalben bleiben drau-
ßen – aber nur dann, wenn sie 
dort eine geeignete Bleibe fin-
den. Der Nabu Dettingen hofft 
deshalb, dass Familie Klein Nach-
ahmer findet und viele zuverläs-
sige Mitbürger den Vogelschutz 
unterstützen. 

Heinz Schöttner vom Naturschutzbund Dettingen (links) überreicht 
dem Ehepaar Klein die Auszeichnung „Schwalbenfreundliches Haus“. 
Unter ihrem Dach befinden sich zwölf Nester. Foto: Jean-Luc Jacques

140
Schwalbenfamilien  könnten derzeit 
in Nestern in Dettingen wohnen. Doch 
nicht alle Nester sind belegt.

Kreisbau 
zeigt sich in 
Festlaune

Plochingen. In diesem Jahr fei-
ert die Kreisbaugenossenschaft 
Kirchheim-Plochingen hundert-
jähriges Bestehen. Seit dem Jahr 
2012 gehen Kirchheimer und Plo-
chinger Mitglieder ihren Weg ge-
meinsam – und dennoch lässt es 
sich die Kreisbau nicht nehmen, an 
eine lange Tradition anknüpfend 
speziell für ihre Plochinger Ge-
nossenschafter ein Mitgliederfest 
zu veranstalten. Schließlich bie-
tet auch die hervorragende Wirt-
schaftsbilanz Grund, ausgiebig zu 
feiern und allen Genossenschaft-
lern Dankeschön für das Vertrau-
en und Engagement zu sagen. 

Nach Grußworten von Verant-
wortlichen der Stadt Plochingen 
werden heute ab 17 Uhr die Vor-
standsvorsitzenden der Kreisbau, 
Bernd Weiler und Georg Hör-
mann, an die lange Entwicklung 
des genossenschaftlichen Woh-
nungsbaus in der Kommune erin-
nern und einen Ausblick auf Vor-
haben in den kommenden Jahren 
geben. 

Für eine besondere Atmosphä-
re sorgen die Band „Herbstwind“ 
und die akrobatischen Show-Ein-
lagen der „Rocking Stars Plochin-
gen“. Der Knüller des Abends: Co-
median LinkMichel, die schwäbi-
sche Schwertgosch, erheitert mit 
Auszügen aus seinem Best-off-
Programm die Kreisbau-Mitglie-
der. Bei reichhaltigem Buffet und 
kühlen Getränken haben die Kreis-
baumitglieder Gelegenheit, sich 
auszutauschen.

Einlass zu diesem Jubiläums-
Mitgliederabend ist am heutigen 
Mittwoch ab 17 Uhr mit einem 
Sektempfang in der Stadthalle Plo-
chingen. pm

1 Mehr Infos  gibt es unter der Inter-
netadresse 
kreisbau-kirchheim-plochingen.de

Jubiläum In Plochingen 
gibt‘s heute Grund zum 
Feiern: Die Kreisbauge-
nossenschaft besteht seit 
hundert Jahren.
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in Equipment und Projekte in Zukunft
erhöhen werde.

Er nennt als Beispiel die Digitalisie-
rung. In der Vernetzung und dem Zur-
Verfügung-Stellen von Daten der Ma-
schinen, um auf der Baustelle eine höhe-
re Automation zu erzielen, liege noch
viel Potenzial, so der Vorsitzende der
Geschäftsführung: „Gelingen wird dies
nur in der Kooperation mit anderen Un-
ternehmen wie Baufirmen oder Materi-
alherstellern. Nur allein die Betonpum-
pe zu optimieren, führt hier nicht zum
Ziel. Man muss den gesamten Prozess
verbessern.“ Wachsen wolle man zudem
in dem Markt der Fertigbetonteile. „Die
werden in Zukunft definitiv eine größere
Rolle spielen“, so Knötgen. Die Anlagen
hierfür voranzubringen, sei daher eben-
falls Teil der Strategie.

Martin Knötgen ist seit August 2017
Vorsitzender der Putzmeister-Geschäfts-
führung. Er ist zugleich Geschäftsführer
von Sany Europe mit Sitz in Bedburg.
Vier Tage in der Woche sei er in Aichtal.
Das entspreche auch in etwa den Um-
satzdimensionen beider Unternehmen.
Beide Geschäftsführer-Tätigkeiten seien
vereinbar, weil Sany Europe, das 2009
vom chinesischen Sany-Konzern als
Wettbewerber zu Putzmeister gegründet
worden war, sich nach der späteren Putz-
meister-Übernahme durch Sany 2012
auf andere Produkte konzentriere, wie
Baumaschinen und Hafenkräne.

„Die Renditeerwartungen
von Sany sind angemessen“
Martin Knötgen, Putzmeister-Geschäftsführer

Den Markt für Betonpumpen teilten
sich Sany und Putzmeister auf. Sany in
China, Putzmeister im Rest der Welt,
wobei es in Mittel- und Ostafrika sowie
Südostasien auch Überschneidungen
gebe, die Putzmeister als Premiumher-
steller aber nur bedingt bedienen könne.

Und wie ist die Zusammenarbeit mit
Sany im Hinblick auf die Rendite-Er-
wartungen der Chinesen an ihre deut-
sche Tochter? „Die Renditeerwartungen
von Sany sind gerechtfertigt und legitim
und den Ansprüchen eines Premiumher-
stellers angemessen“, sagt Martin Knöt-
gen. Amerikanische Unternehmen er-
warteten da eher sogar mehr. Sany sehe
Putzmeister als strategischen Partner.

Solche Prozesse wie jetzt die Stand-
ortsicherung und die Vereinbarung der
notwendigen Maßnahmen gingen aller-
dings in China schneller, so Knötgen:
„Das muss ich den Kollegen bei Sany
erst vermitteln, warum das bei uns an-
ders läuft und welche Vorteile das hat.“

mervertreter der Geschäftsleitung in
Sachen Flexibilisierung der Arbeitszeit.

Alle Seiten zeigen sich zufrieden mit
der Vereinbarung. Die IG-Metall-Mit-
glieder an beiden Standorten hätten dem
Vertrag einstimmig zugestimmt, berich-
tet Thomas Maier. Gestern wurden die
Mitarbeiter in Aichtal in einer Betriebs-
versammlung informiert.

Digitalisierung auf
Baustellen vorantreiben

Auch Geschäftsführer Martin Knötgen
sagt, das Ergebnis, an dem über mehrere
Monate verhandelt wurde, sei für beide
Seiten ein Gewinn. Putzmeister steure
auf 800 Millionen Euro Umsatz zu. Doch
die Konkurrenz bei den Betonpumpen
wachse, insbesondere aus Korea, von wo
aus Firmen stark nach Nordamerika
drängten. Als Premiumanbieter reagiere
Putzmeister darauf mit noch besserem
Service. „Wir sind nach wie vor die Fir-
ma, die am meisten gestalten und verän-
dern kann“, so Knötgen, der ankündigt,
dass das Unternehmen die Investitionen

Die Geschäftsleitung und die Arbeitneh-
mervertreter bei Putzmeister haben
sich auf einen weiteren Standortsiche-
rungsvertrag bis 2028 geeinigt. Rund
100 Arbeitsplätze in den Werken Aichtal
und Gründau fallen weg, es soll aber
keine betriebsbedingten Kündigungen
geben. Mit einem breit angelegten
Programm will sich das Unternehmen
für die Zukunft aufstellen.

Von Henrik Sauer

AICHTAL-AICH. Im vergangenen Dezem-
ber war die Gewerkschaft IG Metall mit
einem Flugblatt an die Mitarbeiter he-
rangetreten, in dem von einem drohen-
den Wegfall von bis zu 250 Stellen die
Rede war. Die Geschäftsleitung berich-
tete von einem groß angelegten Trans-
formationsprogramm, das man gestartet
habe, um sich strategisch für künftige
Herausforderungen auszurichten.

Nun haben sich beide Seiten über die
Rahmenbedingungen geeinigt. Mit der
neuen Vereinbarung wird der bisherige
Standortsicherungsvertrag, der Ende
2020 ausläuft, fortgeschrieben.

In den vergangenen eineinhalb Jahren
habe man in vielen Arbeitsgruppen in-
tensiv an der künftigen strategischen
Ausrichtung von Putzmeister gearbei-

tet, sagt Martin
Knötgen, der Vor-
sitzende der Ge-
schäftsführung.
Bei „Become 1“, so
der Name, den man
dem Veränderungs-
prozess gab, gehe
es nicht nur um Ef-
fizienzsteigerun-
gen und Kostenein-
sparungen, son-
dern auch um die
Ausweitung des
Geschäfts. „Wir

sind die Nummer eins bei Betonpumpen
weltweit, mit Ausnahme von China, das
unsere Konzernmutter Sany abdeckt“,
so Knötgen. Diese Stellung wolle man
gegen die aufkommende Konkurrenz
behaupten. Ein weiteres Ziel sei, die
bisher fünf Firmen der Putzmeister-
Holding zu einer zusammenzuführen
und Doppelstrukturen abzubauen. Das
Programm werde global an allen Stand-
orten umgesetzt, so Knötgen.

Die Arbeitnehmervertreter hatten dem
ihre eigenen Forderungen entgegenge-
setzt. „Wir sind einig mit ,Become 1‘“,
sagt Thomas Maier von der Esslinger IG
Metall. Der Gewerkschaft und dem Be-

Martin Knötgen

Neue Standortsicherung bei Putzmeister
Rund 100 Arbeitsplätze fallen weg – Gewerkschaft: Keine betriebsbedingten Kündigungen – Unternehmen will Investitionen erhöhen

triebsrat sei es darum gegangen, zu defi-
nieren, welche Funktionen an den bei-
den deutschen Standorten Aichtal und
Gründau – dort befindet sich der Stahl-
bau – vorhanden sein müssen. Denn es
seien auch Produktionsverlagerungen in
die Putzmeister-Werke in der Türkei und
in Indien zur Diskussion gestanden.

Personal wird um rund 100
Mitarbeiter reduziert

Besonders zufrieden ist man auf Ar-
beitnehmerseite, dass es gelungen sei,
betriebsbedingte Kündigungen zu ver-
hindern. „Es hat eine Personalreduktion
gegeben“, sagt Betriebsratsvorsitzender
Jörg Löffler, so durch den Wegfall von
Überstunden und dadurch, dass Leih-
arbeiter nicht weiterbeschäftigt wurden.
Ausscheidende Mitarbeiter seien nicht
ersetzt worden, es gab Altersteilzeit-
regelungen und Rentenbrücken. „Am
Ende des Prozesses werden wir in beiden
Werken circa 100 Mitarbeiter weniger
haben“, sagt Personalleiter Uwe Missel-
beck. Er verweist darauf, dass in einigen

Abteilungen wie der IT auch Personal
aufgebaut werde.

Bei Putzmeister sind aktuell in Aichtal
knapp 930 Mitarbeiter beschäftigt, in
Gründau sind es 267 Mitarbeiter. Insge-
samt beschäftigt Putzmeister in
Deutschland rund 1300 Leute. Dazu
kommen noch 63 Auszubildende. Welt-
weit sind es knapp 2900 Mitarbeiter.

In dem Standortsicherungsvertrag
wird ein Mindest-Arbeitsvolumen an
den beiden Standorten Aichtal und
Gründau bis Ende 2028 garantiert. Be-
triebsbedingte Kündigungen sind aus-
geschlossen. Die Definition der beiden
Standorte als Leitwerke sehe vor, dass
dort alle Unternehmensfunktionen wie
Einkauf, Entwicklung und Versuch,
Produktion und Vertrieb vorhanden sein
müssen, so Betriebsratsvorsitzender
Löffler. Ein kleiner Teil der Produktion
werde in die Türkei und nach Indien
verlagert. Vom Tisch sei indes die ge-
plante Schließung von drei der sieben
Serviceniederlassungen in Deutschland.
In München entsteht aktuell ein Neubau
für die dortige Serviceniederlassung.
Entgegengekommen sind die Arbeitneh-

Bei Putzmeister wurden die Weichen für die Zukunft gestellt. Fotos: Putzmeister

Kreisbau zieht
positive Bilanz
Genossenschaft feiert 100-jähriges
Bestehen – Sechs Prozent Dividende

KIRCHHEIM (pm). Die Kreisbaugenossen-
schaft Kirchheim-Plochingen feiert ihr
100-jähriges Bestehen. Mehr als 200 Ge-
nossenschafter waren der Einladung zur
Mitgliederversammlung in die Stadthal-
le Kirchheim gefolgt. „Damals wie heu-
te war es für breite Bevölkerungsschich-
ten nicht immer leicht, eine vernünftige
Wohnung zu fairen Preisen zu finden“,
erinnerte Bernd Weiler, Sprecher des
Vorstands, an die Prämisse der Genos-
senschaftsgründung vor 100 Jahren.
Den 3844 Mitgliedern biete man heute
1640 Mietwohnungen mit einer Wohn-
fläche von 106 380 Quadratmetern zur
Miete an. Und das zu einer durch-
schnittlichen Nutzungsgebühr von 6,32
Euro je Quadratmeter Wohnfläche. Wei-
tere 1832 Wohnungen würden in Fremd-
verwaltung, darunter 1559 Wohnungen
in Wohnungseigentümergemeinschaf-
ten, betreut.

Die Nachfrage nach Genossenschafts-
wohnungen sei ungebrochen hoch, so
Weiler. Die Kreisbau erzielte vergange-
nes Jahr mit allen Geschäftsfeldern ei-
nen Umsatz in Höhe von rund 16,1 Mil-
lionen Euro. Der Jahresüberschuss be-
trägt laut Weiler 1,5 Millionen Euro. Die
Ausschüttung einer Dividende von sechs
Prozent wurde in Aussicht gestellt. Die
Bilanzsumme hat sich auf 87,3 Millionen
Euro (plus 2,5 Millionen Euro) erhöht,
das Eigenkapital um 1,3 Millionen auf
39,8 Millionen Euro.

Im Jubiläumsjahr will die Kreisbau
nach eigenen Angaben 85 Wohnungen
zur Vermietung bauen oder hat bereits
damit begonnen. Bei der Mitgliederver-
sammlung, die vom Aufsichtsratsvorsit-
zenden Dieter Helber geleitet wurde,
wurden drei Mitglieder des Aufsichts-
rats wieder- oder neu gewählt. Im Okto-
ber soll das Jubiläum mit einem Festakt
gefeiert werden.

eine Schlüsselrolle. So habe sich auch
das Social Recruiting, die Personalak-
quirierung über soziale Medien, sehr ve-
rifiziert. Witt: „Ein neues Recruiting
entsteht.“

Ein wichtiger Faktor sei dabei das
Personalmarketing. Um Rekrutierungs-
Prozesse zu optimieren, spielten die Su-
che in sozialen Netzwerken und eine po-
sitive Candidate Journey oder Candida-
te Experience eine entscheidende Rolle.
Es gehe darum, den Kandidaten im Be-
werbungsprozess entsprechend be-
stimmter Faktoren positive Erlebnisse
und Erfahrungen zu verschaffen.

Als weitere Maßnahme nannte Witt
die KPI-Steuerung. Der Key Perfor-
mance Indicator, die Leistungskennzahl,
ist ein Instrument, um Recruiting mess-
bar zu machen. Ein weiteres Rekrutie-

rungs-Modell sei das Sourcing, bei dem
es primär um die Suche nach Menschen
mit entsprechenden Kompetenzen und
Fertigkeiten gehe, weniger um deren ur-
sprünglich erlernte Berufe. Als weiteren
Baustein im strategischen Kandidaten-
Rekrutierungsprozess führte Witt das
Bewerber-Management auf. Hierzu zäh-
le auch der Einsatz spezieller Software,
die den Betrieben die organisatorischen
Abläufe vereinfachen könne.

Als erkennbarer Trend zeichne sich ab,
die Personalbeschaffung nachhaltig auf-
zubauen. Witt verdeutlichte anhand ei-
nes gestaffelten Modells die Bedeutung
verschiedener Maßnahmen. Auf dem
dritten Platz sieht er das Augmented Re-
cruiting (das Zusammenspiel von physi-
scher und virtueller Realität), KI
(Künstliche Intelligenz), wobei hier neue
Ethik-Debatten erforderlich seien, so-
wie die Automatisierung, zum Beispiel
in Korrespondenzen. Zu Stufe zwei zählt
er unter anderem Inbound oder Content
Marketing, bei dem es darum gehe, beim
Bewerber Interesse und Begeisterung zu
wecken, beispielsweise durch Storytel-
ling.

Ganz oben auf dem Treppchen der er-
folgversprechenden Maßnahmen stehen
für ihn neben Social Recruiting und
Lead-Recruiting-Konzepten die Talent
Pools, bestimmte Profil-Datenbanken.
Der Personal-Experte betonte auch,
dass die Bedeutung einer Stellenanzeige
im Stellenmarkt immer noch eine hohe
Bedeutung habe. „42 Prozent aller Ein-
stellungen gehen auf Stellenanzeigen
zurück.“ Sein Tipp an die Zuhörer:
„Bleiben Sie authentisch.“

� Am Donnerstag, 26. September, lädt „Ne-
ckarfilsjobs.de“ zu einem Fachkräftetag in
Wendlingen im Treffpunkt Stadtmitte ein.
Bei dieser Messe stellen sich Unterneh-
men vor. Ein Schwerpunkt wird das Thema
Ausbildung sein.

Positive Bewerbererlebnisse schaffen
Michael Witt referierte auf Einladung von „Neckarfilsjobs.de“ über moderne Personalgewinnung

Wie Personalgewinnung in Zeiten des
Fachkräftemangels gelingt und was
Unternehmen tun können, damit sie
als moderner Arbeitgeber für Bewerber
attraktiv sind, zeigte Michael Witt in
einem Vortrag am Donnerstagvormit-
tag im Schlossgut in Köngen auf.

Von Lia Hiller

KÖNGEN. Der mehrfach ausgezeichnete
Recruiting-Stratege, Blogger und Bera-
ter war einer Einladung von „Neckar-
filsjobs.de“, dem Jobportal des Senner-
Verlags, gefolgt. Tillmann Adam, Leiter
Werbevermarktung Print und Digital
beim Senner-Verlag in Nürtingen, be-
grüßte die knapp 40 Vertreter von Unter-
nehmen aus der Region. Sie waren Teil-
nehmer des ersten von dem Jobportal
veranstalteten Kundenfrühstücks unter
dem Motto „Initiative. Networking. In-
spiration.“. Adam berichtete über die
erfreuliche positive Entwicklung des
noch jungen regionalen Stellenportals,
das im Juni 2018 an den Start ging. Sales
Managerin Anke Kämmner umriss das
Profil der Plattform und kündigte Wei-
terentwicklungen an. Dazu gehören Vi-
deopräsentationen der beteiligten Un-
ternehmen sowie die geplante Verknüp-
fung mit „Google for jobs“.

Michael Witt, Stuttgarter Experte für
Recruiting-Strategie und -Umsetzung,
veranschaulichte in seiner Präsentation
das Spannungsfeld zwischen Bewerber-
interesse und Unternehmenspositionie-
rung. Zudem lieferte er Impulse, mit
welchen Maßnahmen Betriebe im Zeit-
alter der Digitalisierung erfolgreich po-
tenzielle Bewerber ansprechen und da-
durch kompetente Mitarbeiter gewinnen
können. Der Markt sei in Bewegung und
Fachkräfte werden dringend gesucht.
Gleichzeitig habe durch alle Altersstu-
fen hindurch eine digitale Durchdrin-

gung des alltäglichen Lebens stattgefun-
den. Dies gelte nicht nur für die Genera-
tionen Y und Z. Demgegenüber gebe es
allerdings Unternehmen, deren Perso-
nalabteilungen noch nicht darauf einge-
stellt seien. Seine Empfehlung lautet da-
her: „Von der Bewerberseite her den-
ken.“ Und weiter: „In Bewerbungsver-
fahren sollten Arbeitgeber schnell rea-
gieren. Denn nach zwei bis fünf Tagen
sind gute Aspiranten häufig schon wie-
der vom Markt.“

Angesichts der heutigen digitalen So-
zialisation müsse die moderne Mitarbei-
ter-Rekrutierung mittels Strategie, Kon-
zeption und Innovation Lösungen und
Antworten finden. Er empfiehlt, die
möglichen Kandidaten dort abzuholen,
wo sie mit am häufigsten anzutreffen
sind: Soziale Netzwerke spielen daher

Michael Witt: Mitarbeitersuche in sozialen Netzwerken spielt eine wichtige Rolle. Foto: Hiller

die Schöllkopfstraße eingereicht, bauverpflichtung kein Nachteil ist. damit begonnen. Bei der Mitgliederver-
sammlung, die vom Aufsichtsratsvorsit-
zenden Dieter Helber geleitet wurde,
wurden drei Mitglieder des Aufsichts-
rats wieder- oder neu gewählt. Im Okto-rats wieder- oder neu gewählt. Im Okto-rats wieder
ber soll das Jubiläum mit einem Festakt
gefeiert werden.

DANN BEWIRB DICH JETZT FÜR EINE AUSBILDUNG

ODER EIN DUALES STUDIUM BEI DER

GRÖSSTEN KOOPERATION EUROPAS.
DANN BEWIRB DICH JETZT FÜR EINE AUSBILDUNG 

DEINE ZUKUNFT STEHT

NOCH IN DEN STERNEN?

Für die Zentrale in Ditzingen bieten
wir 2020 Ausbildungsplätze in den Berufen

• Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)

• Kaufleute für Büromanagement

• Kaufleute im Groß- und Außenhandel

• Fachinformatiker Systemintegration (m/w/d)

sowie duale Studienplätze zum/zur

• Bachelor of Arts (m/w/d) – BWL Handel

• Bachelor of Arts (m/w/d) – BWL Versicherung

• Bachelor of Science (m/w/d) – Wirtschaftsinformatik

Nutze deine Chance und bewirb dich jetzt online unter:
www.euronics-deutschland.de/karriere/
stellenangebote-zentrale/
für das Bewerbercasting am 16.11.2019 in 71254 Ditzingen.

Die Stadtverwaltung Wendlingen am Neckar, 
rund 16.300 Einwohner, bietet zum Ausbildungs-
beginn 1. September 2020 folgende Ausbil-
dungsstellen an: 

Ausbildungsstellen im Bereich der
Kindertageseinrichtungen:

BERUFSKOLLEG FÜR 
PRAKTIKANTEN (m/w/d)

FÜR dEN AUSBILdUNGSBERUF
ALS ERZIEHERIN/ERZIEHER.

 Dieser Praktikantenplatz ist vorbehalten für 
Personen, die für eine Fachschule für Sozialpä-
dagogik eine Zusage erhalten haben.

 Die Praktikumsplätze sind befristet für das 
Kindergartenjahr 2020/2021

ANERKENNUNGS-
PRAKTIKUm (m/w/d)

 für Absolventen einer Berufsfachschule für 
Kinderpflege bzw. einer Fachschule für 
Sozialpädagogik zur Erlangung der staatlichen 
Anerkennung als Kinderpflegerin/Kinderpfleger 
bzw. Erzieherin/Erzieher (sogenanntes Anerken-
nungsjahr). 

AUSBILdUNGSPLATZ
FÜR dIE PRAxISORIEN-
TIERTE AUSBILdUNG
ZUR/ZUm ERZIEHERIN/
ERZIEHER – PIA (m/w/d)

FÜR INTERESSENTEN mIT dEm
ABScHLUSS dER mITTLEREN REIFE ALS
dREIjäHRIGES AUSBILdUNGSvERHäLTNIS
FÜR dEN ERZIEHERBERUF. 

 Voraussetzungen für diese Ausbildung sind:

 erfolgreicher Abschluss des Berufskollegs für 
Praktikant-/innen oder ein Berufsabschluss als 
Kinderpfleger-/in (oder eine gleichwertige 
Qualifizierung) oder

 eine (mindestens) zweijährige abgeschlossene 
Berufsausbildung, die für die Ausbildung an der 
Fachschule förderlich ist und ein sechswöchiges 
Praktikum in einer sozialpädagogischen 
Einrichtung oder

 eine (mindestens) zweijährige Vollzeittätigkeit mit 
Kindern (auch FSJ /BFD) oder

 die Führung eines Familienhaushalts mit einem 
Kind für die Dauer von mindestens 3 Jahren 
oder

 eine (mindestens) zweijährige kontinuierliche 
Tätigkeit als Tagesmutter mit mehreren Kindern 
und ein sechswöchiges Praktikum oder 

 die Fachhochschulreife, die allgemeine oder 
fachgebundene Hochschulreife und mindestens 
ein sechswöchiges Praktikum.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
richten Sie bitte bis zum 18. 10. 2019 an die 
Stadtverwaltung Wendlingen am Neckar, 
Amt für Zentrale Steuerung, Am Marktplatz 
2, 73240 Wendlingen am Neckar. Schwerbe-
hinderte Menschen werden bei gleicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt. Für Fragen stehen 
Ihnen gerne Frau Simon, Leiterin des Amtes für 
Zentrale Steuerung, Telefon 07024 943-232 und 
Frau Kleinbach, Leiterin der Personalabteilung, 
Telefon 07024 943-286, zur Verfügung.

Weitere Informationen über die Stadt Wendlingen 
am Neckar finden Sie unter www.wendlingen.de

Wir suchen ab August 2018

AUSZUBILDENDE (m / w)

hubrig-geruestbau.de

Wir suchen ab August 2020

AUSZUBILDENDE (m/w/d)

berufsausbildung Samstag, 28. September 2019

ANZEIGE

ThemenwelTenauch online unterwww.teckbote.de

weitsichtig und vielfältig 
Kreisbaugenossenschaft legt Wert auf gute Nachwuchsarbeit
pm. Für Robin Grauer (2. Aus-
bildungsjahr) und Max Clauss 
(3. Ausbildungsjahr) sind kauf-
männische und verwaltende 
Tätigkeiten, Kundenbetreuung 
und Außendienst in der Kreis-
baugenossenschaft Kirchheim-
Plochingen fast schon Alltag. 
Jasmin Armbruster und Pap-
ken Kamaia sind dieser Tage 
neu gestartet. Alle vier sind 

Auszubildende, die bei der 
Kreisbau ihr Handwerkszeug 
zum Immobilienkaufmann/-
frau erlernen – einem Woh-
nungsunternehmen, das 2019 
sein 100jähriges Jubiläum be-
geht. Auf eine solide Ausbil-
dung, in der die jungen Leu-
te alle Facetten des Immobili-
engeschäfts kennenlernen, legt 
man bei der Kreisbau seit Jah-

ren viel Wert. Denn: mit ihrer 
Arbeit soll der Nachwuchs bei-
tragen, dass sich die Genossen-
schaftsmitglieder auch künf-
tig in ihren Wohn- und Le-
bensräumen wohlfühlen und 
es der Kreisbau wirtschaftlich 
weiterhin gut geht. 

Mehr Infos zur Ausbildung 
2020 unter www.kreisbau-
kirchheim-plochingen.de 

Neue Azubi bei der Kreisbau. Hier legt Wert auf gute Nachwuchsarbeit. 
Von links oben nach rechts: Robin Grauer (Azubi 2. Ausbildungsjahr), Max Clauss 
(Azubi 3. Ausbildungsjahr), Alexander Polzer (Immobilienkaufmann, Azubi-Mentor); 
Von links unten nach rechts: Jasmin Armbruster (Azubi 1. Ausbildungsjahr), 
Papken Kamaia (Azubi 1. Ausbildungsjahr); 
Rechte Bildseite von links nach rechts: Bernd Weiler (Vorstandssprecher), 
Matthias Bornhuse (Personalleiter, Ausbilder) 

Foto: Kreisbaugenossenschaft Kirchheim-Plochingen

WIR SUCHEN DICH!
Ausbildungsplätze 2020

Max-Eyth-Straße 50, 72622 Nürtingen, Telefon 07022/4004-184 Bewerbung per E-Mail: gerd.micko@hagebau-ott.de

hagebau Gebr. Ott
Baustoff e GmbH
www.hagebau-ott.de

Gebrüder Ott Betonwerke 
GmbH & Co. KG
www.ott-Garagen.de

hagebaumarkt Gebr. Ott
Baustoff e GmbH
www.hagebaumarkt-ott.de

Jetzt 
bewerben
für 2020!

•  Kaufmann/frau im EinzelhandelNL  Kirchheim

• Fachkraft für Lagerlogistik

• Kaufmann/frau im Groß- u. 
 Außenhandel

• Industriekaufmann/frau
• Betonfertigteilbauer

Duales Studium Betonwerke

• BWL- Digital Business Management
NL Nürtingen

• Kaufmann/frau im Groß- u.
 Außenhandel

Wir sind seit über 90 Jahren erfolgreich am Markt tätig.

Als Kooperationspartner der  hagebau gehören wir zu einer der bedeu-
tendsten Baustoffhandelsgruppen der Bundesrepublik. Mit über 350 
hagebaumärkten gehört die hagebau zwischenzeitlich zu den TOP 3 Bau-
marktbetreibern in Deutschland. In unseren Betonfertigteilwerken stellen 
wir Plattendecken für den Wohnungsbau sowie Stahlbetonfertiggaragen 
her. Unsere Produkte stellen wir in der größten Carport- und Garagenausstel-
lung Süddeutschlands aus.

Seit über 50 Jahren bilden wir erfolgreich aus. 
Wenn du an einer guten und fundierten Ausbildung zusammen mit 
weiteren Azubis Interesse hast, dann komm zu uns!

„Initiative Ausbildungsbotschafter“ im landkreis esslingen 
Über 100 berufsorientierende Einsätze an weiterführenden Schulen 
pm. Für den Landkreis Esslin-
gen fällt der Rückblick auf die 
Leistungen der Ausbildungs-
botschafterinnen und Ausbil-
dungsbotschafter positiv aus. 
In über 100 berufsorientieren-
den Einsätzen konnten im ver-
gangenen Schuljahr 2018/2019 
knapp 3000 Schülerinnen und 
Schüler der Klassen 8 bis 11 ei-
nen direkten Einblick in eine 
Berufsausbildung erhalten. 
Auch an allgemeinbildenden 
Gymnasien wurden verstärkt 
die Vorteile einer beruflichen 
Ausbildung als Einstieg ins Be-
rufsleben hervorgehoben. Dort 
wird in gemeinsamen Einsät-
zen mit Studienbotschafte-
rinnen und Studienbotschaf-
tern das komplette Feld der 
Möglichkeiten nach dem Ab-
itur dargestellt, denn auch für 

Abiturienten kann eine be-
rufliche Ausbildung der erste 
Schritt in ein erfolgreiches Ar-
beitsleben sein. Ausbildungs-
botschafterinnen und Ausbil-
dungsbotschafter sind Auszu-
bildende aller geregelten Aus-
bildungsberufe aus Industrie, 
Handwerk sowie den sozia-
len Berufen und dem Öffentli-
chen Dienst. Sie stehen selbst 
noch mitten in der Ausbildung 
und berichten in Schulklassen 
der weiterführenden Schulen 
über ihren persönlichen Weg 
in und durch die Berufsausbil-
dung. Sie ermöglichen dadurch 
einen direkten und authenti-
schen Blick auf interessan-
te Ausbildungsberufe und an-
schließende Karrieremöglich-
keiten. Bereits seit 2011 läuft 
die vom baden-württembergi-

schen Wirtschaftsministerium 
geförderte „Initiative Ausbil-
dungsbotschafter“ erfolgreich. 
Im Landkreis Esslingen gibt es 
derzeit 131 aktive Ausbildungs-
botschafterinnen und Ausbil-
dungsbotschafter aus 47 Aus-
bildungsbetrieben. 

Um Ausbildungsbotschafte-
rin oder Ausbildungsbotschaf-
ter zu werden, benötigt man 
zunächst eine Ausbildungs-
stelle. Für das Ausbildungsjahr 
2019 gibt es noch fast 100 freie 
Ausbildungsplätze im Land-
kreis Esslingen! Die IHK in-
formiert gerne unter azubige-
sucht.es@stuttgart.ihk.de. An-
sprechpartner/in der „Initiati-
ve Ausbildungsbotschafter“  ist 
Anna Schupeck, Telefon 0711 
39007-8343 oder E-Mail anna.
schupeck@stuttgart.ihk.de.

Ausbildungsbotschafterinnen und Ausbildungsbotschafter werden bei der IHK-Preisträgerfeier für ihren Einsatz geehrt. 
Foto: IHK-Bezirkskammer Esslingen-Nürtingen

werden durch Mittel der Landes-
wohnraumförderung bezuschusst. 

Kreisbau beschreitet neue Wege
Für mindestens 15 Jahre sollen 
diese neun Wohnungen für rund 
7,50 Euro pro Quadratmeter ver-
mietet werden, was um ein Drit-
tel günstiger ist als die ortsübli-
che Vergleichsmiete. Bernd Weiler 
hob deshalb hervor: „Mit diesem 
Bauvorhaben steigt die Kreisbau-
genossenschaft wieder in den ge-

ches Bauprojekt einem General-
übernehmer übergeben, der Fir-
ma Mörk aus Leonberg.

Georg Hörmann, Technischer 
Vorstand der Kreisbaugenossen-
schaft, ging auf die Geschichte des 
Bauprojekts in der Bohnau ein, 
wobei er die Kooperation mit der 
Stadt Kirchheim lobte: Innerhalb 
kurzer Zeit habe man sich geeinigt, 
dass die Kreisbau zwei Grundstü-
cke – das eine im eigenen, das an-
dere zunächst im städtischen Be-

ser Anteil wurde mehr als ver
doppelt. Das Projekt im Bodel
schwinghweg soll aber nicht das 
einzige seiner Art bleiben. In der 
Schöllkopfstraße folgt im Herbst 
der Startschuss für weitere 40 
Mietwohnungen der Kreisbau in 
Kirchheim. An dieser Stelle dankte 
Georg Hörmann der Stadt Kirch
heim für die besonders schnel
le Zusammenarbeit: „Am 17. Ap
ril haben wir das Baugesuch für 
die Schöllkopfstraße eingereicht, 
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Tierhaltung
Wanderschäfer 
erhalten Prämie
Region. Insgesamt 1,05 Millionen 
Euro an Fördergeldern stellt das 
Bundesministerium für Ernährung 
und Landwirtschaft für Wander-
schäfer zur Verfügung. „Wander-
schäfer sollen zum Ausgleich der 
laufenden Kosten des Herden-
schutzes eine Prämie von 36 Euro 
pro Wanderschaf erhalten“, be-
richtet der CDU-Bundestagsab-
geordnete aus dem Kreis Göppin-
gen, Hermann Färber. Bis zum 31. 
August können Wanderschäfer die 
Förderung beantragen. Infos gibt 
es unter www.ble.de. pm

Rege Diskussion um das „Erhalten, was uns erhält“
Kirchheim. Bei einer Podiumsdis-
kussion im Kirchheimer Vogthaus 
ging es um die Förderung der Ar-
tenvielfalt und den Erhalt der Kul-
turlandschaften. Mit auf dem Podi-
um waren der Landtagsabgeordnete 
der Grünen Andreas Schwarz, Uwe 
Hiller, Geschäftsführer des Land-
schaftserhaltungsverbandes im 
Kreis, Sylvia Pilarsky-Grosch, Lan-
desgeschäftsführerin des BUND, 
und Umweltstaatssekretär And-
re Baumann (von links). In seinem 
Eröffnungsbeitrag umriss Schwarz 
entscheidende Zukunftsthemen, 
biologische Vielfalt, Klimaschutz, 
Mobilitätswende und die Förde-
rung einer ökologischen Landwirt-

schaft. Bei Letzterem brach Bau-
mann eine Lanze für die Bauern im 
Land: „Wir schaffen den Erhalt der 
biologischen Vielfalt nur gemein-
sam mit den Landwirten, nicht ge-
gen sie.“ Sylvia Pilarsky-Grosch be-
klagte, dass Naturschutz häufig als 
Hindernis wahrgenommen werde 
und dass Naturschutz nicht gegen 
soziale Maßnahmen ausgespielt 
werden dürfe. Uwe Hiller forder-
te eine dauerhafte finanzielle Ab-
sicherung des Landschaftserhalts. 
Beiträge aus dem Publikum erwei-
terten die Diskussion um Themen 
wie Flächenverbrauch, das Volksbe-
gehren „Rettet die Biene“ und Stein-
gärten statt Blumen-Oasen. pm

80
Prozent  beträgt teilweise der 
Rückgang an Insektenbiomasse in 
Baden-Württemberg, und das selbst 
in Naturschutzgebieten. Für den 
Umweltstaatssekretär Baumann sind 
die Ursachen vielfältig, von Lichtver-
schmutzung, Siedlungsflächenerwei-
terung bis zu hohem Pestizideintrag.

Zahl  DeS TageS
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Wohngebiet 
wird zum 
Kreativareal

Kirchheim. Die Kreisbaugenossen-
schaft Kirchheim-Plochingen fei-
ert in diesen Wochen ihr 100-jäh-
riges Bestehen. Ein Anlass, den die 
Mitglieder mit zahlreichen Veran-
staltungen begehen, unter ande-
rem mit Kreativnachmittagen in 
den Wohngebieten. Kleine und 
große Bewohner finden dort zu-
sammen und werkeln in Work-
shops. Kurz vor Ende der Som-
merferien in Baden-Württem-
berg lädt am kommenden Diens-
tag, 3. September, die Kreisbau in 
das Wohngebiet Gräfenbergweg in 
Kirchheim ein. 

Unter Anleitung der Betreuer 
werden in drei Workshops schö-
ne Mitbringsel für zu Hause an-
gefertigt, individuelle Schlüsselan-

hänger oder Glasfiguren, die Blu-
mentöpfe als Schmuck verzieren. 
Bunte Schmetterlinge oder Ein-
hörner bekommen in einem wei-
teren Workshop Federn angeklebt 
und finden als lustige Hüpftiere in 
den Spielzimmern ihren Platz. 

Besondere Highlights bei die-
sem Kreativnachmittag: das Air-
brush-Tattoo – bekannt von Akti-
onen während der Eröffnung des 
Rauner-Quartiers – und ein Bal-
lonweitflug-Wettbewerb. Auch ans 
Essen wird gedacht: Auf der soge-
nannten „Burgerstraße“ stellt man 
sich die Burger selbst zusammen. 
Zudem flattert für die Bewohner 
des Gebietes ein Gutschein für ein 
Essen und ein Getränk ins Haus. 
Beim Glücksrad sorgen Gewinne 
zusätzlich für gute Stimmung bei 
Klein und Groß.  pm

Fest Die kreisbaugenos-
senschaft kirchheim-
Plochingen fördert das 
nachbarschaftsleben in 
kirchheim.

Abbiegespur 
gesperrt

Kirchheim. In der Jesinger Straße 
in Kirchheim wird ab kommenden 
Montag, 2. September, in Fahrtrich-
tung Jesingen gebaut. Betroffen 
von den Tiefbauarbeiten ist aus-
schließlich die Linksabbiegespur 
zum Parkplatz an der Sportanlage 
gegenüber der Einsteinstraße. Die 
Abbiegespur wird voraussichtlich 
bis Freitag, 6. September, gesperrt. 

Der Parkplatz ist in dieser Zeit 
nur aus der Gegenrichtung und 
aus der Einsteinstraße erreich-
bar. Alle anderen Spuren im Be-
reich der Baustelle sind ohne Ein-
schränkung befahrbar.  pm

Baumaßnahme in der 
Jesinger Straße kommt es 
teilweise zur Sperrung.

Jede Menge Kreativ-Werkzeug.
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Einkaufen hat etwas mit Heimat zu tun
lebensqualität  Michael reink vom handelsverband Deutschland rät kommunen zu einzelhandelskonzepten und 
einem Leerstandskataster und hofft auf eine politische Debatte zum einkaufsverhalten.  Von Sylvia Gierlichs

W
as können Städte 
und Gemeinden tun, 
um den gefürchte-
ten Leerstand in ih-

ren Zentren zu verhindern? Mi-
chael Reink vom Handelsverband 
Deutschland nennt wichtige As-
pekte, worauf Kommunen achten 
müssen, welche Chancen Pop-
up-Stores bieten und warum QR-
Shops eher kein Zukunftsmodell 
sein sollten.

Herr Reink, welche Standortfaktoren 
sind für den Lebensmittelhandel 
relevant?
Michael Reink: Die Unternehmen 
analysieren, wie viele Kunden 
es im direkten Umfeld gibt. Dis-
counter brauchen mehr, man geht 
von etwa 8 000 bis 12 000 Kun-
den aus. Bei Supermärkten liegt 
die Zahl bei 5 000 bis 7 000. Die 
Entscheidung für einen Standort 
hängt auch von der Kaufkraft ab: 
je kaufkräftiger, desto kleiner der 
Einzugsbereich. Eine Rolle spielt 
auch, welche Wettbewerber es in 
der Nähe gibt. Einen Standort, der 
von einem Lebensmittelunterneh-
men aufgegeben wurde, mit einem 
alternativen Konzept zu belegen, 
beispielsweise einen integrativen 
Markt zu etablieren, in dem Men-
schen mit Handicap arbeiten, kann 
sehr gut funktionieren. Es kann 
aufwendiger sein, aber man kann 
es nur befürworten.

Leerstand ist in den Kommunen ge-
fürchtet. Was kann eine Kommune 
tun, um dem entgegenzuwirken?
Reink: Die Kommunen sind aufge-
rufen, ihre Einzelhandelskonzep-
te auf aktuellem Stand zu halten. 
Ideal wäre es, mehrmals im Jahr 
zu klären, welche Ansiedlungsin-
teressen es gibt und ob sie zum 
Konzept der Stadt passen. In Zu-
kunft wird es in Deutschland in 
vielen Städten mehr Leerstän-
de geben. Da kommen ganz harte 
Entscheidungen auf die Kommu-
nen zu. Es wird teils um die Frage 
gehen: Möchte ich den Einzelhan-
del in den Innenstädten stärken 
oder auf der grünen Wiese? Denn 
in manchen Fällen werden beide 
Standorte miteinander nicht mehr 
funktionieren. Das hängt auch 
mit den Umsatzverschiebungen 
durch den Online-Handel zusam-
men. Es gibt Bürgermeister, die be-
reits jetzt nachgefragt haben, ob 
es möglich ist, Fußgängerzonen 
wieder zu schrumpfen. Denn der 
Kunde möchte ein durchgängiges 
Einkaufserlebnis haben und kei-
nen Leerstand. Bei Leerstand sagt 
der Kunde: Hier ist ja nichts los. 
Es wird auch Kommunen geben, 
die ihre Einkaufssituation auf den 
Marktplatz beschränken. Kommu-
nen sollten auch unbedingt ein di-
gitales Leerstandskataster haben. 
Es hilft herauszufinden, was mög-
licherweise städtebaulich verän-
dert werden kann oder ob man ei-
nen Standort aufgeben sollte. Das 
bedeutet aber auch, ich muss ein 
Konzept haben, wie ich mit dem 
Leerstand umgehe.

Was ist, wenn die Mietforderungen 
von Gebäudeeigentümern eine 
Neuvermietung erschweren? Oder 
sich ein Wettbüro nach dem anderen 

breitmacht? Hat eine Kommune hier 
Gelegenheit einzugreifen?
 Nur bedingt. Es gibt Rechtspre-
chungen, die verbieten eine hohe 
Konzentration von Wettbüros 
oder Spielhallen auf einer Fläche. 
Immer mehr Vermieter bekom-
men allerdings auch langsam mit, 
dass der Einzelhandel schon jetzt 
nicht in der Lage ist, noch mehr 
Miete zu bezahlen. Derzeit gibt es 
eine Stagnation der Mieten für den 
Einzelhandel, auch in den Topla-
gen. Die Reise muss dahin gehen, 
zu echten Mietpartnerschaften zu 
kommen. Umsatzbezogene Mieten 
gibt es schon sehr lange, das halte 
ich für ein gutes Modell. Man zahlt 
eine Grundmiete und dann gibt es 
eine Summe X, die zusätzlich be-
zahlt wird, wenn das Geschäft gut 
läuft. So profitiert der Vermieter, 
wenn der Standort funktioniert. 
Damit können Standorte stabil 
bleiben.

Was halten Sie davon, sogenannten 
Pop-up-Stores, also provisorischen 
Einzelhandelsgeschäften, Laden-
flächen anzubieten, um Leerstand 
abzumildern?
 Grundsätzlich halte ich das für 
eine gute Idee. Aber Pop-up-Stores 
sind nur ein Pflaster. Sie sind ja da-
rauf angelegt, nur ein paar Tage 

oder Wochen da zu sein. Aber es 
gibt auch Pop-up-Stores von Exis-
tenzgründern. Wir wissen von 
einem Projekt in Altena, einer 
17 000-Einwohner-Stadt im Sau-
erland, wo die Stadt die Leerstän-
de angemietet und sie den Bürgern 
zur Verfügung gestellt hat, damit 
diese eigene Geschäftsideen aus-
probieren konnten. Es haben sich 
etliche gemeldet. Und einige sind 
tatsächlich geblieben. Und so hat 
die Stadt wieder eine Blumen-
händlerin, die eigentlich gar kei-
ne Floristin ist. Die auch nie ohne 
diesen Anstoß versucht hätte, Blu-

menhändlerin zu werden. Pop-up-
Stores sorgen für eine Erweiterung 
des Sortiments, der Branchenmix 
ist besser.

In Belgien, Italien, Spanien, in der 
Schweiz, aber auch in Hamburg gibt 
es bereits die ersten QR-Shops, in 
denen man über einen QR-Code mit 
dem Handy Waren bestellen kann, 
die dann nach Hause geliefert wer-
den. Liegt darin die Zukunft?
 Gute Frage. Das ist für den Kun-
den möglicherweise recht be-
quem. Aber man sollte auch fra-
gen: Möchtest Du das wirklich 
haben? Denn jeder Euro, den er 
da ausgibt, gibt er nicht im sta-
tionären Handel aus. Wenn man 
die Umsatzverschiebungen be-
trachtet, hin zu Online-Handel 
und dann die Leerstände in den 
Städten und Gemeinden betrach-
tet, dann sollte man sich schon fra-
gen, welchen gesellschaftlichen 
Wert der stationäre Einzelhandel 
hat. Eine schöne Innenstadt hat et-
was mit gesellschaftlicher Identi-
fikation zu tun – mit schönen Ge-
bäuden, Handel, Gastronomie, öf-
fentlichen Flächen, man begegnet 
vor allem anderen Menschen. Da-
mit identifizieren wir uns in un-
serer Stadt. Ob man QR-Shops 
will, das ist eine Frage, die nur 

der Bürger mit seinem Konsum-
verhalten beantworten kann. Vor 
ein paar Monaten gab es übrigens 
eine Umfrage des Allensbach-In-
stituts zum Thema „Heimat“. Un-
ter anderem wollte man wissen, 
wodurch die Bürger ihre Heimat 
in Gefahr sehen. Die meisten Teil-
nehmer der Umfragen, nämlich 78 
Prozent, antworteten, die größte 
Bedrohung für die Heimat sehen 
sie darin, dass viele alteingesesse-
ne Geschäfte schließen. Also hat 
das Einkaufsverhalten auch direkt 
etwas mit dem Verlust der Heimat 
zu tun. Darüber würde ich mir per-
sönlich eine gesellschaftliche De-
batte wünschen. Leider wird sie 
von der Politik nicht angestoßen.

Eine lebendige Innenstadt – wie hier in Kirchheim – wünschen sich die Bürger. Voraussetzung dafür sind Läden. Archiv-Foto: Carsten Riedl

78
Prozent  der Befragten in einer 
allensbach-Umfrage sehen die größte 
Bedrohung für ihre Heimat darin, dass 
alteingesessene geschäfte schließen.

Michael Reink  Foto: HDE
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Frühjahrskonzert 
Kirchheim. Das Seniorenzentrum 
St. Hedwig in Kirchheim veran-
staltet am morgigen Dienstag, 
7. Mai. um 15.30 Uhr ein Früh-
jahrskonzert mit Liedern, Musik-
stücken und Gedichten. Das Kon-
zert findet im Speisesaal von St. 
Hedwig in der Lichtensteinstra-
ße 37 statt. 

Filmabend im Rauner
Kirchheim. Film ab heißt es am 
kommenden Freitag, 10. Mai, um 
20 Uhr im Treffpunkt „wirRau-
ner“ in der Eichendorffstraße 73 
in Kirchheim. Gezeigt wird der 
Film „Stolz und Vorurteil“. Der 
Eintritt ist frei. Spenden kommen 
dem Quartiersprojekt zugute. 

Hier machen Frauen Politik
Kommunalwahl: Die Kandidatinnen der Grünen stellen sich und ihre Ideen für die Kommunalpolitik vor.

Kirchheim. Zum „Wohnzimmer-
gespräch“ hatten die Frauen der 
Grünen Kirchheims eingeladen. 

Sie wollen errei-
chen, dass mehr 
Frauen im Kirch-
heimer Gemein-
derat mitreden. 
Die Fraktions-
vorsitzende der 
Grünen, Sabi-
ne Bur am Or-
de-Käß und 

acht weitere Kandidatinnen für 
Gemeinderat und Kreistag stell-
ten sich in lockerer Runde vor und 
kamen mit dem Publikum ins Ge-
spräch. 

Zunächst war musikalische 
Frauenpower angesagt: Die Sän-
gerin Anja Schulenburg stimmte 

die Zuhörerinnen auf mutige und 
leidenschaftliche Frauen ein. Lei-
denschaft in einem anderen Sinne 
entwickeln die Kandidatinnen der 
Grünen, wenn es um gesellschafts-
politische Themen geht. So woll-
te die 26-jährige Sozialpädagogin 
Merve Schirokov vom Publikum 
wissen, welche Themen am meis-
ten auf den Nägeln brennen. Spon-
tan wurden die Stichworte kos-
tengünstiger Wohnraum, Klima-
schutz und Schulpolitik genannt. 
Sie selbst wolle sich besonders für 
Frauen, junge Menschen und für 
eine multikulturelle Gesellschaft 
einsetzen. 

Stadträtin Anja Hezinger beton-
te, dass künftig noch stärker bür-
gerschaftlich Engagierte sowie 
Kinder und Jugendliche einbezo-

gen werden sollten, beispielswei-
se in konkreten Stadtteilprojekten. 
„Und wir brauchen mehr Räume 
für Begegnung!“ 

Die Diplom-Ökonomin Brigitte 
Bader wünschte sich, dass Politik 
sich auch in die unterschiedlichen 
Lebenslagen der Menschen hin-
einversetzen solle. „Es muss ein 
Ausgleich zwischen sozialen As-
pekten, Ökologie und wirtschaft-
lichen Belangen erfolgen.“ 

Für die Sportpädagogin Ulla 
Schreiner-Eckert sind gleiche Bil-
dungschancen besonders wichtig, 
denn „Bildung ist der Schlüssel zu 
einem selbstbestimmten und frei-
en Leben und der Weg in eine ge-
lingende Demokratie und ein soli-
darisches Miteinander.“ Eine kom-
munale Küche für gesundes Mit-

tagessen in Kitas, Schulen und 
Altenheimen wäre laut Marke-
tingfachfrau Angela Dresel-Diehl 
ebenso dringend notwendig. 

Sabine Bur am Orde-Käß, Inge-
nieurin für Architektur und Stadt-
planung, will sich intensiv um die 
Neugestaltung des Bahnhofsvier-
tels kümmern, um den ÖPNV 
noch attraktiver zu machen. „Au-
ßerdem möchte ich Kirchheim 
auf dem Weg zur klimaneutralen 
Kommune voranbringen, indem 
die Stadtwerke zu einem Anbieter 
von erneuerbaren Energien um-
gebaut werden.“ Stadträtin Sabi-
ne Lauterwasser ergänzte, dass ein 
durchgängiges und barrierefreies 
Fuß- und Radwegenetz mit guter 
Beleuchtung hergestellt werden 
müsse. Auch das Thema kosten-

günstiger Wohnungsbau sei ihr ein 
großes Anliegen. „Die Stadt muss 
mit einer eigenen Wohnbaugesell-
schaft selbst aktiv werden!“ 

Birgit Sienz will sich aus ihrer 
eigenen Erfahrung als selbststän-
dige Mode-Designerin heraus um 
den Ausbau der digitalen Infra-
struktur kümmern. „Hierin sehe 
ich eine große Chance, beson-
ders auch für die Berufstätigkeit 
von Frauen.“ 

Und die Diplom-Forstwirtin 
Monika Riemer stellte sich hin-
ter die Fridays for Future-Bewe-
gung und bemängelte, dass sich 
bei Klimaschutz und Plastikver-
meidung seit ihrer eigenen Jugend 
noch nicht viel verbessert hätte. 
„Die Politik muss deutlich schnel-
ler vorankommen!“ pm

„Ihr habt das gut gemacht“
Wohnquartier Vier Jahre wurde geplant, sechs Jahre lang gebaut: Der Weg zum Quartier Eichendorffstraße in 
Kirchheim mit 95 Wohnungen war weit. Doch das Ergebnis ist ein Musterprojekt. Von Peter Dietrich

R
und 18 Millionen Euro 
hat die Kreisbaugenos-
senschaft Kirchheim-Plo-
chingen in das Quartier Ei-

chendorffstraße investiert. Ein so 
großes Projekt hatte sie seit Jahr-
zehnten nicht. Zu den 95 Woh-
nungen gehört der Quartierstreff 
„wirRauner“, von Quartiersma-
nagerin Barbara Decker stets zur 
Zufriedenheit aller Seiten betreut. 
Eigentlich hat eine Wohnbauge-
nossenschaft ja gar kein Geld für 
eine Quartiersmanagerin, also tat 
sie sich mit der Paul Wilhelm von 
Keppler-Stiftung zusammen – bei-
de machen in etwa halbe-halbe. In-
zwischen kommen Delegationen 
aus anderen Städten, um das vor-
bildliche Projekt zu sehen, das nun 
offiziell eingeweiht wurde.

Ausgangspunkt waren sechs 
Blöcke mit 72 Wohnungen, von 
1954 bis 1960 erbaut und energe-
tisch und in vielem anderen nicht 
mehr auf dem Stand der Dinge. 
Daraus sind 95 topmoderne, bar-
rierearme Wohnungen geworden. 
Die Besonderheit: Zwei der Blö-
cke wurden abgerissen und kom-
plett neu gebaut, vier grundle-
gend saniert. Wer in den Gebäu-
den unterwegs ist, merkt kaum ei-
nen Unterschied, alles wirkt aus 
einem Guss. Die Blöcke wurden 
leicht aufgestockt und etwas ver-
breitert. Trotzdem blieb zwischen 
ihnen viel Platz für Grün, mit Bän-
ken, Boulebahn und Raum für Kin-
der. Unter den Wohnblöcken gibt 
es zwei Tiefgaragen. Es gibt eine 
zentrale Pelletheizung, die Warm-
wasserzubereitung erfolgt in den 
Wohnungen über einen Wärme-
tauscher. Die Blöcke und Woh-
nungen unterscheiden sich in ih-
rem Standard, nicht alle haben 
einen Aufzug. Dadurch schwan-
ken die Mieten zwischen 7,50 und 
9,30 Euro pro Quadratmeter. Da-
mit will die Kreisbau bewusst un-
terschiedliche Angebote machen.

Aus einem Wettbewerb mit fünf 
Architekturbüros war das Esslin-
ger Büro Müller, Benzing und 
Partner als Sieger hervorgegan-
gen. „Wir sind mit diesem Pro-

jekt sehr zufrieden“, sagte Karl 
Albrecht Benzing. „Wir konnten 
unsere Wettbewerbsideen nahe-
zu vollständig umsetzen. Die Ent-
wicklung über zehn Jahre hin-
weg geschah mit einer grandio-
sen Bauherrschaft.“ Vorher seien 

alle Wohnungen gleich gewesen, 
es war keine Mischung möglich. 
Ausgerechnet zur viel befahre-
nen Eichendorffstraße hin sei-
en die Höfe offen gewesen, nach 
hinten mit Garagen geschlossen. 
„Es gab kleine Wohnräume mit 16 

Quadratmetern und nur ganz klei-
ne Balkone, keine Wohnung war 
barrierefrei. Die Struktur der Häu-
ser wurde zwar erhalten, aber er-
weitert.“

„Ihr habt das gut gemacht“, be-
fand Dirk Braune, Vorstandsmit-
glied im Verband baden-württem-
bergischer Wohnungs- und Immo-
bilienunternehmen. Nachdem Ba-
den-Württemberg bis 2012/2013 
Schlusslicht bei der Wohnungsför-
derung gewesen sei, habe das Land 
nun mit 250 Millionen Euro ein or-
dentliches Förderniveau. Fast alle 
Fördermittel würden von der ehe-
mals gemeinnützigen Wohnungs-
wirtschaft eingesetzt. 

„Wir sind stolz auf das, was 
wir erreicht haben“, sagte Bernd 
Weiler, Sprecher des Vorstands 
der Kreisbau. „Es ist ein Quartier 
für Jung und Alt“. Für die erkrank-

te Oberbürgermeisterin war der 
Erste Bürgermeister Günter Rie-
mer eingesprungen. Während die 
Stadt andere Bauunternehmen so-
zial verpflichten müsse, mache die 
Kreisbau ihr Angebot aus freien 
Stücken. „Sie wurde 1919 aus der 
Not heraus gegründet.“ Die Quar-
tiersarbeit habe eine Wirkung 
über die eigene Bewohnerschaft 
hinaus. „Der 2014 eröffnete Quar-
tierstreff entwickelt sich hervor-
ragend.“

„Was gibt es besseres, als 
Wohnraum zu schaffen für breite 
Bevölkerungsschichten, und das 
auch noch bezahlbar“, sagte Dr. Al-
fons Maurer, Vorstand der Kepp-
ler-Stiftung. Quartiersarbeit brau-
che die nötigen Räume. „Und sie 
braucht jemanden wie Frau De-
cker, die wir am liebsten klonen 
würden.“

Die Grünanlagen zwischen den Wohneinheiten wurden großzügig und einladend gestaltet. Foto: Peter Dietrich 

Überzeugt vom eigenen „Produkt“

„Jetzt haben wir Er-
fahrungen gesammelt, 
das nächste Mal geht 
es sicher schneller“, 
sagte Georg Hörmann, 
Vorstand der Kreisbau-
genossenschaft Kirch-
heim-Plochingen. Er war 
vom Quartier Eichen-
dorffstraße derart über-
zeugt, dass er selbst 

einzog, in eine Wohnung 
mit Dachterrasse mit 
Blick in einen der schö-
nen Innenhöfe. Georg 
Hörmann übernahm 
auch die Einführung 
in die Stelen, die sich 
die Kreisbau zu ihrem 
100-jährigen Bestehen 
direkt an der Eichen-
dorffstraße gegönnt 

hat. Die drei Stelen 
stehen für Linde, Buche 
und Esche, der Raum 
zwischen ihnen wird 
beleuchtet. So weisen 
sie auf die Gestaltung 
des ganzen Quartiers 
hin, mit Linden-, Bu-
chen- und Eschenhof in 
ihren unterschiedlichen 
Leitfarben. pd

Eintauchen in Kindheitserinnerungen
Kirchheim. Das Freiburger Kollek-
tiv „Theater Instrumental“ gibt am 
Donnerstag, 9. Mai, um 20 Uhr ein 
Gastspiel in der Freien Waldorf-
schule Kirchheim. Marcelo Migu-
el zeigt das sehr persönliche Solo-
stück „Die Himmelssäule“, in dem 
er die Geschichte seiner Kindheit 
erzählt. 2015 stirbt Marcelos Va-
ter. Nach der Beerdigung setzt er 
sich im Garten seiner Eltern un-
ter seinen Guavenbaum und er-
innert sich an seine alte Heimat, 
an Brasilien, die Favela, die Fami-
lie, an  Freunde und andere Weg-
gefährten. Er erinnert sich an Ge-
walt, Liebe – und Momente des 
Abschieds. pm/Foto: pr

Hilfe bei Arthrose
Chefarzt Dr. Florian Bopp hält am Donnerstag, 9. Mai, um 19 Uhr in der Medius-
Klinik Kirchheim einen Vortrag über therapeutische Möglichkeiten bei Arthrose. 
Im Anschluss an die Veranstaltung steht er für Fragen zur Verfügung. Der Eintritt 
ist frei. Weitere Infos gibt es unter www.medius-kliniken.de. pm/Symbolfoto

Blaulicht
Isolierungsmaterial 
beginnt zu schwelen

Dettingen. Am Freitag um 20.48 
Uhr sind die Rettungskräfte we-
gen einer Rauchentwicklung in ei-
nem Haus in der Bosslerstraße in 
Dettingen alarmiert worden. Beim 
Anzünden eines Schwedenofens 
fing Isolierungsmaterial am Über-
gang zum Dach zu schmoren an, 
was zur Rauchentwicklung führ-
te. Die Feuerwehr Dettingen rück-
te mit sieben Fahrzeugen aus und 
konnte das Isolationsmaterial ent-
fernen. Es entstand nur geringer 
Sachschaden. lp

Weilheim 
startet 
Offensive

Weilheim. Um den Wirtschafts-
standort Weilheim weiter zu 
stärken, wurde die „Imakomm 
Akadamie“ beauftragt, eine Ent-
wicklungsperspektive in den Be-
reichen Innenstadt, Tourismus, 
Wirtschaftsförderung und Di-
gitalisierung zu erarbeiten und 
eine Strategie mit konkretem 
Maßnahmenprogramm zu ent-
wickeln. In einem ersten Schritt 
werden ab morgen die Einzelhan-
dels-, Dienstleistungs- und Gas-
tronomiebetriebe befragt. Ende 
Mai startet zusätzlich eine aus-
führlichere Online-Befragung.

„Kein Gutachten, sondern ein 
belastbares Konzept mit kon-
kreten Maßnahmen, wie wir die 
Rahmenbedingungen an unserem 
Einzelhandelsstandort zukunfts-
fähig machen können, das ist das 
Ziel“, erläutert Bürgermeister 
Johannes Züfle Sinn und Zweck 
der jüngst in Auftrag gegebenen 
„Offensive Wirtschaftsstandort 
2.0“. Neben der Berechnung von 
Entwicklungspotenzialen sollen 
auch Entwicklungsoptionen für 
bestimmte Standortlagen erar-
beitet werden. 

Eine wichtige Basis für das Kon-
zept ist die Einbindung der be-
stehenden Betriebe im gesamten 
Stadtgebiet. Deshalb startet jetzt 
die Kurzbefragung. Zentrale Inhal-
te der wenigen Fragen: Angaben 
zur Verkaufsfläche, zur Kunden-
herkunft, aber auch etwaige ge-
plante Veränderungen am Stand-
ort. Die Kurzinterviews dauern 
maximal drei bis fünf Minuten. 
Mitarbeiter der „Imakomm Aka-
demie“ suchen hierfür die Laden-
geschäfte der Betriebe auf. 

Die Angaben der einzelnen 
Betriebe werden dabei vertrau-
lich behandelt. „Außer der „Ima-
komm Akadamie erhält niemand 
Einblick in Einzelangaben“, erläu-
tert der dortige Projektleiter Mat-
thias Prüller. pm

Wirtschaft Ab morgen 
beginnen Kurzbefragun-
gen, um verlässliche Daten 
über den Wirtschafts-
standort zu erhalten.
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Roman Nicola Förg: Wütende Wölfe (Folge 75)

„Hedwig Biersacks Bruder hat er-
zählt, dass ein Mädchen schon 
zur Schulzeit verstorben ist. Das 
war also Monika Schreiber?“

„Ja, genau. Deshalb war ich ges-
tern ehrlich verstört, als diese 
Menschen alle wiederauferstan-
den sind. Das menschliche Gehirn 
ist gut darin, zu verdrängen und 
Ungewolltes zur Seite zu packen.“ 
Michaela Rosenberger wirkte auf 
einmal fahrig.

„Können Sie uns mehr über 
Monika Schreiber erzählen?“, 
fragte Irmi sanft.

„Moni war klein und zart, El-
fenbeinhaut, dunkler Pagen-
schnitt. „ Sie deutete auf das Foto. 
„Eine Mimose, wie wir damals 
fanden. Immer fragil. Der Ge-
genentwurf zu Nicole. Die war in 
einen ungleichen Kampf mit dem 
Kursleiter getreten. Moni hinge-
gen wollte ihm gefallen. Ich glau-

be, diese beiden und auch 
Hedwig litten am meisten 
unter Wolf, sie hatten nur 
unterschiedliche Missio-
nen. Nicole kämpfte, leg-
te sich an, schoss weit 
über alle Ziele hinaus 
und verlor natürlich, aber 
musste sich nie vorwer-
fen, Opportunistin zu 
sein. Monika hingegen 
wollte seine Bestätigung, und 
Hedwig versteckte sich wie eine 
Schildkröte im Panzer.“

So ähnlich hatte das Hedwig 
Biersack auch auf der Hütte for-
muliert. Kämpfer, Anbiederer und 
Wegducker.

„Und Udo Wolf?“
„Pädagoge von Beruf, aber psy-

chisch irgendwie gestört. Er war 
wohl frustriert wegen seiner ge-
scheiterten Künstlerlaufbahn. Da-
mals war er schon längst an sei-

ner überdurchschnittli-
chen Durchschnittlich-
keit gescheitert. Wir 
Schüler mussten es aus-
baden. Er hat unser Ver-
halten, unser Aussehen, 
alles irgendwie gedeutet. 
Heute würde ich das als 
Psychoterror bezeichnen. 
Gedankenfolter.“ Sie lä-
chelte wehmütig. „Vielen 

hat er jeden Spaß an der Kunst 
verdorben. Bei mir hat es dazu ge-
führt, dass ich Lehrerin werden 
und es besser machen wollte als 
er.“

„Wir sind von Moni abgekom-
men“, warf Kathi etwas rüde ein.

„Richtig. Moni wurde mit fünf-
zehn, glaub ich, schwanger. Wir 
waren fassungslos, denn wir 
dachten wohl, dass so ein ätheri-
sches Wesen keinen Sex hat. Ja 
nun, Monis Mutter und ihre gro-

ße Schwester kümmerten sich vor 
allem um das Kind. Moni war aus 
Mittenwald, sie hatte einen lan-
gen Schulweg, sie musste lernen, 
und dann war sie eben so wenig 
belastbar …“

Sie warteten. Irmi betrachtete 
das Foto. In den Rehaugen dieser 
Moni Schreiber lag etwas, was 
Irmi eher abstieß als anzog.

„Und der Vater des Kindes?“
„Das wurde nie publik. Es gab 

quasi keinen“, entgegnete Micha-
ela Rosenberger. „Ein Jahr vor 
dem Abi kam die große Jahr-
gangsfahrt. Die jeweiligen Leis-
tungskurse sollten dorthin fahren, 
wo ihre Gedankenwelt angeregt 
würde. Also die Lateiner nach 
Florenz, die Engländer nach Lon-
don, es gab auch noch Hamburg 
zur Auswahl. Und dann verkün-
dete Herr Wolf, dass der Kunst-
LK gesammelt auf eine Hütte zum 

Malen fahren würde! Verstehen 
Sie? Da gab es das verlockende 
Hamburg, das coole London oder 
gar Florenz in all seiner Pracht, 
und wir sollten auf eine Hütte im 
Ammergebirge!“

Die Hütte, die Hedi erwähnt 
hatte. In deren Nähe Undine Gan-
ser gestorben war. Irmis Herz 
pochte.

„Hätte man sich denn nicht wi-
dersetzen können?“, rief Kathi.

„Udo Wolf hat mit Erpressung 
und Gruppendruck gearbeitet, 
mit Rufen nach Künstlersolidari-
tät. Er spann sich etwas zurecht, 
was er die Blaue Feder nannte. 
Wohl in Anlehnung an den Blau-
en Reiter. Hannes fuhr dennoch 
nach London und Nicole nach 
Florenz, sie hatte Latein als zwei-
ten Leistungskurs und fand, Flo-
renz stünde ihr zu. Sie wollte 
nicht zu den Anhängern der Blau-

en Feder werden. Der Rest fuhr 
mit Wolf auf die Hütte.“

„Und die lag oberhalb des Sä-
gertals?“, fragte Irmi.

„Ja, ich glaube. Wir sind in ei-
nem Kleinbus hingefahren und 
haben am Schloss Linderhof ge-
parkt. Es war ein langer Hatsch 
an einem Bach entlang. Ich hatte 
es nie so mit Sport und bin da-
nach nie mehr hingefahren.“

Das war eindeutig die Hütte, 
von der auch Hedwig Biersack ge-
sprochen hatte. Die Hütte, von 
der man, wenn man wusste, wo 
man suchen musste, noch einige 
alte Bretter fand. Seit 1988 war da 
vieles drübergewachsen. Unweit 
dieser Hütte hatte auch Undine 
Ganser den Tod gefunden. Das al-
les war mehr als gespenstisch.
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Termin 
„saHara“ gibt 
Hautnah-Konzert
Dettingen. Fotokunst und Livemu-
sik ergänzen sich wunderbar: Bei 
einer tollen Hautnah-Atmosphä-
re kommt das Duo „SaHaRa“ mit 
Sandra Linsenmayer und Hans-
Rainer Seelig am Freitag, 11. Okto-
ber, zu Michael Podewils ins „Fo-
tostudio73“, Kirchheimer Straße 
40 in Dettingen. Beginn des Kon-
zerts ist um 19 Uhr. Weitere Infor-
mationen gibt es auch online auf 
www.sandra-linsenmayer. de oder 
auf www.fotostudio73.de.

beilaGenHinweis
Unserer heutigen Ausgabe (außer Postver-
triebsstücken) liegen Prospekte folgender 
Firmen bei:
Modehaus Bantlin, Kirchheim;
Reformhaus Lässing, Kirchheim

„Statt Bruddeln heißt es hier Buddeln“
spatenstich Bis Anfang 2022 lässt die Kreisbaugenossenschaft 40 neue Mietwohnungen an der Kirchheimer 
Schöllkopfstraße erstellen, zehn davon nach den Bestimmungen der Landeswohnraumförderung.  Von Andreas Volz

W
ie ein Schiffsbug wird 
das neue Gebäude an 
der Ecke Schöllkopf-
straße / Badwiesen 

spätestens 2022 in die Landschaft 
ragen – auch wenn der Kegeles-
bach an dieser Stelle nicht gerade 
wie eines der sieben Weltmeere 
daherkommt. Entsprechend ist die 
Kreisbaugenossenschaft Kirch-
heim-Plochingen beim Spaten-
stich für ihr jüngstes Bauprojekt  
in Kirchheim auch allenfalls me-
taphorisch in See gestochen.

Der raue Wind erinnerte ges-
tern durchaus an die Segelschiff-
fahrt – was besonders die Pavil-
lons zu spüren bekamen, die für 
den Spatenstich aufgebaut wor-
den waren. Trotzdem stellte Ge-

org Hörmann, Technischer Vor-
stand der Kreisbaugenossenschaft, 
im Jubiläumsjahr des hundertjäh-
rigen Bestehens fest: „Die Kreis-
bau weht es nicht so leicht weg.“

Vorstands-Sprecher Bernd Wei-
ler verwies auf „sehr viele Baukrä-
ne“, die derzeit in Kirchheim ste-
hen – selbst auf dem Nachbar-
grundstück an der Schöllkopf-
straße – und sprach von einem 
„Zeichen dafür, dass Wohnraum 
geschaffen wird“. Auf die vielen 
Klagen über fehlenden bezahl-
baren Wohnraum bezogen, mein-
te er deswegen: „Statt Bruddeln 
heißt es hier Buddeln.“

Zwischen Schöllkopfstraße und 
Badwiesen erstellt die Kreisbau-
genossenschaft bis 2022 zwei Ge-

bäude mit insgesamt 40 Mietwoh-
nungen. „Zehn dieser Wohnungen 
werden mit Landeswohnraumför-
dermitteln erstellt“, sagte Bernd 
Weiler und betonte, dass das weit 
über den 15 Prozent liegt, die die 
Kirchheimer Sozialbauverpflich-
tung vorgibt. Die geförderten 
Wohnungen lägen mit circa 7,50 
Euro pro Quadratmeter Wohnflä-
che rund ein Drittel unterhalb der 
ortsüblichen Vergleichsmiete.

Planung brauchte sieben Jahre
Georg Hörmann erinnerte in sei-
ner Rede zunächst an die sieben-
jährige Geschichte des Projekts 
– von den ersten Vorgesprächen 
bis zum Spatenstich. Als einen der 
Gründe für die Verzögerungen – 

und für Preissteigerungen, die das 
Ziel des kostengünstigen Bauens 
konterkarieren – nannte er zehn 
verschiedene Gutachten, die für 
das Bebauungsplanverfahren vor-
zulegen waren.

Mit technischen Details machte 
Georg Hörmann weiter: Auf 2915 
Quadratmetern entstehen fünf 
Vier-Zimmer-, 22 Drei-Zimmer-
und 13 Zwei-Zimmer-Wohnungen. 
Das gesamte Projekt erhält be-
grünte Flachdächer, die das Nie-
derschlagswasser aufnehmen kön-
nen, um es erst zeitversetzt ans Ka-
nalnetz weiterzugeben. Um doch 
noch Baukosten zu sparen, erhal-
ten beide Gebäudeteile im Ver-
bindungsbau einen gemeinsamen 
Aufzug. Außerdem gebe es für alle 

40 Wohnungen genau drei unter-
schiedliche Badgrundrisse.

„Die Rückkehr der Kreisbau
zum sozialen Wohnungsbau 
kommt zur rechten Zeit“, konsta-
tierte Kirchheims Oberbürgermei-
sterin Angelika Matt-Heidecker – 
während Bürgermeister Günter 
Riemer herausstellte, dass das ak-
tuelle Projekt Teil einer Kampa-
gne ist, die bis 2022 tausend neue 
Wohnungen in Kirchheim schafft. 
Der Grünen-Landtagsabgeordnete 
Andreas Schwarz erwähnte, dass 
im neuen Doppelhaushalt des Lan-
des 250 Millionen Euro für die 
Landeswohnraumförderung ent-
halten sind. Deshalb appellierte 
er an Kommunen wie Bauträger: 
„Greifen Sie diese Gelder auch ab.“

Der Spatenstich bildete gestern den Auftakt für ein Neubauprojekt der Kreisbaugenossenschaft in Kirchheim – zwischen Schöllkopfstraße und Badwiesen.  Foto: Markus Brändli

Trockener Bericht 
über vitale Demo
Zum Artikel „1200 kämpfen 
in Kirchheim fürs Klima“ vom 
21.  September

Nun ist es auch dem Teckboten 
nicht entgangen: In unserer Stadt 
drängen sehr viele Jugendliche, aber 
auch sehr viele Erwachsene laut-
stark darauf, dass endlich ernsthafte 
Schritte unternommen werden, ein 
Fortschreiten der unübersehbaren 
Klimakatastrophe zu stoppen. Und 
so lesen wir einen recht trockenen 
Bericht über eine vitale, engagierte 
und inhaltlich so klare wie überzeu-
gende Kundgebung und Demonstra-
tion vieler Hundert Menschen jeden 
Alters auf dem Marktplatz und rund 

Leserbriefe
um den ganzen Alleenring, wie sie 
in Kirchheim recht selten zu erleben 
ist. Brav und ohne Herzblut werden 
Zitate aneinandergereiht, und das 
war‘s dann. Und man vergisst auch 
nicht, sogleich daneben eine Demo 
unter der Anführung eines Schul-
leiters ohne „Schulschwänzen“, wie 
sich‘s wohl gehört, zu schildern.
Im ganzen Zusammenhang dieses 
bemerkenswerten Tages hat sich 
der „Teckbote“ wahrlich nicht mit 
Ruhm bekleckert. Einzig eine be-
scheidene Ankündigung drei Tage 
vorher, die von uns und vielen Be-
kannten nicht wirklich wahrge-
nommen wurde, und einen dün-
nen Hinweis auf das Glockenge-
läut 5 vor 12 Uhr von der Martins-
kirche und von St. Ulrich lesen wir. 
Die Veranstaltung in unserer Stadt 
wurde dabei nur in einem Neben-
sätzchen ohne nähere Angaben er-
wähnt. Das ist armselig. 

Stattdessen am Donnerstag eine 
ganze bebilderte Seite über die so 
wichtige Geschichte der Curry-
wurst. Oder müssen wir denn eine 
glatte Seite lang mit überdimensio-
nalem Foto vor dem Rathaus wirk-
lich wissen, warum ein Polizist aus 
der zwiespältigen Kuppelshow des 
RTL ausgestiegen ist? Der Teckbote 
will doch kein Boulevardblatt sein!
Karl-Albrecht Schmauder, Kirchheim

Lehrerausflug hat 
festen Termin
Zum Artikel „1200 kämpfen 
in Kirchheim fürs Klima“ vom 
21.  September

Der Marktplatz in Kirchheim ist 
freitags zwar nicht verwaist, aber 

1200 Menschen sind dort norma-
lerweise selbst am Samstagmor-
gen nicht anzutreffen. Umso er-
freulicher ist es, wenn da an einem 
Freitag so viele bei der Aktion „Alle 
fürs Klima“ mitgemacht haben. Und 
sicherlich hätten es auch noch mehr 
sein sollen und auch können. Aber 
nein: „Das Ludwig-Uhland-Gym-
nasium hat just an diesem Tag den 
Lehrerausflug anberaumt“, wie es 
in dem Artikel heißt. – Ein Schelm, 
wer Böses sich dabei denkt? – Die-
ser Lehrerausflug findet seit Jahren 
am zweiten Freitag nach Schuljah-
resbeginn statt. Und der Beginn ist 
ebenso traditionell nach der vierten 
Schulstunde. Diese endet um 10.55 
Uhr. Schüler und Schülerinnen 
des Ludwig-Uhland-Gymnasiums 
konnten also, ebenso wie die Leh-
rerschaft, ganz „legal“, wenn auch 
mit etwas Verspätung, an dieser De-
monstration teilnehmen. 

Ich selbst war, meine freie Ent-
scheidung, als frischgebackene Pen-
sionärin, auf dem Kollegiumsaus-
flug, der mit VVS-Gruppentages-
karten relativ „klimaneutral“ in die 
Weinberge hinter Esslingen führte. 
Von anderen Kollegen und Kolle-
ginnen weiß ich, dass sie sich für die 
Demonstration entschieden haben, 
und ich hoffe, dass auch zahlreiche 
Schüler und Schülerinnen des Lud-
wig-Uhland-Gymnasiums am Frei-
tag auf dem Marktplatz anzutreffen 
waren, denn der Schutz der Umwelt 
geht uns alle an, und wir sollten alle 
mit dazu beitragen. Ob Schüler und 
Schülerinnen dies in Zukunft auch 
„illegal“ während der Schulzeit tun 
sollten, ist eine Frage, die ich hier 
nicht beantworten möchte, deren 
Antwort aber sicherlich demnächst 
wieder im „Teckboten“ zu finden 
sein wird.
Ingrid Stojan, Kirchheim

Vier Jahre wurde geplant, sechs Jahre lang gebaut: Der Weg zum Quartier Eichendorffstraße in 
Von Peter Dietrich
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Auffahrunfall bei Dettingen sorgt für Verkehrschaos
Dettingen. Zur stundenlangen 
Sperrung der B 465 und erheb-
lichen Verkehrsbehinderungen hat 
ein Verkehrsunfall geführt, der sich 
am Mittwoch zwischen Owen und 
Dettingen ereignet hat. Ein 52-Jäh-
riger war gegen 17.30 Uhr mit sei-
nem Sattelzug von Owen in Rich-
tung Kirchheim unterwegs gewe-
sen. Aus noch ungeklärter Ursa-
che erkannte er zu spät, dass sich 
der Verkehr an der Ampel zur Ab-
fahrt Guckenrain zurückstaute. Er 
krachte ins Heck eines Sattelzugs. 
Durch die enorme Wucht des Auf-
pralls wurde der auf einen Klein-
transporter und dieser wiederum 
auf einen davorstehenden Skoda 

geschoben. Während die Insas-
sen der anderen beteiligten Fahr-
zeuge unverletzt blieben, wurde 
der nicht angegurtete Unfallverur-
sacher so schwer verletzt, dass er 
nach der Versorgung durch einen 
Notarzt vom Rettungsdienst zur 
stationären Behandlung ins Kran-
kenhaus gebracht werden musste. 
Ein Spezialfahrzeug musste seinen 
Sattelzug abschleppen. Der Sach-
schaden wird auf 150 000 Euro ge-
schätzt. Die Feuerwehr war mit 
zwei Fahrzeugen und sieben Feu-
erwehrleuten vor Ort. Erst gegen 
20 Uhr war die Unfallstelle ge-
räumt und konnte für den Ver-
kehr freigegeben werden. lp Fo
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Scharfe Kurve muss auf den Prüfstand
Bauprojekt Die Durchgangsstraße in Notzingen soll voraussichtlich im kommenden Jahr ein neues Gesicht  
bekommen. Das Planungsbüro legt den Fokus auf die Bushaltestellen.   Von Katja Eisenhardt

D
ie viel befahrene Durch-
gangsstraße in Notzingen 
ist schon seit mehreren 
Jahren nicht mehr im al-

lerbesten Zustand. Außerhalb 
wurde die Landesstraße 1201 be-
reits während der Sommerferien 
saniert. In einem ersten Bauab-
schnitt im August von Hochdorf 
bis zum Ortseingang von Not-
zingen. Im September folgte der 
zweite, 600 Meter lange, Abschnitt 
von der Ortsausfahrt Notzingen 
in Richtung Kirchheim. Jetzt geht 
es um den Bereich zwischen den 
Notzinger Ortsschildern.

Horst Unger und Christian 
Rauch vom Kirchheimer Ingeni-
eurbüro Geoteck präsentierten 
dem Gemeinderat einen Vorent-
wurf. Für die weitere konkrete 
Planung nahmen sie einige An-
regungen aus dem Gremium mit. 
Vorgesehen ist die Sanierung, die 
laut Horst Unger etwa sechs Mo-
nate dauern könnte, im kommen-
den Jahr. Die Vergabe soll noch 
im Dezember erfolgen. Insgesamt 
geht es laut Christian Rauch um 
gut 9000 Quadratmeter Straßen-
fläche, die saniert werden müssen.

Ein Fokus liegt auf neuen bezie-
hungsweise angepassten Standor-
ten für Bushaltestellen. Neu wä-
ren Bushaltestellen in beide Fahrt-
richtungen auf Höhe der Abfahrt 
zum Eichert am Ortsausgang Rich-
tung Hochdorf. Hier soll laut der-
zeitigem Planungsstand zusätz-
lich eine Querungsinsel entstehen. 
„Eine Haltebucht ist in diesem Be-
reich nicht möglich, ebensowe-
nig wie ein Wartehäuschen, das 
lässt die Gehwegbreite nicht zu. 
Der Bus bliebe also während des 
Stopps auf der Fahrbahn, sprich, 
der Verkehr müsste warten“, erläu-
terte Christian Rauch die Variante.

Im unteren Bereich der Hoch-
dorfer Straße existiert auf Sei-
te des CAP-Marktes bereits eine 
Haltestelle mit Bushaltebucht. Die 
bleibt gemäß der Planung beste-
hen. Neu dazu kommen soll ge-
genüber eine weitere Haltestel-
le im Kreuzungsbereich Ötlinger 
Straße mit Fahrtrichtung Kirch-
heim. Ob dort ebenfalls eine Hal-
tebucht möglich ist, müssen die 
weiteren Planungen zeigen. Platz 
dafür wäre vorhanden, allerdings 

muss darauf geachtet werden, dass 
sich die Haltebucht nicht mit der 
Zufahrt zum dortigen freien Flur-
stück mit den Parkplätzen über-
schneidet. Positiver Effekt einer 
Haltebucht wäre das geringere Ge-
fahrenpotenzial in der Kreuzung: 
„Der Bus wäre von der Straße, die 
Sicht frei, gefährliche Überholma-
növer könnten umgangen wer-
den“, fasste Rauch zusammen. Al-
ternativ könnte hier ebenfalls die 
Variante ohne Haltebucht umge-
setzt werden. Ob die Kurve in die 
Ötlinger Straße entschärft werden 
kann, soll ebenso geprüft werden. 

Gemeinderat Rudolf Kiltz 
(CDU) regte an, die neue Bushal-
testelle so anzulegen, dass noch 
Platz für ein bis zwei Kurzparker 
entlang der Straße bleibt. Er wür-
de dafür eher auf eine Haltebucht 

verzichten. Angesichts der Park-
platznot bei den Geschäften sei 
das wichtig. Ulrich Blattner (SPD) 
verwies darauf, dass eine gute Er-
reichbarkeit der Bushaltestellen 

durch kurze, barrierefreie Wege 
dringlich ist. Barrierefrei werde 
auch der Einstieg in die Busse, so 
Rauch. Die Höhe der Bordsteine 
wird so verändert, dass ein nahe-

zu ebener Einstieg in die sich nei-
genden Busse möglich ist, auch mit 
Rollstuhl, Rollator oder Kinderwa-
gen. Irmtraut Schneider (UKW) 
gab angesichts der geplanten Ra-
darsäule zu bedenken, dass sie am 
ehesten an der Ortseinfahrt von 
Hochdorf kommend Sinn mache, 
da hier oft zu schnell gefahren 
werde. Das Gefahrenpotenzial, 
das die neuen Bushaltestellen mit 
sich bringen würden, müsse erst 
recht verringert werden. Zwin-
gend in die Planungen aufgenom-
men werden sollte laut Ulrich 
Blattner und Helmuth Langguth 
(SPD) die Radwegeplanung. Allein 
schon für die Schulkinder sei das 
wichtig, so Langguth. Alfred Bid-
lingmaier (CDU) verwies in dem 
Zusammenhang auf die Konzepti-
on des Landkreises.

Die Notzinger Ortsdurchfahrt ist sanierungsbedürftig. Im kommenden Jahr sollen die Bauarbeiten angegangen werden. Die Sanierung könnte 
etwa sechs Monate dauern. Foto: Carsten Riedl

Aus dem Gemeinderat
Balancieren  
für jedermann
Notzingen. In die Haushaltspla-
nung fürs kommende Jahr möch-
te der Notzinger Gemeinderat 
Geld für ein „Slackline“-Spielge-
rät aufnehmen. Der SPD-Gemein-
derat Helmut Langguth hatte an-
geregt, ein solches Spielgerät an-
zuschaffen, um auch in Notzingen 
dem Trendsport frönen zu kön-
nen. Auch im öffentlichen Raum 
sieht man die gespannten Bänder, 
auf denen balanciert wird, immer 
wieder. Einig war sich der Ge-
meinderat schnell, dass das ins-
gesamt eine gute Sache sei.

Statt dem vorgeschlagenen 
Standort auf dem Spielplatz Ei-
chert rückte der Pausenhof der 
Notzinger Grundschule in den 
Fokus. Wichtig sei, bei der Aus-
wahl des Geräts zu beachten, dass 
es offiziell zugelassen ist, sodass 
die Gemeinde bei etwaigen Un-
fällen nicht haftet, betonte Rudolf 
Kiltz (CDU). Ganz verschiedene 
Varianten stehen dabei zur Aus-
wahl, wie eine spontane Internet- 
recherche von Irmtraut Schnei-
der (UKW) ergab. Sie sollen mit 
dem aktuellen Vorschlag seitens 
der Verwaltung, einem Modell für 
rund 2978 Euro brutto, verglichen 
werden. eis

Essen auf dem Schafhof
K i r c h h e i m .  „ G e m e i n sa m 
schmeckt’s besser“, heißt es am 
Mittwoch, 25.  September, um 
12.30 Uhr im Gemeindehaus Schaf-
hof. Ein leckeres dreigängiges 
Menü wartet auf alle Gäste. An-
melden sollte man sich per E-Mail 
unter mittagessen_schafhof@web.
de oder unter 01 75/6 33 81 37.

Cafeteria im Fickerstift
Kirchheim. Am Donnerstag, 26. 
September, ist die Cafeteria im 
DRK-Seniorenzentrum Fickerstift 
im Kurt-Stocker-Haus ab 14 Uhr 
geöffnet. Zu Gast ist das Flöten-
quartett der Familien-Bildungs-
stätte unter Leitung von Hilde-
gund Ljoschaj.

„Wir sind die gelebte Mietpreisbremse“
Jubiläum Buntes Programm versetzt Plochinger Genossenschafter in Feierlaune.

Plochingen. Wenn einer 100 wird, 
dann gibt es Anlass zum Feiern. 
Familie und Freunde kommen zu-
sammen, um in gemütlicher Runde 
lustige Anekdoten herauszuholen, 
über gemeinsam Erlebtes und den 
Alltag zu plauschen, den Stolz auf 
Erreichtes zu teilen. Nicht anders  
in der Stadthalle Plochingen, wo 
rund 150 Mitglieder das Jubiläum 
der Gründung ihrer ehemals ge-
meinnützigen Baugenossenschaft 
Plochingen eG im Jahre 1919 be-
gingen.

Seit der Verschmelzung 2012 
gehen Kirchheimer und Plochin-
ger Mitglieder der Kreisbaugenos-

senschaft den Weg gemeinsam – 
dennoch ließen es sich die Ver-
antwortlichen nicht nehmen, an 
die lange Tradition des Stumpen-
hoffestes anknüpfend speziell für 
ihre Plochinger Genossenschafter 
ein Mitgliederfest zu veranstalten. 

„Gemeinsam bezahlbaren 
Wohnraum schaffen für breite Be-
völkerungsschichten war und ist 
das Ziel der Wohnungsgenossen-
schaften, auch bei Gründung hier 
in Plochingen“, erinnerte Kreis-
bau-Vorstandssprecher Bernd 
Weiler an die Anfänge. Vorstands-
kollege Georg Hörmann ergänzte 
anerkennend zu den anwesenden 

Plochingern: „Stets ehrenamtlich 
geführt erstellte ihre Genossen-
schaft im Laufe der Zeit 307 Miet-
wohnungen. Sie trug dabei maß-
geblich zur Stadtentwicklung Plo-
chingens bei. Die Hagenäcker und 
der Stumpenhof bieten vielen Mit-
gliedern Wohnraum zu fairen Nut-
zungsgebühren.“ Auf diese vor-
bildliche Entwicklung verwies 
auch Reiner Nußbaum, Stadtrat 
und Stellvertretender Bürgermei-
ster von Plochingen.

Mit Blick auf den knappen 
Wohnraum insbesondere in Me-
tropolregionen, steigende Preise 
bei Kauf oder Miete einer Woh-

nung, aber auch beim Wohnungs-
bau verwiesen die Vorstände auf 
die Vorzüge, Mitglied der Kreis-
baugenossenschaft zu sein. „Die 
rechtzeitige Entscheidung für eine 
Mitgliedschaft ermöglicht das Le-
ben in einer Genossenschaftswoh-
nung zu fairen Preisen ohne Risiko 
der Eigenbedarfskündigung. Mit 
unseren Mietkonditionen sind wir 
die gelebte Mietpreisbremse.“ 372 
neue genossenschaftliche Miet- 
und Eigentumswohnungen ent-
standen in den letzten Jahren, 23 
davon allein in Plochingen in den 
vergangenen vier Jahren. 

Die hervorragende Wirtschafts-

bilanz der Kreisbaugenossen-
schaft Kirchheim-Plochingen im 
Jubiläumsjahr bot Grund, Danke 
für Vertrauen und Engagement zu 
sagen. Ein buntes Programm, un-
terhaltsam moderiert von Hubert 
Romer, sorgte für gute Laune und 
viel Beifall – ob bei den musika-
lischen Klängen des Orchesters 
„Herbstwind“ oder den akroba-
tischen und tänzerischen Show-
darbietungen der Rocking Stars 
Plochingen. Besonderer Knül-
ler des Abends: Comedian „Link-
Michel“ erheiterte mit Auszügen 
aus seinem Best-of-Programm die 
Kreisbau-Mitglieder. pm

9000
Quadratmeter Straßenfläche  müs-
sen in Notzingen saniert werden. 

ZAhl  des Tages

Die Kosten belaufen sich auf 1,5 Millionen Euro

Die grobe Kosten-
schätzung  für die 
innerörtliche sanierung 
der Landesstraße 1201 
in Notzingen inklusive 
ihrer Kanal- und Was-
serleitungen sowie die 
neuen Bushaltestellen in 
der Hochdorfer straße 
bewegt sich voraus-
sichtlich bei rund 1,5 
Millionen euro.

Der Anteil  des Regie-
rungspräsidiums stutt-
gart (RP) liegt nach 
aktueller Planung bei 
785 000 euro. Zusätz-
lich soll mit dem RP ver-
einbart werden, dass die 
gemeinde Notzingen ei-
nen Verwaltungskosten-
beitrag von fünf Prozent 
der gesamtbaukosten 
erhält. das entspräche 

nach derzeitigem stand 
75 000 euro. das ist ein 
übliches Verfahren bei 
Baumaßnahmen, die die 
Kommune koordiniert, 
die aber gleichzeitig 
auch das Land betref-
fen. das Ordnungsamt 
der stadt Kirchheim hat 
zudem Haushaltsmittel 
für die Radarsäule bean-
tragt. eis

Die Finanzlage 
ist nach  
wie vor rosig

Notzingen. Das sparsame Wirt-
schaften hat sich in Notzingen ge-
lohnt. Diese frohe Botschaft über-
brachte Kämmerer Sven Kebache 
dem Gemeinderat mit dem Jahres-
abschluss 2018. Schon in den Vor-
jahren stand die Gemeinde finan-
ziell gut da. Das hat sich jetzt noch 
einmal verbessert.

Zu den Hauptgründen zählen 
hohe Steuereinnahmen sowie ein 
sparsames Wirtschaften. Mehr-
einnahmen von mehr als 334 000 
Euro sorgen bei der Gewerbesteu-
er für einen  Rekordwert von über 
1,3 Millionen Euro. Eine Kreditauf-
nahme gab es 2018 nicht. Insge-
samt wurden 1,35 Millionen Euro 
investiert. Zu den größten Investi-
tionen zählen die Modernisierung 
und Sanierung des Rathauses mit 
rund 500 000 Euro, der Bau eines 
Multifunktionssportfelds und ein 
Sanierungszuschuss fürs Landes-
sanierungsprogramm „Ortsmit-
te II“.

Der Rücklage konnten 1,28 Mil-
lionen Euro zugeführt werden. Sie 
kletterte damit zum Ende des Jah-
res auf 9,24 Millionen Euro. Einge-
plant war eine Entnahme in Höhe 
von 322 000 Euro. Der Schulden-
stand der Gemeinde lag zum 31. 
Dezember wie im Vorjahr bei 1,8 
Millionen Euro. Weiterhin gelte es 
vorausschauend zu wirtschaften, 
so Finanzchef Sven Kebache. Auf 
die Gemeinde kämen weiterhin 
große Investitionen wie der Neu-
bau eines Feuerwehrgerätehauses 
und die Modernisierung des Bür-
gerhauses zu. Katja Eisenhardt

haushalt Notzingen hat 
genügend Spielraum für 
Investitionen. Die Gewer-
besteuer erreichte 2018 
einen Rekord.

Schlusslicht bei der Wohnungsför
derung gewesen sei, habe das Land 
nun mit 250 Millionen Euro ein or
dentliches Förderniveau. Fast alle 
Fördermittel würden von der ehe
mals gemeinnützigen Wohnungs
wirtschaft eingesetzt. 

„Wir sind stolz auf das, was 
wir erreicht haben“, sagte Bernd 
Weiler, Sprecher des Vorstands 
der Kreisbau. „Es ist ein Quartier 
für Jung und Alt“. Für die erkrank

stehen für Linde, Buche 

chen- und Eschenhof in 
ihren unterschiedlichen 

pd
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Roman Nicola Förg: Wütende Wölfe (Folge 39)

„In der Schweiz verzeichnen wir 
keine aktive Annäherung des 
Wolfs an Menschen. Nur umge-
kehrt, weil man ein Foto schießen 
will. Selbst beim Braunbären gel-
ten Begegnungen erst ab einer Di-
stanz von weniger als dreißig Me-
tern als potenziell problema-
tisch.“

„Es gibt in Niedersachsen und 
Sachsen dauernd interessierte 
Annäherungen von Jungwölfen 
an Menschen. Für Erwachsene 
besteht wirklich kein großes Ri-
siko, aber für Kinder? Wollen Sie 
da Garantien abgeben, liebe Frau 
Wildhaber?“ Der Narbenmann 
durchbohrte Annika mit Blicken.

Wieder viel Zustimmung. Rufe. 
Klatschen. Annika sah nun doch 
angestrengt aus. Tobi sprang er-
neut ein. „Sie alle sehen, wie weit 
die Positionen auseinanderliegen. 
Auch ich weiß nicht, wie es mit 

dem Wolf in der Almwirt-
schaft geht. Aber es gibt 
Strukturen, da kann es 
funktionieren. Fest steht, 
dass wir diese Strukturen 
derzeit nicht haben und 
nicht einmal darüber 
nachdenken, wie sie aus-
sehen müssten. Hier vor-
ne am Tisch liegen Info-
materialien aus. Ich kann 
uns allen nur raten, klug zu han-
deln.“ Es gab Klopfer am Tisch, 
und die netten Mädels, die auf der 
Kenzenhütte servierten, nahmen 
Bestellungen auf. Ratlos sah Irmi 
sich um. Nach diesen Gewehrsal-
ven an Argumenten war sie beun-
ruhigter als je zuvor. Wie sollte 
es gelingen, einen guten Weg für 
den Umgang mit der Wolfsthema-
tik zu finden? Sie schlenderte 
über die Terrasse, hörte mit hal-
bem Ohr den beiden Frauen vom 

NABU zu – Wolfsbot-
schafterinnen, die aufklä-
ren und zu einer friedli-
chen Koexistenz von 
Mensch und Wolf beitra-
gen wollten. Gerade hier 
und heute erschien das 
Irmi als absolute Sisy-
phusarbeit. Der Mann 
mit der auffälligen Narbe 
stellte sich neben sie.

„Die Kripo ist also auch hier?“, 
bemerkte er.

„Kennen wir uns?“
„Dr. Ulf Promberger von den 

Bayerischen Staatsforsten. Ich bin 
in der Tat im Vorteil. Ich weiß 
nämlich, wer Sie sind, aus der Zei-
tung unter anderem. Sie kennen 
mich nicht.“ Irmi registrierte, 
dass er seinen Doktortitel mit-
nannte. „Irmgard Mangold“, stell-
te sie sich mit ihrem vollen Na-
men vor. „Aber das wissen Sie ja.“ 

Seine Frage war damit allerdings 
noch nicht beantwortet. „Und Sie 
arbeiten am Forstbetrieb in Ober-
ammergau?“

„Nein, in der Zentrale in Re-
gensburg“, sagte er. „Sie interes-
sieren sich für den Wolf, Frau 
Mangold?“

„Ich bin momentan Hirtin auf 
einer Nachbaralm. Da ist die Fra-
gestellung Almwirtschaft versus 
Wolf natürlich interessant.“

„Ach was! Eine Frau mit vielen 
Talenten.“ Er lächelte und gab ihr 
seine Karte. Dann wandte er sich 
ab und begann ein Gespräch mit 
einem hochgewachsenen Mann 
im Karohemd. Was war das nun 
gewesen? Irmi beschlich das Ge-
fühl, dass sie bei diesem Mann 
besser auf der Hut war. Sie sah 
sich um, Tobi war in ein Gespräch 
mit einem der ANLLeute vertieft. 
Annika unterhielt sich mit der 

Leiterin des Tierheims. Der jun-
gen Schweizerin war anzusehen, 
dass die Veranstaltung sie ange-
strengt hatte. Irmi entschied auf-
zubrechen. Auch Tobi schloss 
sich ihr an. Wenige Minuten spä-
ter stiegen sie gemeinsam Rich-
tung Sattel auf. Als sie den Wald 
hinter sich gelassen hatten, dreh-
te Irmi sich um und betrachtete 
den Geiselstein, der sie stets be-
rührte. Was für ein beeindrucken-
der Berg! „Du siehst das Pro-
blem“, sagte Tobi. „Jede Interes-
sengruppe hat Argumente. Der 
Wolf ist längst da, und wir haben 
es verschlafen. Wir sind viel zu 
spät dran damit, die nötigen 
Strukturen zu schaffen.“

„Ich bin heilfroh, dass die Vor-
kommnisse auf unserer Alm noch 
nicht durchgesickert sind.“

„Ja, gottlob. Aber das wird 
nicht mehr lange dauern. Wo war 

denn eigentlich Kotz? Der hätte 
doch sicher sofort von seinen an-
geblichen Wolfsbildern gespro-
chen.“ Um zwei Uhr waren sie zu-
rück auf der Alm. Irmi gab Luise 
einen kurzen Abriss der Gescheh-
nisse. „Da waren ein etwas un-
durchsichtiger Mann von den 
Staatsforsten und Egon Mitter-
maier.“

„Zwei Fragen“, entgegnete Lui-
se. „Warum war Kotz nicht da? 
Und was heißt undurchsichtig?“

„Du kluge Frau. Das haben wir 
uns auch gefragt. Ich habe mir 
überlegt, ob womöglich meine 
Kollegin Kathi den guten Herrn 
Kotz aufgehalten hat. Und zu dei-
ner zweiten Frage: Undurchsich-
tig? Irgendwas gefällt mir an dem 
Mann nicht.“
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leserservice@teckbote.de

Beilagenhinweis
Unserer heutigen Ausgabe (außer Postver-
triebsstücken) liegt ein Prospekt der folgenden 
Firma bei:
Polsterwelt Engelhardt, Esslingen

geBurtstag feiern
am 21. August
Lenningen: Michael Mayer, 75 Jahre; Hermann 
Polzer, 80 Jahre
Notzingen: Karsten Leimstoll, Mozartstraße 
24, 75 Jahre
Ohmden: Friedrich Haber, Stahlackerweg 27, 
75 Jahre

Die Vielfalt anderer Kulturen entdecken
gemeinschaft „Miteinander leben“ – Unter diesem Motto finden in Kirchheim vom 7. September bis 8. Oktober die 
„Interkulturellen Wochen“ mit acht ganz unterschiedlichen Veranstaltungen statt. 

K
irchheim ist die Heimat 
von Menschen aus aller 
Welt. Viele haben Verei-
ne gegründet, in denen 

sie ihre Traditionen, Sprachen und 
Religionen pflegen können. Die 
Aktion „Interkulturelle Wochen“ 
lädt hierzu Interessierte bei Film, 
Musik und Sport ein, die Vielfalt 
der Vereine und Kulturen kennen-
zulernen und mit ihnen ins Ge-
spräch zu kommen. In diesem Jahr 
steht die Woche vom 7. September 
bis 8. Oktober unter dem Motto 
„Miteinander leben“. Gemeinsam 
mit engagierten Vereinen und Ein-
richtungen laden Stadtverwaltung 
und Integrationsrat alle Kirchhei-
merinnen und Kirchheimer sowie 
Gäste aus nah und fern dazu ein. 
Acht Veranstaltungen bieten Ge-
legenheit, einander bei kulinari-
schen Genüssen, Musik, Theater, 
einem Filmabend sowie bei Erzäh-
lungen und Gesprächen persön-
lich näherzukommen. 

Dabei ist für jeden etwas ge-
boten: Die Hungrigen finden 
beim Gemeinde- und Nachbar-
schaftsfest in der „Alten Mo-
schee“ vom 20. bis 22. September, 
beim internationalen Buffet „Bunt 
gewürzt“ im Mehrgenerationen-
haus Linde am 22. September und 
bei der Brotbackaktion des „In-
ternationalen Frauentreffs“ am 8. 
Oktober Gelegenheit, kulinarische 
Spezialitäten auszuprobieren und 
lieben zu lernen. 

Für die Jüngeren steigt am 
20.September anlässlich des Welt-
kindertags ein großes Spiele-
fest auf dem Kirchheimer Markt-
platz. Dort bieten unter anderem 
eine Hüpfburg und ein Spielmo-
bil Raum zum Austoben. Als Ver-
anstalter sind der Verein Brü-
ckenhaus, die Erziehunhshilfe-
stelle Stiftung Tragwerk, die Ju-
gendarbeit der Katholischen 
Gesamtkirchengemeinde, der Kin-

derschutzbund, das KiZ, das Mehr-
generationenhaus Linde, die Stadt 
Kirchheim unter Teck und die Sul-
tan-Ahmet-Moschee mit im Boot. 

Es gibt was auf die Ohren
Auch beim alljährlichen Sommer-
fest in der Gemeinschaftsunter-
kunft in der Charlottenstraße – 
dieses Mal zum Ende der Sommer-
ferien am 7. September um 14 Uhr 
– ist für Spielangebote gesorgt. 
Es wird vom Landkreis Esslin-
gen, dem AK Asyl, dem Brücken-
haus, der Sultan-Ahmet-Moschee 
und der Flüchtlingsberatungsstel-

le „chai“ gemeinsam auf die Beine 
gestellt. Die bekannte interkultu-
relle Band „Die Wüstenblumen“ 
sorgt für gute Stimmung. 

Bei der „Nacht der Kulturen“
in der Stadtbücherei am 21.Sep-
tember erwarten die Besucher 
gleich drei Highlights: Als Ers-
tes greift die integrative Thea-
tergruppe „Die Zypressen“ der 
Flüchtlingsberatungsstelle „chai“ 
ein Thema auf, das in aller Mun-
de ist: Sie zeigt einen Ausschnitt 
ihrer neuen Komödie, die sich mit 
der aktuellen Wohnungsnot ausei-
nandersetzt. Danach können die 

Besucher in „lebenden Büchern“ 
lesen: Unter dem Motto „In zwei 
oder mehr Kulturen gleichzeitig 
zu Hause sein – geht das?“ berich-
ten Kirchheimerinnen und Kirch-
heimer unterschiedlicher Her-
kunft von ihren Migrationserfah-
rungen. Kleine Erzählrunden in 
gemütlichen Leseecken laden die 
Besucher zum Nachfragen und 
zum Gespräch ein. Zum Schluss 
gibt’s noch was auf die Ohren: Da-
niel Hughes und Johannes Hopf 
vom Musiktrio Swingology spielen 
alte Klassiker und Eigenkomposi-
tionen im Stile Django Reinhards 

und seines „Hot Club de France“ 
– Musik der 30er- und 40er-Jah-
re. Für das leibliche Wohl hält die 
Jugendgruppe der Sultan-Ahmet-
Moschee den ganzen Abend über 
kleine Köstlichkeiten bereit. 

Bei einem Filmabend des AK 
Asyl am 26. September im Kino 
Central können sich die Besucher 
ein genaueres Bild von der Lage 
in Afghanistan machen, als es die 
Fernsehnachrichten erlauben. Der 
Film „Return to Afghanistan“ des 
afghanischen Dokumentarfilmers 
Mohammad Mehdi Zafari beglei-
tet sieben Geflüchtete, die aus ver-
schiedenen Zufluchtsländern nach 
Afghanistan zurückkehren muss-
ten oder wollten. Das anschließen-
de Filmgespräch schafft Raum für 
Fragen und Diskussionen. 

Am „Tag der offenen Mo-
schee“, 3. Oktober, können sich 
Besucher durch das Gebäude der 
Sultan-Ahmet-Moschee in der 
Lohmühlegasse 16 führen lassen 
und anschließend bei Tee und Ge-
bäck mit Kirchheimer Muslimen 
ins Gespräch kommen. Ebenso öff-
net an diesem Tag auch die „Alte 
Moschee“ in der Villastraße wie-
der ihre Türen. pm

„Die Wüstenblumen“ sorgen beim Sommerfest für Stimmung. Archiv-Foto: Jean-Luc Jacques 

Alle Infos zur Woche

Der Programmflyer zu den „In-
terkulturellen Wochen“ liegt in der 
Stadtbücherei, im Rathausfoyer und 
an der Informationstheke im Haus der 
Sozialen Dienste am Widerholtplatz 
3 aus. Weitere Informationen sind 
auf www.kirchheim-teck.de/inter-
kulturelle-wochen zu finden. Einzelne 
Veranstaltungen der „Interkulturellen 
Wochen“ werden aus dem Programm 
„Demokratie leben!“ des Bundesmi-
nisteriums für Familie, Senioren, Frau-
en und Jugend gefördert. 

Kreis. Der Deutsche Mieterbund 
Esslingen-Göppingen stärkt Mie-
tern bei mietrechtlichen Konflik-
ten den Rücken. „Gut beraten – si-
cher wohnen“ ist das Motto des 
Vereins. In den Beratungsstellen 
des Vereins in Esslingen, Geislin-
gen, Göppingen, Kirchheim, Nür-
tingen und Ostfildern finden jähr-
lich rund 3000 Beratungsgesprä-
che in mietrechtlichen Angele-
genheiten statt. 

„Wir sind die Experten aufsei-
ten der Mieter, aber keine Streit-
hansel“, sagt Udo Casper, Vor-
sitzender des Deutschen Mieter-
bundes Esslingen-Göppingen. Der 
Verein sucht Möglichkeiten, Kon-
flikte zu lösen. Über 96 Prozent 

der Beratungsfälle können ohne 
Gericht gelöst werden. „Wir sind 
die größte Schlichtungsstelle bei 
Mietstreitigkeiten in den Land-
kreisen Esslingen und Göppin-
gen“, erklärt Casper.

Damit erst gar keine Konflik-
te entstehen, so Casper weiter, 
informiert der Deutsche Mieter-
bund Esslingen-Göppingen re-
gelmäßig über Rechte und Pflich-
ten. Neu ist dabei die Möglich-
keit, dass sich Betroffene mithilfe 
von Online-Checks über wichti-
ge mietrechtliche Themen wie 
beispielsweise Betriebskosten, 
Mieterhöhung, Wohnungsmän-
gel und Kündigung informieren 
können.

Die Online-Checks, die über 
die Startseite der Homepage des 
Deutschen Mieterbundes Esslin-
gen-Göppingen erreicht werden 
können, geben eine erste Orien-
tierung. Sollte durch die Informa-
tion das Problem nicht gelöst wer-
den können, bietet der Deutsche 
Mieterbund Esslingen-Göppingen 
konkrete und verlässliche Miet-
rechtsberatung durch im Miet-
recht erfahrene Rechtsanwältin-
nen und Rechtsanwälte an. pm

1weitere informationen über die 
Unterstützung bei mietrechtlichen 
Problemen finden Betroffene online 
auf der Homepage
www.mieterbund-es-gp.de

Wissen verhindert Streit
hilfe Der Deutsche Mieterbund Esslingen­Göppingen bietet 
Online­Checks zu wichtigen mietrechtlichen Themen.

Termin
VdK informiert 
über rechtliche fragen
Kirchheim. Die nächste VdK-
Sprechstunde in sozialrechtlichen 
Fragen findet diesen Donnerstag, 
22. August, zwischen 9 und 12 Uhr 
in der Alleenstraße 92 in Kirch-
heim statt. Bürger erhalten in der 
Sprechstunde Auskünfte und Be-
ratungen in Angelegenheiten des 
Behindertenrechts sowie des so-
zialen Entschädigungsrechts und 
der gesetzlichen Renten-, Kran-
ken-, Pflege- und Unfallversiche-
rung.

Veranstaltung

gemeinsam basteln und 
„schwätza“ mit den nachbarn
Kirchheim. Die Kreisbaugenossen-
schaft Kirchheim-Plochingen feiert 
in diesem Jahr ihren 100. Geburts-
tag und feiert dieses Jubiläum mit 
seinen Mitgliedern auf vielfältige 
Art. Als besonders beliebte Treff-
punkte unter Kirchheimern haben 
sich mittlerweile die Kreativnach-
mittage der Kreisbau in verschiede-
nen Wohngebieten etabliert. 

Mitten in den Sommerferien 
startet jetzt der zweite seiner Art: 
Am Dienstag, 27. August, finden 
sich kleine und große Bewohner 
in der Kirchheimer Freiwaldau-
straße zusammen, um unter fach-
licher Anleitung der Betreuer der 
„agentur kmr“ schöne Mitbringsel 
für zu Hause zu fertigen. Die Teil-
nehmer können unter drei Work-
shops wählen. So werden in ei-
nem von ihnen Muscheln, Glas-

steine oder Seesterne auf Schnü-
re gereiht, mit Ästen verbunden 
– und schon ist das gefragte Wind-
spiel für Garten oder Balkon fer-
tig. Beliebt sind auch die ovalen 
oder quadratischen Kettenanhän-
ger mit bunten Tiermotiven an far-
bigen Halsbändern, die im zweiten 
Workshop gebastelt werden. Zu-
dem warten beim Kreativnachmit-
tag das Airbrush-Tattoo – bekannt 
auch von Aktionen während der 
Eröffnung des Rauner-Quartiers 
– und ein Ballonweitflug-Wett-
bewerb auf Interessierte. Beim 
Glücksrad sorgen außerdem tolle 
Gewinne für gute Stimmung bei 
Klein und Groß. 

Das kreative Miteinander fin-
det in der Zeit von 13 bis 17 Uhr 
statt und ist für alle Teilnehmen-
den ohne Kosten. Infos gibt‘s auch 
unter www.kreisbau-kirchheim-
plochingen.de.

Gründe für die Verzögerungen – 
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Vortragsprogramm 
im Kleinen Saal I

im Kleinen Saal II

Samstag, 26. Oktober 2019
Sonntag, 27. Oktober 2019
jeweils 11 bis 17 Uhr

Stadthalle K3N, Nürtingen

Samstag, 26. Oktober 2019

11.15 –11.45 Uhr Wohnung kaufen – was sollten Sie wissen?
Rechtsanwalt Dr. Udo Steinhilper, MITSDÖRFFER Rechtsanwälte

12.00 –12.30 Uhr 100-Sonnendächer-Programm Nürtingen – 
Vorstellung des Programms, Umsetzung und Ziele
Thomas Kleiser, Stadt Nürtingen Klimaschutzmanager Stadtplanungs- und Umweltamt

12.45 –13.15 Uhr Privater Immobilienverkauf – auf was Sie achten müssen: 
Tipps vom Profi 
Friedrich Lebküchner, Leiter Immobilien und Baufi nanzierung Volksbank Kirchheim-Nürtingen eG

13.30 –14.00 Uhr Bis zu 70% Energiekosten sparen mit Sunbrain – dem Energiemanager
Reinhard Stadlmann, Stiehle Küche Bad Energie

14.15 –14.45 Uhr Materialen-Farben-Licht-Gesundheit. Durchdachte, 
ganzheitliche Sanierungskonzepte für Räume und Fassaden. 
Annette Jahn, Dipl.-Gestalterin für Farbe und Raum (SAF) Blickpunkt Gestaltung/Stuckateurbetrieb 
Jahn - Einer.Alles.Sauber.

15.00 –15.30 Uhr Mein Haus verschenken? Besser als vererben? 
Rechtsanwältin Beatrix Wicha, MITSDÖRFFER Rechtsanwälte

15.45 –16.15 Uhr Einen Makler beauftragen – was sollte ich wissen?
Rechtsanwältin Maike Vohl-Fetzer, MITSDÖRFFER Rechtsanwälte

Sonntag, 27. Oktober 2019

11.15 –11.45 Uhr Materialien-Farben-Licht-Gesundheit. Durchdachte,
ganzheitliche Sanierungskonzepte für Räume und Fassaden. 
Annette Jahn, Dipl.-Gestalterin für Farbe und Raum (SAF) 
Blickpunkt Gestaltung/Stuckateurbetrieb Jahn – Einer.Alles.Sauber.

12.00 –12.30 Uhr Wohnung kaufen – was sollten Sie wissen? 
Rechtsanwalt Dr. Udo Steinhilper, MITSDÖRFFER Rechtsanwälte 

12.45 –13.15 Uhr Privater Immobilienverkauf – auf was Sie achten müssen: 
Tipps vom Profi 
Friedrich Lebküchner, Leiter Immobilien 
und Baufi nanzierung Volksbank Kirchheim-Nürtingen eG

13.30 –14.00 Uhr Nachhaltiges zukunftsweisendes Bauen 
Thomas Kleiser, Stadt Nürtingen, Klimaschutzmanager Stadtplanungs- und Umweltamt

14.15 –14.45 Uhr Bis zu 70 % Energiekosten sparen mit Sunbrain – 
dem Energiemanager
Reinhard Stadlmann, Stiehle Küche Bad Energie

15.00 –15.30 Uhr Mein Haus verschenken? Besser als vererben?  
Rechtsanwältin Beatrix Wicha, MITSDÖRFFER Rechtsanwälte

15.45 –16.15 Uhr Einen Makler beauftragen – was sollte ich wissen?
Rechtsanwältin Maike Vohl-Fetzer, MITSDÖRFFER Rechtsanwälte

Samstag, 26. Oktober 2019

11.00–11.30 Uhr Gärten gestalten – Gärten genießen. Ideen für kleine und große Gartenparadiese
Albrecht Bühler, Albrecht Bühler Baum und Garten GmbH

11.30 –12.00 Uhr Was ist die Immobilien-Leibrente und für wen eignet sie sich? 
Dr. Rainer Erbach, Erbach Immobilienservice 

12.15 –12.45 Uhr Ihr Begleiter ins Eigenheim – Die Baufi nanzierung mit der Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen
Klaus Eppinger, Leiter ImmobilienCenter Nürtingen, Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen

13.00 –13.30 Uhr Wasserleck Protect – Das sichere System für Ihre Wasser-Installation
Ingmar Klee, PipeSystems GmbH

13.45 –14.15 Uhr Allianz Baufi nanzierung: Sichern Sie sich hohe Flexibilität verbunden mit Sicherheit
durch langfristige Zinsbindung 
Markus W. Schroll, Allianz Generalvertreter, Fachagentur für betriebliche Altersvorsorge 

14.30–15.00 Uhr Chancen und Risiken des privaten Immobilienverkaufs
Christian Nussgräber, Nussgräber Immobilien und Grundstücksentwicklungs GmbH

15.15 –15.45 Uhr Immobilienkauf und Immobilienfi nanzierung – 
was Sie alles richtig machen möchten, können, dürfen . . . auch ohne oder mit „wenig“ Eigenkapital . . .
Robert Buncic, Zertifi zierter Finanzspezialist (EAFP) 
und Versicherungskaufmann (IHK), FinanzAssekuranz Buncic

16.00 –16.30 Uhr Immobilienkauf und Immobilienfi nanzierung – 
welche Versicherungen sind wichtig . . . Risiken beherrschen . . .
Robert Buncic, Zertifi zierter Finanzspezialist (EAFP) 
und Versicherungskaufmann (IHK), FinanzAssekuranz Buncic

Sonntag, 27. Oktober 2019

11.30 –12.00 Uhr Immobilienkauf und Immobilienfi nanzierung - 
was Sie alles richtig machen möchten, können, dürfen. . .
auch ohne oder mit „wenig“ Eigenkapital. . .
Robert Buncic, Zertifi zierter Finanzspezialist (EAFP) 
und Versicherungskaufmann (IHK), FinanzAssekuranz Buncic

12.15 –12.45 Uhr Ihr Begleiter ins Eigenheim – Die Baufi nanzierung mit der Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen
Klaus Eppinger, Leiter ImmobilienCenter Nürtingen, 
Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen

13.00 –13.30 Uhr Wasserleck Protect – Das sichere System für Ihre Wasser-Installation
Ingmar Klee, PipeSystems GmbH

13.45 –14.15 Uhr Allianz Baufi nanzierung: Sichern Sie sich hohe Flexibilität
verbunden mit Sicherheit durch langfristige Zinsbindung 
Markus W. Schroll, Allianz Generalvertreter,  
Fachagentur für betriebliche Altersvorsorge

14.30 –15.00 Uhr Chancen und Risiken des privaten Immobilienverkaufs 
Christian Nussgräber, Nussgräber Immobilien und Grundstücksentwicklungs GmbH

15.15 –15.45 Uhr Immobilienkauf und Immobilienfi nanzierung – 
welche Versicherungen sind wichtig . . . Risiken beherrschen . . . 
Robert Buncic, Zertifi zierter Finanzspezialist (EAFP) und 
Versicherungskaufmann (IHK), FinanzAssekuranz Buncic

16.00 –16.30 Uhr Was ist die Immobilien-Leibrente und für wen eignet sie sich? 
Dr. Rainer Erbach, Erbach Immobilienservice EINTRITT FREI!

Mit tollem Gewinnspiel!

Was einer alleine nicht schafft, das schaf-
fen viele: Diese Devise der Genossen-
schaft nimmt die Kreisbau seit jeher
wörtlich. Am Donnerstag feierte die
Kreisbaugenossenschaft Kirchheim-
Plochingen ihr 100-jähriges Bestehen.

Von Andreas Volz

KIRCHHEIM. Oberbürgermeisterin Ange-
lika Matt-Heidecker bemerkte beim
„Feier-Abend“ in der Kirchheimer
Stadthalle, dass die Kreisbau ihr Hun-
dertstes „gefühlt bereits zum zehnten
Mal feiert“. Trotz widrigster Umstände –
gegründet 1919 kurz nach Ende des Ers-
ten Weltkriegs, folgten innerhalb der
nächsten 30 Jahre die Hyperinflation,
die Weltwirtschaftskrise, das „Dritte
Reich“ und der Zweite Weltkrieg – sei
die Jubilarin mit 100 Jahren „quick-
lebendig, und quirlig unterwegs“.

Nach wie vor sehe sich die Kreisbau
verpflichtet, preisgünstigen Wohnraum
zu schaffen. So war es bereits im Grün-
dungsjahr 1919, und so war es auch nach
dem Zweiten Weltkrieg: „1945 hatte
Kirchheim 13 600 Einwohner. In weni-
gen Jahren kamen 7000 dazu. Ohne
Kreisbau hätte es Kirchheim nicht ge-
schafft, diese Menschen alle unterzu-
bringen.“ 2019 scheinen die Probleme
dieselben zu sein – aber auch deren Lö-
sungen: „Wir haben jetzt in Kirchheim
Bebauungspläne für 1300 Wohnungen
auf den Weg gebracht. Die sollen in den
nächsten Jahren entstehen – und die
Kreisbau ist mit dabei.“

Stolz auf Mitglieder mit einer so lan-
gen Geschichte zeigte sich Dirk Braune
vom Verband baden-württembergischer
Wohnungs- und Immobilienunterneh-
men (VBW). „Der Genossenschaftsge-
danke bleibt immer jung“, so das ehren-
amtliche Vorstandsmitglied des VBW.
Dessen Mitglieder würden allesamt be-
zahlbaren Wohnraum schaffen. Braune
betonte: „Wohnen gehört nicht an die
Börse – so wenig wie die Versorgung mit
Wasser.“ Bei der Kreisbaugenossen-
schaft Kirchheim-Plochingen seien die

Mit 100 Jahren noch „quirlig unterwegs“
Die Kreisbaugenossenschaft Kirchheim-Plochingen feiert ihr hundertjähriges Bestehen

Mieter als Mitglieder auch Miteigentü-
mer: „Das ist die natürliche Mietpreis-
bremse vor Ort.“ Im Sinne der Genos-
senschaft gehe es bei der Kreisbau vor
allem um Hilfe zur Selbsthilfe.

Diese Selbsthilfe stand schon 1919 im
Vordergrund, als sich im April die Bau-
genossenschaft Plochingen gründete und
im Juni die Bezirksbaugenossenschaft
Kirchheim. 1939 wurde aus der Kirchhei-
mer Genossenschaft die Kreisbau Nür-
tingen und 1971 kam die Verschmelzung
mit der Heimbau-Genossenschaft Len-
ninger Tal. Die heutige Kreisbaugenos-
senschaft Kirchheim-Plochingen ist da-
gegen noch relativ jung: Erst 2012 haben
sich „Nürtingen“ und „Plochingen“ zu-
sammengeschlossen.

Die beiden Vorstandsmitglieder Bernd

Weiler und Georg Hörmann spielten sich
auf der Stadthallenbühne gegenseitig die
Bälle zu, um in die Geschichte ihres Un-
ternehmens einzutauchen – wobei sie
aber auch das Kommende im Blick be-
hielten: „Die Verschmelzungen 1971 und
2012 haben die Kreisbaugenossenschaft
fit gemacht für die Zukunft.“ Die beacht-
liche Bilanz nach 100 Jahren: insgesamt
hat die Kreisbau fast 5500 Wohneinheiten
geschaffen. Aktuell stellt sie ihren Mit-
gliedern 1640 Wohnungen zur Verfügung.

Als quicklebendig erwies sich zum
Kreisbau-Jubiläumsabend in der Kirch-
heimer Stadthalle auch der schwäbische
Kabarettist Christoph Sonntag, der die
Veranstaltung moderierte.

Zu ihrem Jubiläum unterstützt die
Kreisbaugenossenschaft ein Projekt in

den Anden. In Ecuador sollen in drei
Gemeinden auf über 3000 Metern Höhe
zehn junge Maurer ausgebildet werden,
die dann vor Ort für die Sanierung sowie
für den Aus- und Neubau von Wohnraum
sorgen. Dabei handelt es sich um ein Pro-
jekt der Deutschen Entwicklungshilfe
für soziales Wohnungs- und Siedlungs-
wesen (DESWOS). Gerhard Müller, eh-
renamtlicher DESWOS-Generalsekre-
tär, konnte beim Jubiläumsabend einen
Spendenscheck über 10 000 Euro entge-
gennehmen. Die Mitarbeiter der Genos-
senschaft hatten sich im Vorfeld für das
Projekt in Ecuador entschieden. „Nach
100 Jahren wollen wir für jedes einzelne
Jahr 100 Euro übergeben, um dieses Pro-
jekt in Ecuador zu fördern“, formulierte
es Vorstandssprecher Bernd Weiler.

Bernd Weiler, Angelika Matt-Heidecker, Georg Hörmann und Dirk Braune (von links) halten die „100“ hoch. Foto: Markus Brändli

Tipps und Termine

DRK-Kaffeestunde
NÜRTINGEN (pm). Das DRK-Kaffeestun-
den-Team lädt am Dienstag, 22. Oktober,
ab 14.30 Uhr in die Steinengrabenstra-
ße 26 ein. Gäste mit Gehschwierigkeiten
können sich am Dienstag von 9 bis 11
Uhr unter Telefon (0 70 22) 70 07 22 für
den kostenlosen Fahrdienst anmelden.

„Schüttel dich frei“
NÜRTINGEN (pm). Am Dienstag, 22. Okto-
ber, veranstaltet das Haus der Familie in
Nürtingen von 18.30 bis 21.30 Uhr einen
Vortragsabend über die TRE-Methode –
Zittern und Schütteln als Stressabbau
und zur Entspannung. Sie kann hilfreich
sein bei muskulären Verspannungen in
Form von Rücken- oder Kopfschmerzen,
nächtlichem Knirschen, Schlafstörun-
gen, innerer Unruhe, chronischen
Schmerzen und mehr.

� Anmeldungen nimmt das Haus der Fami-
lie unter Telefon (0 70 22) 3 99 93 oder
www.hdf-nuertingen.de entgegen.

Traditionelle tibetische Medizin
NÜRTINGEN (vhs). Am Dienstag, 22. Okto-
ber, von 20 bis 21.30 Uhr findet der Vor-
trag „Traditionelle tibetische Medizin“
in der Schloßbergschule statt. Der Vor-
trag führt in die Geschichte und die
Grundzüge der Tibetischen Medizin ein.
Das Koch- und Ernährungsbuch nach
Tibetischer Medizin, „Buddha kocht“,
wird vom Autor selbst vorgestellt.

� Anmeldungen nimmt die Volkshochschu-
le telefonisch unter (0 70 22) 75-330 oder
unter www.vhs-nuertingen.de entgegen.

Selbsthilfe nach Trennung
NÜRTINGEN (pm). Am Donnerstag, 24.
Oktober, um 19 Uhr findet ein Treffen
zum Thema Trennung und Scheidung
zur Gründung einer Selbsthilfegruppe
statt. Informationen zur Gruppe gibt es
bei der Selbsthilfekontaktstelle im Bür-
gertreff, Telefon (0 70 22) 7 53 69.

den Anden. In Ecuador sollen in drei
Gemeinden auf über 3000 Metern Höhe

er ausgebildet werden,
t für die Sanierung sowie

für den Aus- und Neubau von Wohnraumfür den Aus- und Neubau von Wohnraumfür den Aus- und Neubau von W
gen. Dabei handelt es sich um ein Pro-

jekt der Deutschen Entwicklungshilfe
ohnungs- und Siedlungs-

wesen (DESWOS). Gerhard Müller, eh-d Müller, eh-d Müller
enamtlicher DESWOS-Generalsekre-

, konnte beim Jubiläumsabend einen
Spendenscheck über 10 000 Euro entge-
gennehmen. Die Mitarbeiter der Genos-

Foto: Markus Brändli

Wir bilden aus

Zum Ausbildungsstart September 2019 suchen wir 
motivierte junge Menschen für den Beruf

Elektroniker/in
Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik

Ausführliche Ausbildungsbeschreibungen unter
www.schulz-elektroservice.de/jobs
www.facebook.com/schulz.elektroservice

Wir freuen uns auf deine Bewerbung 
schriftlich oder per E-Mail an:

Elektro-Service Schulz GmbH
Marie-Curie-Straße 24
73230 Kirchheim unter Teck
js@schulz-elektroservice.de 
z. Hd. Frau Schuster

berufsausbildung Samstag, 9. Februar 2019

ANZEIGE

tHemenweltenauch online unterwww.teckbote.de

ausbildungsangebot legt kräftig zu
Analyse zur Entwicklung des Ausbildungsmarktes 2018

pm. Die Bilanz der Ausbil-
dungsmarktentwicklung 2018 
hat – gemessen am Zeitraum 
der letzten zehn Jahre – viele 
Spitzenwerte hervorgebracht. 
So stieg das betriebliche Aus-
bildungsplatzangebot gegen-
über dem Vorjahr um plus 
17 800 beziehungsweise 3,2 
Prozent an und war mit 574200 
so hoch wie noch nie seit 2009. 
Auf eine neue Höchstmarke 
stieg jedoch auch die Zahl der 
Ausbildungsplätze, die unbe-
setzt blieben. Mit 57 700 fiel 
diese mehr als dreimal so hoch 
aus wie 2009 und lag um 8700 
beziehungsweise 17,7 Prozent 
höher als 2017.  Die Bemühun-
gen der Wirtschaft, angesichts 
der zunehmenden Besetzungs-
probleme das Interesse jun-
ger Menschen nach einer du-
alen Berufsausbildung zu stei-
gern, hatten bei jungen Män-
nern Erfolg: 384900 fragten 
einen Ausbildungsplatz nach 
– ebenfalls ein neuer Spitzen-
wert seit 2009. Völlig gegen-
sätzlich verlief allerdings die 
Entwicklung bei den jungen 
Frauen: Lediglich 225100 wur-
den gezählt, die eine duale Be-
rufsausbildung nachfragten – 
ein historischer Tiefstand. 
Dieser Negativrekord dämpf-
te auch den Zuwachs bei der 
Zahl der neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge, die mit 
531400 um 8100 (1,6 Prozent) 
höher ausfiel als im Vorjahr.

Dies sind zentrale Ergebnis-
se der Analysen zur Entwick-
lung des Ausbildungsmarktes 
im Jahr 2018. Sie basieren auf 
der BIBB-Erhebung über neu 
abgeschlossene Ausbildungs-
verträge zum 30. September 
sowie auf der Ausbildungs-
marktstatistik der Bundes-
agentur für Arbeit (BA).

Laut BIBB-Analysen kommt 
der Rückgang der Nachfrage 
bei den jungen Frauen weni-
ger überraschend als die stark 
gestiegene Nachfrage aufsei-

ten der jungen Männer. Denn 
in den letzten Jahren sanken 
bei beiden Geschlechtern die 
Schulabgängerzahlen, und bei 
beiden Geschlechtern setz-
te sich der Trend zu höheren 
Schulabschlüssen sowie zum 
Studium weiter fort. Infolge-
dessen brach vor allem in den 
primären Dienstleistungsberu-
fen mit bislang hohen Haupt-
schülerinnenanteilen die Zahl 
der Ausbildungsanfängerinnen 
stark ein. Hierzu zählen zum 
Beispiel Berufe wie Fachver-
käuferin im Lebensmittelhand-
werk oder Restaurantfachfrau.

Bei den Männern ist es 
deutlich stärker als bei den 
Frauen gelungen, neue Inte-
ressentengruppen außerhalb 
der aktuellen Schulabgänger-
jahrgänge für die Berufsaus-
bildung zu gewinnen. Hierzu 
zählen:
• männliche Abiturienten, die 

im Schnitt nicht so gute Ab-
iturnoten erzielen wie jun-
ge Frauen und deshalb ver-
stärkt eine Berufsausbildung 
in Betracht ziehen,

• männliche Studierende, die 
im Schnitt häufiger als Frau-
en ihr Studium abbrechen 
und anschließend eine dua-
le Berufsausbildung aufneh-
men möchten, sowie

• männliche Migranten, die 
weitaus häufiger unter den 
jungen Geflüchteten zu fin-
den sind als Migrantinnen 
und in den letzten drei Jah-
ren zunehmend für eine Be-
rufsausbildung gewonnen 
werden konnten. Aufgrund 
dieser Entwicklungen war 
es möglich, die Zahl der mit 
Männern abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge 2018 
auf 335500 zu steigern, 9900 
mehr als im Vorjahr. Die 
Zahl der mit jungen Frau-
en abgeschlossenen Verträ-
ge fiel dagegen mit 195900 
nochmals um 1800 niedriger 
aus als im Vorjahr.

BIBB-Präsident Friedrich 
Hubert Esser wertet es als 
Erfolg für die duale Berufs-
ausbildung, dass es offen-
sichtlich gelungen ist, neben 
den aktuellen Schulabgänger-
klassen in größerem Umfang 
neue Interessenten zu gewin-
nen. „Dennoch zeigt die hohe 
Zahl von unbesetzten Ausbil-
dungsplätzen, dass bei der Si-
cherung des Fachkräftebe-
darfs keine Entwarnung an-
gesagt ist. Wenn das Interesse 
junger Frauen an bestimmten 
Berufen stärker sinkt, als es 
vom demografischen Trend 
her zu erwarten ist, dann ist 
dies ein Alarmsignal. Es muss 
überprüft werden, wie jun-
ge Frauen bestimmte Berufe 
wahrnehmen und ob gegebe-
nenfalls Maßnahmen zur At-
traktivitätssteigerung erfor-
derlich sind.“ Ausbildungs-
plätze zu besetzen, werde 
zunehmend zu einer Heraus-
forderung für die Wirtschaft, 
denn inzwischen gebe es be-
reits Berufe, in denen mehr 
als ein Drittel aller betriebli-
chen Ausbildungsplatzange-
bote ungenutzt blieben. 

Weitere Informationen, 
Statistiken, Tabellen, Grafi-
ken und interaktive Regio-
nalkarten finden Interessierte 
im Internetangebot des BIBB 
unter  www.bibb.de/naa309-
2018; in der aktuellen Ausga-
be der BIBB-Fachzeitschrift 
„Berufsbildung in Wissen-
schaft und Praxis (BWP): 
Wo bleiben die jungen Frau-
en? Ursachen für die sinken-
de Beteiligung an der dua-
len Berufsausbildung“ unter 
www.bibb.de/bwp-9484 so-
wie im Fachbeitrag „Deut-
lich mehr Ausbildungsplatz-
angebote, jedoch erneut mehr 
unbesetzte Plätze. Die Ent-
wicklung des Ausbildungs-
marktes im Jahr 2018“ unter 
www.bibb.de/ausbildungs-
markt2018.

elf prozent mehr 
dachdecker­azubis
Azubi-Plus wird aus fast allen Landesverbänden 

pm. Genau 11,45 Prozent mehr 
junge Menschen haben sich 
im letzten Jahr für eine Lehre 
im Dachdeckerhandwerk ent-
schieden. Bereits im Jahr zu-
vor konnte für das erste Lehr-
jahr eine Steigerung von im-
merhin sieben Prozent ver-
zeichnet werden. Insgesamt 
gibt es derzeit über alle drei 
Lehrjahre hinweg 6.767 Dach-
decker und Dachdeckerinnen; 
damit konnte seit fünf Jahren 
erstmals wieder der Rück-
gang gestoppt werden. „Wir 
bilden im Vergleich zum Vor-
jahr rund zwei Prozent mehr 
Dachdecker und Dachdecke-
rinnen aus. Dieses positive Si-
gnal freut uns sehr: Das Dach-
deckerhandwerk findet wieder 
mehr Beachtung. Dazu haben 
sicherlich auch unsere bun-
desweiten Nachwuchsakti-
onen beigetragen, denn ein 
Azubi-Plus wird aus fast al-
len Landesverbänden gemel-
det, und das sogar zum Teil 
zweistellig“, kommentiert Ar-
tur Wierschem, stellvertreten-
der Hauptgeschäftsführer des 
ZVDH die Entwicklung. Übri-
gens: Genau 116 Frauen wer-
den derzeit zur Dachdeckerin 

ausgebildet, und im letzten 
Leistungswettbewerb konnte 
sich mit Bundessiegerin Julia 
Peetz aus Tübingen eine jun-
ge Dame in der Männerdomä-
ne Dachdeckerhandwerk be-
haupten.

nachwuchskampagnen 
wirken
Verstärkt habe man für die 
Nachwuchsaktionen Social-
Media-Kanäle genutzt: „Denn 
wir wollen junge Menschen 
dort ansprechen, wo sie sich 
aufhalten: auf Youtube und 
Instagram. Und wir wollen 
authentisch über das Dach-
deckerhandwerk berichten 
und haben daher auf Influ-
encer aus den eigenen Rei-
hen gesetzt. Seit Dezember 
2018 posten 13 junge Dachde-
cker-Azubis und -Gesellen Fil-
me und Bilder und geben ei-
nen Einblick auf ihren tollen 
Beruf ganz oben. Gemeinsam 
mit einer Kölner Medienagen-
tur sorgen wir dafür, dass die 
Meldungen professionell rü-
berkommen“, erläutert Guido 
Vandervelt, ZVDH-Geschäfts-
führer Messen und Marketing, 
die Zielsetzung der Kampag-

nen. Aber auch die Eltern- und 
Lehrergeneration vernachläs-
sige man nicht. So werde Fa-
cebook als Kanal für die mitt-
lerweile ältere Generation 
bespielt, und über eine bun-
desweite Aktion in den Print-
Medien habe man mit insge-
samt 530 Clippings und 12 Mil-
lionen Reichweite eine hohe 
Medienpräsenz für den Dach-
deckerberuf erreichen kön-
nen, so Vandervelt. Social-
Media-Kanäle des Dachde-
ckerverbands sind auf www.
youtube.com/user/Dachde-
ckerDeinBeruf; www.face-
book.com/DachdeckerDein-
Beruf; www.instagram.com/
dachdeckerdeinberuf und 
twitter.com/DachdeckerDDB. 
Hintergrundinfos zum Dach-
deckerberuf findet man auf 
bit.ly/FB-Dachdeckerberuf .

Im letzten Leistungswett-
bewerb konnte sich mit 
Bundessiegerin Julia Peetz 
aus Tübingen eine junge Da-
me in der Männerdomäne 
Dachdeckerhandwerk be-
haupten. Foto: ZVDH

vielseitig, herausfordernd 
und zukunftssicher 
Immobilienkaufleute bei der Kreisbaugenossenschaft 

pm. „Eine hohe Zufriedenheit 
aller Genossenschafter mit ih-
ren Wohn- und Lebensräumen 
– das steht als Ziel ganz oben 
bei den Auszubildenden, die 
bei uns ihr Handwerkszeug 
zum Immobilienkaufmann 
oder -frau erlernen“, betont 
Matthias Bornhuse. Er ist 
bei der Kreisbaugenossen-
schaft Kirchheim-Plochin-
gen eG, die 2019 ihr 100-jäh-
riges Jubiläum begeht, für die 
Auswahl und Ausbildung des 
Nachwuchses verantwortlich. 
„Die Azubis lernen alle Facet-
ten des Immobiliengeschäfts 

kennen, üben kaufmännische 
und verwalterische Tätigkei-
ten ebenso aus wie Kundenbe-
treuung und Außendienst. Es 
ist ein vielseitiges, spannen-
des und vor allem zukunftssi-
cheres Berufsbild.“ Angehen-
de Immobilienkaufleute ge-
stalten die Lebensräume der 
Mitglieder mit, lernen, wie 
man Wohnungen und Wohn-
eigentum baut, verkauft und 
verwaltet, tragen bei, dass sich 
Menschen aller Generationen 
in ihrem Wohnumfeld wohl-
fühlen. Sie führen Vermie-
tungs- und Verkaufsgesprä-

che, schauen auch bei den 
Mietern bei Vor-Ort-Besu-
chen nach dem Rechten. Und: 
„Gute Azubis sind gefragt“, so 
Bornhuse, „die Chance, nach 
der Ausbildung bei der Kreis-
baugenossenschaft übernom-
men zu werden und weitere 
Berufspraxis zu sammeln, ist 
sehr groß.“ Zudem kann die-
se Ausbildung ein Sprung-
brett für weitere berufliche 
Einsatzfelder bei Bauträgern, 
Immobilienmaklern oder Ban-
ken sein. Mehr Infos zur Aus-
bildung unter www.kreisbau-
kirchheim-plochingen.de. 
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Mehr als nur Marketing 

UNSERE INITIATIVE FÜR IHR WOHLERGEHEN.

Die Marketinginitiative der Wohnungsbaugenos-
senschaften Deutschland e. V. ist ein Verein, der 
sich in mehrere regionale Verbünde gliedert, so 
auch in die Marketinginitiative Baden-Württem-
berg. Mehr als 400 Wohnungsbaugenossenschaf-
ten aus ganz Deutschland arbeiten gemeinsam 
daran, die Marke Wohnungsbaugenossenschaft 
zu stärken, und das genossenschaftliche Woh-
nen bekannter zu machen.

VERBUND BADEN-WÜRTTEMBERG ÜBERNIMMT
KAMPAGNE AUS BERLIN!
Im September 2018 haben die Berliner Wohnungs-
baugenossenschaften eine neue Imagekampag-
ne gestartet. Ziel ist es, das Profil inhaltlich zu schär-
fen und weiter für die genossenschaftliche Idee zu 
werben. Gerade in diesen Zeiten ist es wichtig, im-
mer wieder auf die Vorteile der Unternehmensform 

Genossenschaft hinzuweisen. Es ist richtig, dass 
auch bei Genossenschaften Wohnungen knapp 
sind. Aber es ist nicht richtig, dass unser „Produkt“ 
nicht mehr verfügbar ist. Deshalb hat der Verbund
Baden-Württemberg die Rechte zur Nutzung
dieser Kampagne erworben. Mit Slogans wie 
„Unsere Lieblingssprache ist die Mitsprache“,
„Für mehr Fair Play am Wohnungsmarkt“ oder „Zieh 
ein und …Dir gehört der Laden“, wird auf die genos-
senschaftliche Idee und ihre Vorteile hingewiesen.

Die Unternehmensform Genossenschaft ist seit 
weit über 100 Jahren erfolgreich. Wir wollen 
aufzeigen, dass wirtschaftliches und soziales Handeln 
miteinander vereinbar sind – im Gegensatz zu Aktien-
gesellschaften, die auf dem Wohnungsmarkt nur die 
Rendite im Auge haben. Wir wollen zeigen, dass man 
bei Genossenschaften vor Eigenbedarfskündigun-
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gen sicher ist und ein lebenslanges Wohnrecht ge-
nießt. Das liegt daran, dass das Wohl der Mitglieder 
und nicht das schnelle Geld das genossenschaftliche
Handeln bestimmen.

KAMPF GEGEN DEN MIETENDECKEL 
WIRD EINGELEITET
Der Mietendeckel, der in Berlin als ein Instrument
zum Einfrieren der Mieten eingeführt wird, wird
auch deutschlandweit diskutiert. Was vielen 
Mietern als Lösung für das Problem der steigen-
den Mieten erscheinen mag, birgt aus Sicht der 
Wohnungsbaugenossenschaften langfristig jedoch
Risiken und schadet denjenigen Akteuren am 
Wohnungsmarkt, die moderate, sozialverträglich 
kalkulierte Mieten bieten. Berlin braucht dringend 
mehr bezahlbare Wohnungen. Auf dem Woh-
nungsmarkt gibt es „schwarze Schafe“, die auf dem 
Rücken von Mietern ihre Rendite erwirtschaften und 
Wohnungen als Steuervermeidungsmodelle nutzen. 

Deshalb braucht Berlin eine kluge und vorausschau-
ende Mietenpolitik. Ein Deckel ist keine Lösung – im 
Gegenteil. Wer nur auf Rendite bedacht ist, vermie-
tet zukünftig beispielsweise möblierte Wohnungen 
und hat so schon den Deckel verschoben. „Wenn 
die Genossenschaften sowieso niedrige Mieten ha-
ben, ist doch der Mietendeckel kein Problem“, so 
mag der eine oder andere denken. Aber von einem 
pauschalen Mietendeckel sind alle betroffen, auch 
die, die sozialverantwortlich wirtschaften. Die Bau-
preise sind in den letzten Jahren um 18 Prozent ge-
stiegen und Grundstücke kaum bezahlbar. Zusätz-
lich müssen zahlreiche Auflagen wie der Einbau von 
Rauchmeldern finanziert werden. 
Wenn wir nicht mehr frei wirtschaften können,
können wir auch vieles nicht mehr leisten.

Folgende Punkte sind dann in Gefahr: 

  Altersgerechte Bäder
  Aufzugseinbauten in ältere Häuser 
  Modernisierungen
  Maßnahmen zur CO2-Einsparung 
  Neubau
  Balkonanbauten
  Sozialarbeit
  Freizeitangebote

Wohnungen, die von unseren Mitgliedern nach oft 
40 oder 50 Jahren verlassen werden, müssen um-
fassend modernisiert werden. Denn Häuser haben 
nur Bestand, wenn sie regelmäßig instand gesetzt 
werden. Diese Wohnungen haben aber genossen-
schaftsgemäß eine sehr niedrige Miete. Wie sollen 
wir das bezahlen? Wie sollen wir Mitgliedern erklären, 
dass eine Mitglied 7,20 €/qm zahlt (Einzug 2018) und 
das andere Mitglied, das nach dem Mietendeckel 
die Nachbarwohnung bezieht nur 3,50 €/qm zahlt, 
weil hier die bisherige Miete nicht erhöht werden darf? 
Das stört den sozialen Frieden massiv.

Wohnungspolitik war und ist ein komplexes Thema. 
Ein Mietendeckel wird die Fehler der verfehlten 
Wohnungspolitik der vergangenen zwei Jahrzehnte 
nicht beheben: der Verkauf zehntausender kommu-
naler Wohnungen, zu wenig Neubau von bezahlba-
ren Wohnungen und mangelnde Unterstützung der 
Wohnungsbaugenossenschaften in unserem Bestre-
ben neue Wohnungen zu bauen. Grundstücke wur-
den an den Meistbietenden verkauft, nicht an den 
mit dem besten Konzept. Die Berliner Regierungs-
koalition von Rot-Rot-Grün hat sich die Förderung 
von Genossenschaften auf die Fahne und in den 
Koalitionsvertrag geschrieben. Der Mietendeckel ist 
das Gegenteil. Für junge und kleine Genossenschaf-
ten bedeutet der Mietendeckel das „Aus“. 

Wir stehen nicht allein mit unserer Meinung. Die 
Hamburger Wohnungsbaugenossenschaften ha-
ben ihren Senat bereits im Januar aufgefordert den 
Mieten-Stopp nicht zu verabschieden. Und auch in 
Nordrhein-Westfalen hält man den Mietendeckel 
für ein unbrauchbares Werkzeug.

Marketinginitiative MEINE KREISBAU
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Verkaufen

BISMARCKSTRASSE 62, KIRCHHEIM UNTER TECK
4-Zimmer-Wohung 62 im 1. Obergschoss
102,31 m² Wohnfläche, 10,78 m² Balkon
TG-Stellplatz 20.500 €

Kaufpreis: 440.000 €

BISMARCKSTRASSE 64, KIRCHHEIM UNTER TECK
4-Zimmer-Wohung 64 im 2. Obergschoss
102,31 m² Wohnfläche, 10,78 m² Balkon
TG-Stellplatz 20.500 €

Kaufpreis: 452.500 €

BISMARCKSTRASSE 62, KIRCHHEIM UNTER TECK
3-Zimmer-Wohung 62 im Dachgeschoss
87,34 m² Wohnfläche, 10,26 m² Balkon
TG-Stellplatz 20.500 €

Kaufpreis: 397.500 €

BISMARCKSTARSSE 62, KIRCHHEIM UNTER TECK
3-Zimmer-Wohung 62 im Dachgeschoss
75,35 m² Wohnfläche, 10,26 m² Balkon
TG-Stellplatz 20.500 €

Kaufpreis: 345.000 €

   

VORANKÜNDIGUNGEN MAKLEROBJEKTE
Weilheim-Egelsberg!
Für Handwerker: 3-Zimmer-Wohnung!

Kirchheim!
Für die kleine Familie: Gemütliches Reihenmittelhaus!

Gerne nehmen wir Ihre Daten auf und senden Ihnen baldmöglichst das Exposé zu.

UNSERE ANSPRECHPARTNERIN FÜR SIE:
Frau Klepp informiert Sie ausführlich über die Details der Wohnungen und
präsentiert Ihnen gerne die modernen und überzeugenden Grundrisse unter
der Telefonnummer 07021/8007 53.
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Wernau, sonnige 2-Zi-Whg im 1.OG!
ca. 57 m² Wfl., EBK vorhanden, Keller und Außen-
stellplatz, frei ab 01.12.2019, Energieverbrauchsaus-
weis, 153 kWh/( m²*a), (Gas-ZH, Bj. 1986)

570,00 € mtl. Kaltmiete
Nebenkosten mtl. 110,00 €
Kaution 3 KM = 1.620,00 €

Kirchheim, großzügige 3-Zi-Whg im 1.OG!
ca. 87 m² Wfl., Keller, Garage und Außenstellplatz, 
frei nach Absprache Energieverbrauchsausweis, 
106 kWh/( m²*a), (Öl-ZH, Bj. 1997)

930,00 € mtl. Kaltmiete
Nebenkosten mtl. 260,00 €
Kaution 3 KM = 2.520,00 €

Weilheim, moderne 4-Zi-Whg im 2.OG!
ca. 96 m² Wfl., EBK, Aufzug, Keller, zwei TG-Stellplätze, 
frei ab 01.02.2020 Energieverbrauchsausweis,
76 kWh/( m²*a), (Gas-ZH, Bj. 2001)

1.000,00 € mtl. Kaltmiete
Nebenkosten mtl. 250,00 €
Kaution 3 KM = 2.700,00 €

Kirchheim, schicke 3-Zi-Penthouse-Whg!
ca. 102 m² Wfl., EBK, Aufzug, Keller, TG-Stellplatz, 
befristet auf 7 Jahre, frei nach Absprache Energie-
verbrauchsausweis, 37 kWh/( m²*a), (Gas-ZH, Bj. 2001)

1.200,00 € mtl. Kaltmiete
Nebenkosten mtl. 240,00 €
Kaution 3 KM = 3.420,00 €

Kaution 3 KM = 1.620,00 €

UNSER ANSPRECHPARTNER FÜR SIE:
Sie wollen Ihr Haus oder Ihre Wohnung verkaufen? Wir sind Makler. Sie können
sich unter der Nummer 07021/8007 52 mit Herrn Stojan in Verbindung setzen. Als
erfahrener Sachverständiger kann er Sie beim Verkauf Ihrer Immobilie unterstützen.

Vermieten
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Warum? Weshalb? Wieso? 

WIE TRENNE ICH MÜLL RICHTIG?

Woher kommt mein Straßenname? 

AICHELBERGSTRASSE IN KIRCHHEIM.

Aichelberg war bereits in der Antike ein Siedlungsort. 
Im November 2012 wurden bei Grabungen im Vor-
feld der Bauarbeiten der Trasse der Neubaustrecke 
Wendlingen-Ulm an der Autobahn 8 eine römische 
Ziegel-Brennerei und Tafelgeschirrscherben aus 
dem 3. Jahrhundert entdeckt. Aichelberg hat eine 
bewegte Geschichte: Um 1220 wurde die Burg der 
Grafen von Aichelberg erbaut. 

1330 gingen Burg und Dorf Aichelberg an die Grafen 
von Kirchheim über. Diese verkauften 1334 Aichel-

berg an das Haus Württemberg unter Graf Ulrich III. 
Im 15. Jahrhundert gehörte Aichelberg dem soge-
nannten Zeller Stab an. Durch Soldaten des Schwä-
bischen Bundes wurde Aichelberg 1519 nahezu voll-
ständig zerstört. 13 Häuser wurden niedergebrannt. 
Die Burg fiel im Jahr 1525 dem Bauernkrieg zum Op-
fer. 1628 brach die Pest in Aichelberg aus. 

1810 kam Aichelberg zum Oberamt Kirchheim unter 
Teck und wurde schließlich am 19. Mai 1876 eine 
selbstständige Gemeinde.

Die Gebühren für den Restmüll sind teuer und schlagen sich in Ihren Betriebskostenabrechnungen 
nieder. Wir haben für Sie ein paar nützliche Tipps zusammengetragen, um Ihre Kosten kleinzuhalten:

Informiert

  Korrekt getrennter Müll redu-
ziert die Menge des Rest-
mülls (siehe Grafik).

  Durch das Falten und Zu-
sammendrücken von Ver-
packungen sparen Sie Platz 
in den Mülltonnen.

  Weisen Sie auch Ihre Nach-
barn auf die Sparmöglich-
keiten hin.
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GENERALVOLLMACHT VERSUS VORSORGEVOLLMACHT.

DIE GENERALVOLLMACHT gilt als „generelle“ Vertre-
tung in allen Angelegenheiten. Sie ist nicht auf be-
stimmte Aufgaben beschränkt und ist, sofern nicht 
anders geregelt, ab sofort gültig. Das gilt auch 
dann, wenn der Vollmachtgeber noch geschäftsfä-
hig ist und selbst Entscheidungen treffen kann. Ge-
neralvollmachten werden oft vorsorglich vereinbart. 
DIE VORSORGEVOLLMACHT regelt Angelegenheiten

der medizinisch-gesundheitlichen Vorsorge. Diese 
Vollmacht tritt erst in Kraft, wenn der Vollmachtgeber 
nicht mehr in der Lage ist, selbst zu entscheiden. Der 
Bevollmächtigte bekommt vom Vollmachtgeber ab 
diesem Zeitpunkt alle nötigen Befugnisse für diese 
spezielle Situation. Wenn keine Vorsorgevollmacht 
vorliegt, wird im Notfall eine unbekannte Person als 
gesetzlicher Vertreter bestimmt.

BITTE BEACHTEN SIE:

Der Vollmachtgeber muss zum Zeitpunkt der Vollmachterteilung geschäftsfähig sein. 
  Eine notarielle Beglaubigung ist empfehlenswert, damit der Notar alle Rechtsfragen

beantworten und etwaige Rechtsrisiken ausschließen kann.
  Eine Vollmacht sollte immer über den Tod hinaus gültig sein. Sonst kann der Erbe erst

in Ihrem Sinne handeln, sobald ein Erbschein vom Nachlassgericht ausgestellt ist.
Dies kann mehrere Wochen dauern.

Scheuen Sie sich nicht bei Unklarheiten Beratungsstellen aufzusuchen.
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Neues Design: 

APP UND WEBSITE IN NEUEM GEWAND.

Ab sofort gibt es unsere App und Website in neuem, 
modernen Design, das durch saubere, klare Linien 
und Formen überzeugt. Benutzerfreundlichkeit neu 
definiert: Die Kreisbau-App glänzt mit ihrer einfachen 
Bedienbarkeit. Schnelle Ladezeiten sorgen für ein 
flüssiges Durchsuchen der Inhalte und themenorien-
tierte Grafiken unterstützen das Verständnis und die 
Nutzerfreundlichkeit. 

ENTDECKEN SIE DAS GESAMTE SERVICE-ANGEBOT 
DER KREISBAU AN EINEM ORT 
Darunter fallen Buchungen unserer Gästewohnun-
gen oder -zimmer, die Option zur Schadensmeldung 
oder das integrierte Kontaktformular, um sich für eine 

schnelle Betreuung direkt mit uns in Verbindung zu 
setzen. Auch finden Sie hier eine aktuelle Übersicht zu 
unseren Miet- und Kaufangeboten oder die digitale 
Ausgabe unseres Magazins „Kreisbau Aktuell“.

In der Newsabteilung halten wir Sie auf dem Laufen-
den zu allen Themen der Kreisbau. Künftig werden 
bei beiden Medien auch Benachrichtigungen ein-
stellbar sein, die Sie noch schneller auf Neuigkeiten 
und aktuelle Immobilienangebote aufmerksam ma-
chen.

DigitalMEINE KREISBAU
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Liebe Leserinnen und Leser! Unser Magazin
„Meine Kreisbau“ ist nun schon seit vielen
Jahren erhältlich und wird von Ihnen dankbar
angenommen. Wir möchten aber noch besser 
werden und bitten Sie deshalb um Ihre Mithilfe!
Uns interessiert Ihre Meinung zu den Themen,
über die wir berichten. Was vermissen Sie? Wovon 
möchten Sie mehr erfahren, worauf legen Sie we-
niger Wert? Schreiben Sie uns Ihre Kommentare per 
E-Mail an info@kbkp.de oder kommen Sie direkt bei 
uns vorbei! 

UND DAS BESTE: UNTER ALLEN TEILNEHMERN 
VERLOSEN WIR TOLLE PREISE! 

2 x 2 VIP-Karten für die Knights
2 x 2 Sitzplatzkarten für die Knights
2 x 2 Karten für den TV Plochingen
2 x ein Messerset
2 x Radtrikots 100 Jahre Kreisbau
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VERWALTUNGSGEBÄUDE
GESCHLOSSEN

Bitte beachten Sie, dass sowohl das
Verwaltungsgebäude in Kirchheim, als auch 

die Geschäftsstelle in Plochingen vom 
23. Dezember 2019 bis einschließlich 
1. Januar 2020 geschlossen sind. 

Gern sind wir ab dem 2. Januar 2020 
wieder für Sie da.

BOGY/BORS

Du bist am Ausbildungsberuf Immobilienkaufmann
/-frau interessiert? Wir bieten Schülern eine Woche
lang die Möglichkeit einen Einblick in das Berufsbild 
zu erlangen. Mach doch einfach Dein BOGY oder 
BORS bei uns. Wir können Dir durch unser vielfältiges 
Leistungsspektrum Bauen, Vermieten, Verkaufen und 
Verwalten eine gute Übersicht über die verschiede-
nen Tätigkeitsbereiche des Ausbildungsberufs ge-
ben. 

PRAKTIKA FÜR STUDENTEN

Du studierst Immobilienwirtschaft und benötigst ein 
Unternehmen für Dein Praxissemester?

Wende Dich an uns. Durch unsere eigenen Abteilun-
gen wie Bauträgergeschäft, Wohnungseigentums-
verwaltung, Vermietung von Bestandswohnungen 
und Maklertätigkeiten können wir ein vielfältiges Prak-
tikum anbieten. Wir freuen uns auf Dich.

Für weitere Fragen rund um die Themen BOGY, BORS oder Praktika steht Matthias Bornhuse per 
E-Mail an bornhuse@kbkp.de oder telefonisch unter 07021/80 07 23 gern zur Verfügung.

Notiert

Preise für Ihre Meinung 

WIR BRAUCHEN IHRE MEINUNG!

MEINE KREISBAU
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Mythos oder Wahrheit? 

GENERATIONENWISSEN ODER ABERGLAUBE HINTERFRAGT.

Manche Tipps werden von Generation zu Genera-
tion „weitervererbt“. Jeder von uns weiß: Hühner-
suppe hilft gegen Erkältungen, ein Apfel pro Tag 
hält den Doktor fern, oder dass Cola und Salz-
stangen Durchfall lindern. Ob es wirklich so 
ist, hat meistens niemand hinterfragt. Deshalb 
nehmen wir in den folgenden Ausgaben der 
„Kreisbau Aktuell“ ein paar Mythen unter die 
Lupe und sagen Ihnen, ob diese Tricks funk-
tionieren. Wir freuen uns auch auf Ihre Tipps 
und Ratschläge rund um die Themen Haushalt, 
Gesundheit, Leben und Freizeit.

EIN SCHNAPS HILFT BEI DER VERDAUUNG
Stimmt nicht: Auf Familien- und Betriebsfeiern 
weiß man nach der „Schlacht am Buffet“, was

üblicherweise rasche Abhilfe gegen das unange-
nehme Völlegefühl schafft: Ein Schnaps muss her, 
um die Verdauung anzukurbeln. Alkohol wirkt gefäß-
erweiternd und muskelrelaxierend, weshalb sich der 
Magen als solcher erst einmal entspannt. 

Da der Körper aber den Alkohol zuerst abbaut, bleibt 
die restliche Verdauung auf der Strecke. Das bedeu-
tet, das Essen liegt noch länger und schwerer im Ma-
gen, als es ohne Verdauungsschnaps der Fall wäre. 
Niedrigprozentige Spirituosen hingegen regen die
Produktion von Magensäure an. Auch Begleitstoffe,
wie z. B. Gerbstoffe in Rotwein, kann man als bedingt 
verdauungsfördernd einstufen. Dennoch handelt es 
sich ebenfalls um Alkohol, der den gesundheits-
fördernden Effekt wieder zunichtemacht.

Nachhaltig
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ÖL UND SALZ ENTFERNEN KLEBERESTE
Stimmt: Die Fettsäuren im Öl lösen den Kleber 
effektiv ab. Mischen Sie einfach Olivenöl mit 
etwas Salz in einer Schüssel und tragen das 
Gemisch anschließend mit einem Lappen auf die 
entsprechende Stelle auf. Etwas rubbeln, schon löst 
sich der Kleber wie von Zauberhand.

BUTTER – PERFEKTES HAUTREINIGUNGSMITTEL
Stimmt: Zur Reinigung der Haut eignet sich 
Butter. Es ist ratsam, diese dünn aufzutragen, ei-
nige Zeit einwirken zu lassen und anschließend 
mit sauberen Tüchern zu entfernen. Das Ergebnis ist 
erstaunlich.

STRESS – PHÄNOMEN DES 20. JAHRHUNDERTS
Stimmt nicht: Stress ist ein uralter Überlebens-
mechanismus. Durch die Ausschüttung großer 
Mengen Adrenalin und Kortisol stellt sich der Kör-
per blitzartig auf eine Notfallsituation ein. Der 
Puls beschleunigt, der Blutdruck steigt und Funk-
tionen, die in diesem Moment nicht überlebens-
notwendig sind, zum Beispiel die Verdauung, 
werden gedrosselt.

FRAUEN FRIEREN SCHNELLER ALS MÄNNER
Stimmt: Ein wichtiger Grund ist die unterschied-
liche Muskelmasse. Durchschnittlich 25 % des 
Körpers einer Frau bestehen aus Muskeln, bei Män-
nern sind es 40 %. Muskeln erzeugen mit ihrem 
Energieverbrauch Wärme – wer mehr Muskeln hat, 
friert also weniger! Zwar verfügen Frauen über einen
höheren Körperfettanteil, der durch das weibliche
Sexualhormon Östrogen bedingt ist. Diese Fettschicht 
wirkt jedoch üblicherweise nicht isolierend. Ebenfalls 

nicht zu unterschätzen ist die Tatsache, dass die 
Haut von Frauen rund 15 % dünner als die von Män-
nern ist. Bei Kälte ziehen sich die Gefäße zusammen 
und es werden zuerst die lebenswichtigen Organe 
mit Blut versorgt. Die Haut wird dadurch schlechter 
durchblutet und fühlt sich kalt an. Die sprichwörtlich 
„dicke Haut“ ist allerdings etwas anderes, dennoch 
sind schon wieder die Männer im Vorteil. Zu guter 
Letzt noch ein Grund, der den modebewussten Da-
men unter Ihnen wahrscheinlich schon schmerzhaft 
bekannt ist: Auch enganliegende Kleidung sorgt 
dafür, dass der Körper schneller auskühlt. Sie bietet 
nämlich keinen Platz für eine Luftschicht, die sich er-
wärmen könnte. 

Sie haben einen Tipp für uns? Sie wissen was funktioniert und was nicht? Wir freuen uns auf Ihre Zusendungen 
an: info@kbkp.de und veröffentlichen Ihre Beiträge sehr gern in unserer nächsten Ausgabe.
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Für mich ist es wichtig einen kompetenten und zukunftsorientierten Arbeitge-
ber zu haben, der meinen Ansprüchen an die Tätigkeit des WEG-Verwalters 
unterstützt und die stetig notwendigen Fortbildungen ermöglicht. Der genos-
senschaftliche Grundgedanke, breiten Schichten der Bevölkerung bezahl-
baren Wohnraum zur Verfügung zu stellen, diesen zu erhalten und zu ver-
walten, und dabei den Menschen immer im Blick zu behalten sowie das 
soziale Engagement waren weitere Gründe für die Wahl der Kreisbau 
Kirchheim-Plochingen eG. Seit 100 Jahren ist die Kreisbau ein verlässlicher 
Partner, wenn es rund ums Wohnen geht, aber desalb nicht „veraltet“,
sondern sehr modern und innovtiv. Ich freue mich auf die neuen Kollegen
und die Aufgaben, die mich hier erwarten.

JASMIN ARMBRUSTER 
Durch die zweijährige Berufsfachschule mit dem 
Schwerpunkt Wirtschaft wurde mir schnell klar, dass 
ich im kaufmännischen Bereich arbeiten möchte. 
Dabei war es mir jedoch wichtig, dass der direkte 
Kontakt zu Menschen nicht verloren geht. Genau 
hierbei bietet mir die Kreisbau mit ihren fast 4.000 

Mitgliedern den perfekten Spagat zwischen Kunden-
kommunikation und den kaufmännischen Tätigkei-
ten am PC. Ich freue mich sehr, meine Ausbildung 
zur Immobilienkauffrau bei einem so modernen und 
innovativen Unternehmen absolvieren zu dürfen und 
auf die spannenden Aufgaben, die mich in den 
kommenden Jahren erwarten. 

NEU IM TEAM: ANDREA GWIESSNER

UNSERE NEUEN AUSZUBILDENDEN SEIT 1. SEPTEMBER 2019:

Team

PAPKEN ZENIAN KAMAIA 
Die Geschäftspolitik der Kreisbaugenossenschaft hat 
mein Interesse geweckt. Den Mitgliedern wird die 
Möglichkeit geboten, Wohnungen zu angemesse-
nen und fairen Preisen zu mieten. Dadurch wurde die 
Idee in mir geweckt, dass ich durch meine Mitarbeit
in dieser großen Genossenschaft vielen Menschen 
ein gutes und besseres Leben ermöglichen kann und 
habe mich daher zur Ausbildung als Immobilien-

kaufmann entschieden. Die Genossenschaft ist sehr
familienfreundlich. Im Laufe der letzten Jahre habe 
ich stets Freude daran gehabt, mit Menschen in 
Kontakt zu treten. Bei der Kreisbaugenossenschaft 
werde ich mit vielen Menschen zu tun haben und
u. a. ihre Bedürfnisse im Bereich der Wohnungssuche 
entgegennehmen und dementsprechend dann 
auch helfen.

MEINE KREISBAU
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Auch ein Thema für Wohnungsgemeinschaften! 

WERTERHALTUNG UND WERTSTEIGERUNG.

Verwalten

Werterhaltung und Wertsteigerung von Immo-
bilien gehen seit jeher mit einem nachhaltigen 
Instandhaltungs- und Instandsetzungsmanage-
ment einher. Auch Wohnungseigentümergemein-
schaften unterliegen dieser Betrachtung, sodass 
hier die Zielsetzungen zur Erhaltung des Eigen-
tums nicht nur auf das Sondereigentum, sondern 
insbesondere auch auf das gemeinschaftliche 
Eigentum gelegt werden müssen und die nach-
haltge Verwaltung immer weiter in den Vorder-
grund tritt.

Ein Beispiel der Kreisbaugenossenschaft Kirch-
heim-Plochingen eG zeigt, wie eine nachhaltige 
Modernisierung des gemeinschaftlichen Eigentums 
aussehen kann.

Im Jahre 2019 wurde ein Mehrfamilienhaus mit 32 
Wohneinheiten in Kirchheim unter Teck mit neuen 
Systembalkonen versehen, die sowohl den Nutzen 
der Bewohner erhöhen als auch der Wertsteigerung 
der Immobilie Rechnung trägt. Einhergehend mit 
dieser Maßnahme wurde gleichzeitig die Fassade 
saniert, sodass eine ganzheitliche Sanierung- und 
Instandhaltungsmaßnahme erfolgreich durchge-
führt wurde. 
Die Gesamtinvestitionssumme beläuft sich auf ca. 
480.000 €. Die Bauzeit betrug fünf Monate und wur-
de überwiegend mit regionalen Handwerksfirmen 
erfolgreich umgesetzt.
Gerne bieten wir unsere Verwaltungstätigkeit und un-
ser Know-how auch ihnen und ihrer Wohnungseigen-
tümergemeinschaft an. Sprechen Sie uns an!

Nach der Sanierung

Vor der Sanierung

MEINE KREISBAU

43Ausgabe 54/Dez2019



„MULLED GIN“ – ROTES WEIHNACHTSFEUER 
Zutaten für ein Glas
 20-30 ml Gin
 200 ml Apfelsaft
  10-15 Gramm Ingwer, geschält und in

Stücke geschnitten
 2 Zimtstangen
 5 Gewürznelken
 1 Messerspitze Piment
 Abrieb einer Bio-Orange

Zubereitung
Alle Zutaten bis auf den Gin in einem Topf für 15-20
Minuten erhitzen, aber nicht kochen. In ein Glas gie-
ßen, mit Gin auffüllen und genießen.

FRIESISCHER EIERGROG
Zutaten für ein Glas
 175 ml Wasser
 60 ml Rum
 2 TL Zucker
 1 Eigelb

Zubereitung
Eigelb (von einem frischen Ei) und Zucker in eine Tasse 
füllen und solange cremig rühren bis es leicht weiß-
lich aussieht. Rum hinzugießen und gut vermischen. 
Kochen Sie das Wasser und lassen sie es kurz abküh-
len, bis es nicht mehr sprudelt. Rühren Sie das Was-
ser langsam in die Tasse mit dem Eigelb, Zucker und 
Rum ein. Genießen Sie den Eiergrog mit Schaum-
krone.

REZEPTIDEEN FÜR KÜHLE ABENDE IN DER SCHÖNSTEN ZEIT DES JAHRES:

KREISBAUGENOSSENSCHAFT KIRCHHEIM–PLOCHINGEN eG

Verwaltungssitz Kirchheim unter Teck
Jesinger Straße 19 | 73230 Kirchheim unter Teck | Telefon  0 70 21 / 80 07 0
Öffnungszeiten Mo-Fr 8-12 Uhr | Mo-Do 14-17 Uhr

Geschäftsstelle Plochingen
Urbanstraße 40 | 73207 Plochingen | Telefon  0 71 53 / 7 53 73
Öffnungszeiten Di. 8-12 Uhr | Di. + Do. 14-17 Uhr

Email: info@kbkp.de | www.kbkp.de
Notruf: 0151 18 81 14 08 

KREISBAUGENOSSENSCHAFT KIRCHHEIM–PLOCHINGEN eG

Der Geist der Weihnacht liegt in der Luft mit seinem zarten lieblichen Duft.
Wir wünschen Ihnen zur Weihnachtszeit Ruhe, Liebe und Fröhlichkeit.

Mit den besten Wünschen für 2020.
Ihre Kreisbaugenossenschaft Kirchheim-Plochingen eG


